
h

u

Mitteldeutſchland
Merſeburger Zeitung
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kleine Ritterſtraße 8177. Jahrgang Ur. 230
Schrtftleitung. Verlag und Druckerei. Merſeburggie uruf Sammel r 232
Jm Falle höherer Gewalt (Betriebsſtörung beſteht
kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung

Merſeburg. Sonnabend, den 2. Oktober 1937 derung) v. Poſt 2,30 RM

Staatsakt m schönen Weserberg fand

Ernfecdank auf cem Büee berg
Acottf Hitier unter seinen Bauern Grobe Schauflbung er Wehrmacht

Das große weltgeſchichtliche Geſchehen der
letzten Woche mit der Begegnung der Führer
des deutſchen und italieniſchen Volkes, hat den
Blick etwas abgelenkt von den Vorbereitungen
zu dem Erntedankfeſt des deutſchen
Volkes, das morgen wieder wie in jedem
Jahr auf dem Bückeberg im ſchönen Weſer-
bergland durch einen Staatsakt feierlich be
gangen wird. Auch in dieſem Jahre wird der
Führer wieder hier im Herzen Deutſchlands
unter ſeinen Bauern weilen und zu ihnen
ſprechen. Hunderttauſende von Volks
genoſſen bekunden in dieſem Gemeinſchafts
erlebnis die Zuſammengehörigkeit von Blut
und Boden.

Groß und umfangreich ſind die Vorberei
tungen, die auf dem Feſtplatz und in ſeiner
weiteſten Umgebung getroffen worden ſind.
Rieſige Erntekränze, prächtiger Blumen- und
Fahnenſchmuck zieren Städte und Dörfer.
Große Zeltſtädte ſind am Fuße des Berges er
ſtanden, um die Hunderttauſende aufzunehmen,
die aus allen Gauen des Reiches hier zu
ſammenſtrömen. 230 Sonderzüge ſind ange-
meldet, darunter viele Urlauberzüge, die die
Volksgenoſſen zu einem mehrtägigen Beſuch
ins Weſerbergland bringen. Auch Frei-
lichtbühnen gibt es faſt in jedem kleinen
Dorf rund um den Bückeberg herum. Die
Wehrmacht veranſtaltet eine große Schau
übung, an der wieder 10000 Mann aller
Waffengattungen teilnehmen. Zum erſten
Male werden an dem Stagatsakt auf dem
Bückeberg die deutſchen Sänger aktiv teil-
nehmen. Nicht weniger als 20000 Sänger aus
Niederſachſen wirken mit. Heute nachmittag
findet auf dem Berg die große Generalprobe
dieſes gewaltigen Sängerchores ſtatt.

Das Programm des Danklages

Das Programm des diesfährigen
Erntedanktages ſieht folgende Veranſtaltun-
gen vor: Sonnabend, 2. Oktober, 16 Uhr:
Empfang der Abordnungen des Reichsnähr-
ſtandes durch Reichsminiſter Dr. Goebbels
namens der Reichsregierung in der Maſchſee
Gaſtſtätte Hannover. Jm Laufe des Nach-
mittags treffen auf den Bahnhöfen Hameln,
Afferde, Tündern, Grohnde, Emmerthal,
Groß und Klein-Berkel die erſten Sonder-
züge aus allen Teilen des Reiches ein.
Sonntag, 3. Oktober: Aufmarſch der ein-
treffenden Sonderzugteilnehmer zum Bücke-
berg. Ab 7 Uhr Abmarſch von den Quartieren
zum Bückeberg. Um 8 Uhr iſt der Anmarſch
der Wehrmachtsformationen in Bereit-

Eine Zierce
ces britischen Parfaments

Dem engliſchen Unterhaus gehört ein
gewiſſer Alfred Barnes an. Er ſitzt auf
den Bänken der Arbeiterpartei. Wie ſeine
Kollegen rechts und links von ihm, ſo erhebt
auch er, der auf das M. P. (Member of
Parliament) auf ſeiner Viſitenkarte ganz
beſonders ſtolz iſt, Anſpruch darauf, als
ehrenwertes Mitglied dieſes Hauſes ange-
ſprochen und behandelt zu werden. Dieſer
Herr hat es nun für richtig gehalten, in einer
öffentlichen Kundgebung in Eaſtham bei
der Behanölung der deutſch- italieniſchen
Zuſammenarbeit Ausdrücke zu gebrauchen,
die jedem geſitteten Menſchen die Schamröte
ins Geſicht treibt. Er hat ſich benommen,
daß einem die Worte fehlen, um dieſes Ver
halten richtig zu kennzeichnen. Wenn er den
Führer und den Duce mit Gangſters, alſo
mit Chikagoer Unterweltlern, mit den ver-
abſcheuungswürdigſten Elementen, auf eine
Stufe ſtellt, ſo kann man nur den Verfall der
guten Sitten in England bedauern. Wir
ſind weit davon entfernt, verallgemeinern zu
wollen, wir können aber nicht umhin, feſt-
zuſtellen, daß das engliſche Volk ſelbſt die
Schuld daran trägt, wenn auf ſeinem Boden
fremde Staatsoberhäupter und Staats-
männer in geradezu unbeſchreiblicher Weiſe
beleidigt werden können. Es hat bis heute
nichts getan, um jenen Elementen das Hand-
werk zu legen, die in Wort und Schrift
Deutſchland ſchmähen und ſich obendrein noch
überheblich hinſtellen und uns Anſtands-
regeln beibringen wollen. Ein Ruhmesblatt
in der engliſchen Geſchichte ſind die Jahre
ſeit 1933 nicht. Was uns im Augenblick
intereſſiert, iſt nun, ob England wirklich ſchon
dort angelangt iſt, wo Mr. Barnes bereits
ſteht, oder ob es dieſe Zierde des britiſchen
Unterhauſes ſo zurechtweiſen wird, daß auch
allen anderen Schimpf- und Hetzapoſteln an

der Themſe die Luft wegbleiben wird. h

ſtellungsräumen beendet. Von 9 bis 11 Uhr
konzertieren ſechs vereinigte Muſikkorps der
Wehrmacht. Abwechſelnd wird ein Maſſen
chor von 15 000 Sängern Chöre und Volks-
lieder zu Gehör bringen. Um 10 Uhr mar-
ſchieren 3000 Teilnehmer in bäuerlichen
Trachten, 90 Abordnungen des Landjahres
und 60 Erntehelfer der Deutſchen Studenten-
ſchaft längs des Mittelweges auf. Um 10.45
Uhr trifft der Sonderzug des Diplomatiſchen
Korps auf einem Bahnhof in der Nähe des
Bückeberges ein. Um 11 Uhr marſchieren
Fahnen und Feldzeichen der Bewegung zum
Aufſtellungsplatz auf der unteren Tribüne.
Dazu ſpielt der SA.-Muſikzug der SA.
Gruppe Niederſachſen den Marſch „70 Mil
lionen ein Schlag“. Die aufmarſchierten
Sänger ſingen dieſen Marſch mit. Um 11.30
Uhr marſchieren die Ehrenkompanien der
Wehrmacht auf.
21 Schuß Führer-Sakut

Gegen 12 Uhr trifft der Führer am
Bückeberg ein. Eine Batterie feuert 21 Schuß
Salut. Nachdem der Führer die Front der
Ehrenkompagnien der Wehrmacht und der
Ehrenformationen der Gliederungen der Be-
wegung abgeſchritten hat, begibt er ſich auf
dem Mittelweg zur oberen Tribüne. Dort
überreicht ihm eine Abordnung des Gaues
Oſtpreußen eine Erntekrone und dem
Reichsbauernführer einen Erntekranz. Beim
Eintreffen des Führers auf der oberen Tri-
büne blaſen Fanfarenbläſer der Wehrmacht
die Führer-Fanfare. Dann beginnt die große
Schauſtbung der Wehrmacht, die

egen 13 Uhr beendet iſt. Der Führer begibti darauf wieder zur unteren Tribüne, wo
zuerſt Reichsminiſter Dr. Goebbels und dann
Reichsbauernführer Darré kurze Anſprachen
halten. Um 13.45 Uhr ſpricht der Führer.
Nach Beendigung der Rede des Führers Ab-
ſchuß von Fallſchirmfahnenbomben. Die
Kundgebung iſt beendet.

Von 16 U ab veranſtaltet die NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude in Hameln,
Tündern und Emmerthal Volksfeſte bis zur
Abfahrt des letzten Sonderzuges. Am Abend
des 3. Oktober werden die Ehrenabordnungen
des Reichsnährſtandes vom Führer in der
Kaiſerpfalz zu Goslar empfangen. Nach
dem Empfang wird das Jägerbataillon Gos-
lar den Jägerzapfenſtreich ſpielen. Danach
werden von den Bergen rund um Goslar
große Holzſtöße abgebrannt.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda hat auch in dieſem Jahre
dec fremden Miſſionschefs mit ihren Damen
als ſeine Ehrengäſte zur Teilnahme an der
feierlichen Begehung des Erntedanktages
eingeladen. Dieſer Einladung werden Folge
leiſten: Die Botſchafter der Türkei, von Ja
pan, Jolten und Braſilien, die Geſandten
von Griechenland, Finnland, Uruguay, des

rak, von Lettland, Jugoſlawien, Ungarn.
zelgien, Eſtland, Bolivien, der Niederlande,

von Vulgarien und Guatemala, ferner die
Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von
Amerika, von Großbritannien, Polen, r
Union von Südafrika, von Columbien,
Litauen, der Dominikaniſchen Republik, von
Jran Venezuela, der Schweiz, von Rumä-
nien und Luxemburg.

Generalprobe der Wehrmacht

Beveits geſtern herrſchte auf dem Bücke-
berg und unten im Tal ein reges Leben und
Treiben. Viele Tauſend pilgerten hierher,
um der Generalprobe der Wehrmacht beizu-
wohnen. Bei prachtvollem ſonnigen Herbſt-
wetter wickelte ſich der ſpannende Kampf um
das von Pionieren erbaute „Bückedorf“ unter
lebhafteſter Teilnahme ber Zuſchauer ab.
Nach Beendigung der Probe hielt die Orga-
niſationsleitung eine Schlußbeſprechung ab,
in der feſtgeſtellt werden konnte, daß alles
getan iſt, um den reibungsloſen Ablauf der
großen Kundgebung ſicherzuſtellen.

Was ciie Pamir-Flieger erſebten

Vier Wochen in der Zitace e
Ein Aufſtand wurde zum Befreier der gefangenen Deutſchen

Am 27. September war das ſeit vier Wochen
vermißte Lufthanſa-Flugzeng D--ANOV „Ru-
dolf von Thüna“ und ſeine Beſatzung, die aus
dem Direktor der Deutſchen Lufthanſa, Frei
herrn von Gablenz, dem Flugkapitän Untucht
und dem Oberfunkermaſchiniſten Kirchhoff be-
ſtand, unverſehrt in Kabnul gelandet, wo ſie
mit großem Jubel begrüßt wurden. Nach einer
gründlichen Durchſicht der Maſchine wurde am
Freitag der Rückflug angetreten, und man
rechnet mit ihrem morgigen Eintreffen in
Berlin, wo auf dem Flughafen Tempelhof
ein feierlicher Empfang ſtattfinden wird.

Nachdem fie Ende Auguſt das Pamir-
gebirge auf dem Wege über den Wakhinpaß
zum erſten Male überflogen hatten, waren I
am 30. Auguſt von Anſchi (China) zum Rüch
flug nach Kabul geſtartet. Nach etwa acht-
ſtündigem glatten Flugverlauf bemerkte die
Beſatzung ein Nachlaſſen der Leiſtung des
linken otors ihres dreimotorigen Flug-
zeugs und beſonders ſtarken Oelverbrauch.
Die Beſatzung entſchloß ſich, bei der Oaſe Lob
etwa 30 Kilometer öſtlich der Stadt Chotan
eine Zwiſchenlandung vorzunehmen. Jn
anderthalbſtündiger Arbeit gelang es, die
Motorſtörung zu beheben. Als die D-ANOVY
zum Start rollte, um den Weiterflug nach
Kabul fortzuſetzen, bekam das Flugzeug plötz-
lich Gewehrfeuer durch herbeieilende Sol
daten, wobei die Maſchine mehrere Treffer er-
hielt. Freiherr von Gablenz mußte darauf-
hin den Start abbrechen. Die Beſatzung
wurde gefangen genommen und gefeſſelt auf
Pferden ins Gefängnis nach Lob gebracht.

Später wurden die Gefangenen in die Zi-
tadelle von Chotan übergeführt, wo man ſie
zahlreichen Verhören unterwarf. Der Kom-
mandant nahm den deutſchen Fliegern ihre
Päſſe ab und ſandte ſie nach Jarkann, von
wo er weitere Jnſtruktionen erbat. Die Be-
ſatzung der D-ANOVY wurde bei ſchlechter
Behandlung wochenlang feſtgehalten. Jn-
zwiſchen brachen in Chotan Unruhen aus, die
Zitadelle wurde von Aufſtändiſchen belagert
und nach ſchweren Kämpfen eingenommen.
Der neue Kommandant ſtellte Herrn von
Gablenz und ſeine Kameraden vor die Wahl,
entweder innerhalb von 24 Stunden mit der
D-ANOV abzufliegen oder aber auf Pferden
über den Karakoram-Paß nach Jndien ab-
geſchoben zu werden. Die Beſatzung entſchloß
ſich für das Erſtere. Sie wurde zum Not-
landeplatz zurückgebracht, wo es ihr nach acht

Stunden angeſtrengteſter Arbeit gelang, die
drei Motoren ihrer „Ju 52“, die vier Wochen
ohne Schutz im Freien geſtanden hatte, wieder
in Gang zu ſetzen.

Am Vormittag des 27. September erfolgte
der Start zum Weiterflug nach Kabul. Trotz
ſchlechteſtem Wetter erreichte die D-ANOY
nach 5/2ſtündigem Fluge ihr Ziel, nachdem
abermals das Pamir-Gebirge überflogen war.
Freiherr von Gablenz und ſeine Kameraden
betonen, daß ſie die friedliche Bevölkerung in
angenehmer Erinnerung behalten hätten,
jedoch mit äußerſt gemiſchten Gefühlen an die
Soldateska zurückdächten.

Eine Friecenserkisrung
Frankreſfehs

Sämtliche Pariſer Frühblätter weiſen im
Zuſammenhang mit dem Miniſterrat am heu
tigen Sonnabend darauf hin, daß in der amt
lichen Verlautbarung eine beſondere „Frie-
dens-Erklärung“ Frankreichs an alle Länder
enthalten ſein werde. Jn dieſer Erklärung
ſoll ausdrücklich geſagt ſein, daß ſie ſich an alle
Länder ohne Rückſicht auf ihre Regierungs-
form richte. Frankreich, ſo ſchreibt der „Petit
Pariſien“, wünſche den Frieden. Es wünſche
aber ebenſowenig einen antidentſchen Frieden,
weil Deutſchland nationalſozialiſtiſch ſei, wie
es einen anti- italieniſchen Frieden wünſche,
weil Jtalien faſchiſtiſch ſei. Es wünſche den
Frieden mit allen Völkern, ohne ſich um deren
inneres Regime zu kümmern.

Die ſchwierige innerpolitiſche Lage
in Frankreich ſteht heute im Vordergrund der
Betrachtungen der Pariſer Morgenpreſſe.
Ausgangspunkt der augenblicklichen Schwie-
rigkeiten iſt die ſchwierige Finanzlage und da-
mit unmittelbar im Zuſammenhang ſtehend
das weitere Abgleiten der franzöſiſchen
Währung. Miniſterpräſident Chautemps hatte
in engem Einvernehmen mit den anderen
radikalſozialen Miniſtern ſeinen ſozialdemo-
kratiſchen Kabinettskollegen eine Reihe von
Vorſchlägen unterbreitet, die eine beſſere Ver-
teidigung des Franken, eine geſchmeidigere
Geſtaltung der 40-Stundenwoche zwecks Er-
höhung der Erzeugung, die Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung in Frankreich und im
Ueberſeegebiet und vor allem der Autorität
des Staates und ſchließlich das ſtrikte Verbot
der Beſetzung von Betrieben ermöglichen

ſollten.
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Warum geht es In
panien nicht schnefter?
Seit Wochen wird um den roten Reſt im

ſpaniſchen Norden gerungen. Nach den
großen Erfolgen von Bilbao und Santander
erhebt ſich die Frage, warum der noch ver
bliebene Raum nicht im Handumdrehen in
nationalen Beſitz übergegangen Dieſe
Frage kann keinem übel genommen werden,
zumal man weiß, daß die Roten ſo ziemlich
von der Außenwelt abgeſchloſſen ſind, alſo
keinerlei Verſtärkungen mehr erhalten. Ganz
ſo einfach iſt es nun aber nicht, einen
Quadratkilometer nach dem andern den
ſpaniſchen Bolſchewiſten abzunehmen. Das
Gebiet im Norden iſt gebirgig, das ganze
Gelände iſt ſo beſchaffen, daß es einem ent
ſchloſſenen Verteidiger tauſend Möglichkeiten
gibt, den Angreifer aufzuhalten, mindeſtens
ihm den weiteren Vormarſch zu erſchweren.
Darüber kann es nun keinen Zweifel geben,
daß die Bolſchewiſten, die im Raume von
Gijon und Oviedo ſtehen, mit ihrem Leben
abgeſchloſſen haben, infolgedeſſen alſo ganz
anders kämpfen als ihre Mitkämpfer von
Bilbao und Santander. Sie haben von keiner
Seite mehr etwas zu erwarten, weder Gnade
bei den Nationalen noch Hilfe von ihren roten
Häuptlingen in Valencia, Barcelona und

Derführer eröffnet Dienstag
cas W 7937438

Das Winterhilfswerk 1937/38 wird am
Dienstag, dem 5. Oktober, durch den Führer
und Reichskanzler in der Deutſchlandhalle er
öffnet. Die Kundgebung wird durch den ſtell
vertretenden Gauleiter und Staatsrat Gör-
litzer eingeleitet. Reichsminiſter Dr. Goebbels
erſtattet dann den Rechenſchaftsbericht des ab
geſchloſſenen Winterhilfswerkes 1936 37. Alle
deutſchen Sender werden die Verauſtaltung
übertragen.

Madrid. Es iſt ihnen nur eine verhältnis-
mäßig gute Ausrüſtung und der Mut der
Verzweiflung geblieben, allerdings auch die
Gunſt des Geländes.

Man ſtelle ſich aber nun einmal vor, was
es bedeutet, einen Berg zu erobern. Es iſt
ſchon nötig, die nächſten Erhebungen, An-
höhen, Berge und Gebirgsſtöcke mit in Rech-
nung zu ſetzen, weil von hier aus der anzu
greifende Berg wirkſam geſchützt werden
kann. Und im Norden Spaniens iſt es tat
ſächlich ſo, daß jeder Gipfel mit Geſchützen
oder Maſchinengewehren geſpickt iſt, daß er
wie ein Sperrfort wirkt, gleichzeitig
aber auch den Nachbarberg ſchützt. Die An-
greifer kommen, ſteuern ſie geradewegs nun
auf ein Ziel zu, ſtets in das gegneriſche Kreuz
feuer. Folglich muß ſehr ſorgfältig vor-gegangen und jeder Quadratmeter methodiſch
für die Beſitzergreifung reif gemacht werden.
Das ſetzt Zähigkeit beim Angreifer, das ſetzt
Geduld und unentwegte Einſatzbereitſchaft
voraus. Gerade dieſe Kleinarbeit im
Gebirgskrieg feſſelt wieder große Menſchen-
und Materialmaſſen. Hat ſich der Angreifer.
dann ſchließlich bis zu einem größeren Tal-
keſſel mit einer wichtigeren Ortſchaft durch-
gerungen, ſo kann er zwar zu einer Unter-
nehmung übergehen, die nach außen hin mit
einem größeren Sieg ihr Ende findet. Aber
einmal ſind die voraufgegangenen Kämpfe um
Schluchten und Berge, um Gebirgsſtöcke und
Abhänge weſentlich aufreibender und an-
ſtrengender geweſen als die Kämpfe in
der flachen Ebene und zum andern ſchließt
die Eroberung einer derartigen Ortſchaft
wieder in ſich, daß die ſiegreich einziehende
Truppe ſofort in den Bereich der auf den
rückwärtigen Bergen eingebauten feindlichen
Maſchinengewehre gerät.

Folglich gibt es kein Ausruhen, ſondern ein
weiteres, langſames und mühſeliges
Vorarbeiten, wobei denn noch geraume
Zeit die eroberte Ortſchaft im feindlichen
Feuerbereich bleibt. Da nun die Nationalen-
in Spanien eine langgeſtreckte Front zu halten
haben, außerdem ſtets mit roten Entlaſtungs-
offenſiven rechnen müſſen, alſo nicht alle Re
ſerven für den Norden hergeben können, liegt
es auf der Hand, daß trotz bedeutender Er-
folge die ſogenannten Reinigungsaktionen
nicht im Sturmtempo durchgeführt
werden können. Es wird alſo noch geraume
Zeit dauern, bis der rote Norden der Ver
gangenheit angehören wird.

Kriegszustanc her
BSBrasiiien

Zur Abwehr der kommuniſtiſchen Gefahr.
Der von der braſitlianiſchen Regierung

zur Abwehr der kommuniſtiſchen Gefahr be-
antragte Kriegszuſtand wurde vom
Parlament genehmigt.
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Beförcerungen In Heer,
Marine uncf Kftwaffe

Der Führer und Reichskanzler hat mit
Wirkung vom 1. Oktober 1937 befördert:

Jm Heer: zu Generalleutnanten:
die Generalmajore Freiherr Geyr von ne penburg, Militärattachs bei der deutſchen Bot Weſt in

London und den deutſchen Geſandtſchaften in Brüſſel
und im Haag mit dem Sitz in London; Buſch,
Kommandeur der 23. Diviſion; Friederici, Militär-
attaché bei der deutſchen Geſandtſchaft in Budapeſt
und Sofiag mit dem Sitz in Budapeſt; von Stülp-
nagel, Kommandeur der 30. Diviſion; zu General
majoren: die Oberſten: Denecke, Konpmandeur
der H. Dienſtſtelle 2; Brand, Kommandant von
Königsberg (Pr.); Ott, Gen.-Ste Militärattaché bei
der deutſchen Botſchaft in Tokio; Freiherr v. Walden
fels, Kommandeur des Jnf.-Reg. 53; Clößner, Kom
mandeur des Jnf.-Reg. 14; Richter, Kommandeur
des Jnf.Reg. 75; Theiſen, Jnſpekteur der Nebel-
truppen und für Gasabwehr; Thiemann, Höh. Jnf.
Offz. III; Behſchnitt, Kommandeur des Jnf.-Reg. 15;
Felber, Chef des Generalſtabes des III. Armeekorps
Reinhard, zur Verf. d. Ob. d. H.

Der Führer und Reichskanzler hat verfügt: Mit
dem 30. September 1937 ſind aus dem aktiven Wehr-
dienſt aus geſchieden: General der Artillerie
Grün, Jnſpekteur der Artillerie; die Generalleutnante
Feßmann, Kommandeur der 3. Panzerdiviſton mit
dem Charakter als General der Panzertruppen;
von Boehm-Bezing, Kommandant von Breslau;
Heinemann, Kommandeur der Artillerieſchule; die
Generalmaſore Sieglin, Kommandeur der Heeres
dienſtſtelle 5; von Dufay, Höh. Kav.Offz. 4; General
veterinär Dr. Thieme, Gruppenveterinär 2; Oberſt
veterinär Dr. Zoger, Diviſionsveterinär der 16. Div.

Der Führer und Reichskanzler hat mit
Wirkung vom 1. Oktober 1937 befördert:

In der Kriegsmarine: zu Vizeadmiralen:
den charakteriſierten Vizeadmiral Lindau, Jnſpekteur
der Wehrerſatzinſpektion Elbing; die Konteradmirale
Götting, Jnſpekteur der TorpedoJnſpektion, zugleich
Jnſpekieur der MarineNachrichtenJnſpektion; von
Nordeck, Oberwerftdirektor der Marinewerft Wil
helmshaven; Stobwaſſer, Chef des Erprobungs-
kommandos für Kriegsſchiffneubauten; zu Konte r
admiralen: die Kapitäne zur See Mootz, Chef
des Stabes des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine;
Graßmann, Jnſpekteur der Marineartillerie; Lütjens,
Führer der Torpedoboote; Schniewind, Chef des
Marinewehramtes.

ver Luftwaffe: zum General der Flak-Birt ie den Generalleutnant Rüdel, Jn-
ſpektenr der Flakartillerie und des Luftſchutzes; den
Charakter als General der Flieger erhält der General
leutnant von Witzendorff, Abteilungschef im Reichs
luftfahrt miniſterium.

Chinesſsche uftangriffe
Die Japaner legten eine Lichtſperre.

Zum erſtenmal nach zwei Wochen er
ſchienen geſtern wieder chineſiſche Flugzeuge
zu Nachtangriffen auf Schanghai. Die vier-
mal wiederholten Angriffe richteten ſich an
ſcheinend gegen japaniſche Truppenlandungen
längs des Wangpo-Fluſſes, wo mehrere
Bombeneinſchläge beobachtet wurden. Die
japaniſchen Kriegsſchiffe richteten auf die an
greifenden Flugzeuge ſtarkes Abwehrfeuer
und wandten erſtmalig eine neue Schein-
werfertaktik durch Legen einer Lichtſperre an.

Wie die japaniſche Nordchina-Garniſon
meldet, haben die japaniſchen Truppen, die
an der Tientſin-Pukau-Bahn nach Süden
vordringen, den Ort Sangynantſchen an die-
ſer Bahnlinie beſetzt. Damit haben ſie zum
erſtenmal die Grenze der Schantung-Proviuß
überſchritten. Der rechte Flügel der Armee
dringt jetzt nach Wegnahme des wichtigen
Ortes Taichau in die Provinz Schanſi vor,
deſſen Gouverneur die Verlegung aller Zivil
und Militärbehörden von der Hauptſtadt
Taijuen nach Linfon anordnete. Diefer
Räumungsbefehl hat eine Panik ausgelöſt.
Die Bevölkerung wandert in Maſſen nach
dem Süden ab.

L

wieder en Moimathafen
Begleitet von dem Ehrengeleit einer

ganzen Flotte aller möglichen Schiffe iſt die
„Endeavour l in ihren Heimathafen
Goſport eingelaufen. Die Beſatzung wurde
von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem
Jubel empfangen. Kapitän Heard gab den
erſten authentiſchen Bericht von der aben
teuerlichen Sturmfahrt über den Atlantik. Die
Mannſchaft der „Endeavour I“ habe an der
amerikaniſchen Küſte, als der orkanartige
Sturm losbrach, ſelbſt die Schlepptroſſe abge
worfen, die ſie mit dem Motorſchiff „Viva
verband, das die Segeljacht nach England
ſchleppen ſollte. Die „Endeavour“ wäre von
der Schlepptroſſe beinahe unter Waſſer ge
drückt worden. Bei dieſem Manöver ſei der
Kapitän und ein Mann der ſechzehnköpfigen
Beſatzung über Bord geriſſen, aber bald wie-
der aufgefiſcht worden.

Erstes Londoner Presse-Echo
Ausland sor9anfsetſon keine Spitze

Gaufeiter BSohe sprach auf er Erntedankfeier der deutschen Kofſonie n London
Bei der Feier des Erntedankfeſtes der

deutſ Kolonie in London, die geſtern ſtatt
fand, ſprach der Leiter der Auslandsorganiſa
tion der NSDAP. und Chef der Auslands
organiſation im Auswärtigen Amt, Gauleiter
Bohle. Jn ſeiner Rede, die einen klaren
Einblick gab in die Arbeit der AD, konnte er
zu Beginn anf ſeine perſönlichen Bindungen
a britiſchen Reich hinweiſen, auf ſeine in

land und in Südafrika verbrachten Ju-
gend und Wanderjahre. So ſprach Ganleiter
Bohle bei dieſer ren als ein Mann,
der England nahegekommen iſt.

Die Londoner Morgenzeitungenberichten zum Teil recht ausführlich über die
Erntedankfeier von artei und deutſcher
Kolonie in London, auf der Gauleiter Bohle
eſprochen hat. Die Blätter heben vor allem
ie Tatſache hervor, daß Gauleiter Bohle als

Leiter der Auslandsorganiſation ſeinem
Wunſche nach Verſtändigung mit England
Ausdruck gegeben und gleichzeitig betont hat,
daß die Auslandsorganiſation keine Spitzel-
organiſation iſt.

e

Einleitend ſchilderte Gauleiter Bohle die
Machtergreifung Adolf Hitlers und im Zu-
ſammenhang damit die Entwicklung des Aus
landsdeutſchtums von 1933 bis zum heutigen
Tage. Das Auslandsdeutſchtum ſei in den
letzten Jahren genau ſo nationalſozialiſtiſch
geworden wie das Volk im Reich. Der Gau-
leiter ging dann auf die Ziele der Aus-
landsorganiſation ein: Die auslandsdeutſchen
Nationalſozialiſten in Ortsgruppen und Lan-
desgruppen zuſammenzufaſſen, um die Liebe
zur Heimat, d. h. zur nationalſozialiſtiſchen
Heimat, ſowie das Zugehörigkeitsgefühl unter-
einander zu erhalten und zu vertiefen, iſt der
Zweck der Auslandsorganiſation in Berlin.
Die Mitglieder haben nicht die Aufgabe, Bür-
gern fremder Staaten nationalſozialiſtiſche
Jdeengänge zu vermitteln, ſondern ſind einzi
und allein angehalten, dafür zu ſorgen, da
das Leben der Reichsdeutſchen im Auslande
genau ſo nationalſozialiſtiſch verläuft wie das
Leben der Deutſchen im Reich. Und es iſt
deshalb ein Unding, davon zu ſprechen, daß
unſere Parteigenoſſen im Ausland „Nazi-
Agitatoren“ oder --Geſtapo-Agenten“ ſind, die
„das nationalſozialiſtiſche Gift in fremde
Völker hineintragen“ ſollen.

Es iſt im Gegenteil den Nationalſozia-
liſten im Ausland auf das ſtrengſte
unterſagt, ſich irgendwie mit der inneren
Politik fremder Länder zu beſchäftigen, und
die vielgeſchmähte ſtraffe nationalſozialiſtiſche
Diſziplin iſt ſogar die beſte Bürgſchaft dafür,
daß kein Deutſcher im Ausland in dieſer

Beziehung fehlt. Wenn andere Länder ihre
Volksgenoſſen im Ausland in Klubs, Ver
einen, Verbänden oder Kameradſchaften zu
ſammenfaſſen, wundert ſich darüber niemand.
Für die Gruppen der Auslands-Organiſation
im Ausland kann ich genau dasſelbe Recht
in Anſpruch nehmen. Dieſe Gruppen
bedrohen niemanden. Meine Tätigkeit als
Chef der AuslandsOrganiſation im Aus-
wärtigen Amt, ſagte Gauleiter Bohle weiter,
iſt durch den Erlaß des Führers ganz klar
umriſſen, und zwar bin ich innerhalb des
Auswärtigen Amtes für alle Fragen zuſtän-
dig, die unſere Reichsdeutſchen im Ausland
betreffen. Daß ich mich weder in meiner
Parteieigenſchaft noch im Rahmen des Aus-
wärtigen Amtes mit fremden Staats-
bürgern beſchäftige, iſt ſo unendlich oft
betont worden, daß ich hier nur nochmals
darauf hinzuweiſen brauche. Alle Behaup
tungen in der Richtung, daß ich beiſpielsweiſe
die deutſchen Volksgruppen in fremden
Staaten organiſiere, firtkd frei erfunden.

Die Auslandsdeuntſchen wollen keine Son
derrechte, ſie wollen aber auch nicht minder-
berechtigt ſein. Anſtatt Menſchen, die ſich bei
fremden Völkern niederlaſſen, zu diffa-
mieren, meine ich, daß man ſie als die

beſten Mittler zwiſchen den Völkern
anſehen ſollte. Es gibt ein engliſches Wort,
das in engliſcher Faſſung von allen Sprachen
übernommen worden iſt und das wie kein
zweites als Baſis für die Behandlung aller

ragen geeignet erſcheint, die mit der Aus-
landsorganiſation und mit den Auslands-
deutſchen zuſammenhängen. Es iſt das

ort: Fairneß! Ein Mann, der eines der
größten Völker der Erde aus dem Chaos
und der Demütigung gerettet hat, ſo ſchloß
Bohle ſeine Anſprache, und wieder zur
Größe führte, hat das nicht getan, um die
gleichen 65 Millionen Menſchen durch einen
Krieg wieder in den Abgrund zurückzuſtoßen.
Adolf Hitler iſt ein Verteidiger des Frie
dens, des Friedens für Deutſchland und des
Friedens für die Welt.

t.

Gauleiter Bohle ſtattete in ſeiner Eigen
ſchaft als Chef der Auslandsorganiſation im

ußenamt dem ſtändigen Staatsſekretär des
Außenamtes Sir Robert Vanſittart
geſtern vormittag einen Beſuch ab. An
ſchließend hatte der Gauleiter eine Unter
redung mit dem engliſchen Politiker Winſton
Churchill.

Ein Aeefref Prof. Zieglers
an die bildenden Künſtler Deutſchlands für

die XII. Olympiſchen Spiele 1940.
Wir veröffentlichten geſtern die Tatſache,

daß der Präſident der Reichskammer der Bil-
denden Künſte, Profeſſor Ziegler, einen Auf-
ruf an die deutſchen Künſtler zur Beteiligung
an den XII. Olympiſchen Spielen 1940 er
laſſen habe.

Jn dem Aufruf heißt es: Für die Teil-
nahme gelten nicht die allgemeinen Wett-
bewerbsanorönungen, ſondern ausſchließlich
die Beſtimmungen des Olympiſchen Kunſt-
wettbewerbes. Danach ſind zugelaſſen: Alle
Werke lebender Künſtler, die im Verlauf der
XI. Olympiade d. h. nach dem 1. Januar
1936 geſchaffen ſind, und nicht am Wett-
bewerb der XI. Olympiſchen Spiele in Ber-
lin 1936 teilgenommen haben.

Jm übrigen gilt für die einzelnen Wett-
bewerbe folgendes:

I. Baukunſt. Zugelaſſen werden: a) ſtädte-
bauliche Entwürfe, b) architektoniſche Ent-
würfe. Es dürfen nur ſtädtebauliche Ent-
würfe für größere ſportliche Anlagen und
Entwürfe für Bauten, die ſportlichen Zwecken

Unfer cem Ffaolſheſff Sfalfns
Der Oberbefehlshaber der roten Flotte abgeſägt Sein Schickſal unbekannt

Der Sopwjetterror, der nun ſchon ſeit Jah
ren das ruſſiſche Volk in Angſt und Schrecken
hält, iſt in den letzten Wochen und Tagen er-
nent hemmungslos aufgeflammt. Selbſt vor
den „höchſten Kreiſen“ und den noch vor weni
gen Monaten, ja Tagen als die treueſten An
hänger Stalins bekannten Perſönlichkeiten
macht dieſer Verfolgungswahn nicht Halt. So
meldet „Daily Telegraph“ aus Moskan, daß
der Chef der Roten Flotte, Großadmiral
Orlow, von ſeinem Poſten „entfernt“ wor-
den ſei. Es iſt in dieſem Zuſammenhang
bemerkenswert feſtzuſtellen, daß Großadmiral
Orlow als Vertreter Sowjetrußlands bei den
Krönungsfeierlichkeiten Königs Georgs VI. im
vergangenen Mai auftrat, nachdem 24 Stun-
den vorher der urſprünglich vorgeſehene Ver
treter Marſchall Tuchatſchewſki, der bekanntlich
wegen Landesverrats erſchoſſen worden iſt,
wegen einer „Erkältung“ abſagen mußte.

Großadmiral Orlow hatte den Oberbefehl
über die Rote Flotte ſeit 1926 inne. Zu der
Entfernung Orlows bemerkt „Daily Tele-
graph“, daß die, wie ſo viele andere neuer-
dings vorgenommene „Aenderung“ wohl ein
Geheimnis bleiben wird. Der Wechſel im

x urzmeſcdungen vom Tage
Reichserziehungsminiſter und Gauleiter

Ruſt feierte am Donnerstag ſeinen 54. Ge-
burtstag. Außer den Spitzen von Partei und
Stagt ſandten die Mitglieder des Reichskabi-
netts, vor allem aber der Führer, ſowie
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring ihre
herzlichen Glückwünſche.

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gibt
bekannt, daß alle Inhaber des Blut-
ordens bis ſpäteſtens zum 20. Oktober
ihre genaue Anſchrift und Nummer ihres
Blutordens-Ausweiſes an das Amt für den
8,. und 9. November 1923 in München zu
melden haben.

Schulſchiff „Deutſchland“ traf am Don-
nerstagabend, von Bremen kommend, auf der
Bremerhavener Reede ein. Hier vervoll-
ſtändigte es ſeine Ausrüſtung und trat geſtern
morgen ſeine 170tägige Weiterreiſe an.

Der Führer und Reichskanzler hat auf
Vorſchlag des Preußiſchen Miniſterpräſidenten,
entſprechend dem Antrage des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern Dr. Frick,
den bisher kommiſſariſchen Regierungspräſi-
denten Rüdiger in Oppeln endgültig zum
Regierungspräſidenten daſelbſt ernannt.

Von Berlin kommend, traf geſtern der
italieniſche Heerführer, Marſchall Badog-
lio, zu einem mehrtägigen offiziellen Beſuche
in der ungariſchen Hauptſtadt ein.

Jm Alter von 66 Jahren iſt Stabsmuſik-
meiſter Gotthard Nauber am 1. Oktober
nach 49jähriger aktiver Dienſtzeit aus geſund-
heitlichen Gründen aus dem aktiven Wehr-
dienſt in Ulm ausgeſchieden. Nauber war

der dienſtälteſte Soldat der deutſchen
Wehrmacht und hat ſein Muſikkorps bis vor
kurzem noch ſchneidig ſelbſt geführt.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck
traf in Wien ein. Wie verlautet, hatte er
eine längere Beſprechung mit dem Staats-
ſekretär des Aeußeren Dr. Schmidt. Gegen-
ſtand der Beſprechung ſoll die europäiſche Lage
im allgemeinen und ſodann das öſterreichiſch-
polniſche Kulturabkommen geweſen ſein.

Ein neuer amerikaniſcher 10 000-Tonnen-
Kreuzer, „Brooklyn“, wurde am 1. Ok-
tovber auf der Marinewerft im Neuyorker
Stadtteil Brooklyn in Dienſt geſtellt.

Wie gus Athen gemeldet wird, iſt ein bri-
tiſches Verkehrsflugzeng in der Nähe von
Alt-Phaleron in die See geſtürzt. Vier
Jnſaſſen wurden getbtet und ſechs verletzt.

Der ſchweizeriſche Ständerat hat das vom
Kanton Genf erlaſſene Verbot der Kom-
muniſtiſchen Partei gutgeheißen.

Das nationale Spanien feierte geſtern
den Tag, an dem vor einem Jahre General
Franco zum Staatschef ernannt wurde.
Jn der Kathedrale von Salamanca wurde
ein feierliches Tedeum abgehalten. Nach der
Feier wurde ein Gedenkſtein zu Ehren
Francvos enthüllt.

Die Frau des Exnegus Haile Selaſſie be-
ſchloß, in ein koptiſches Kloſter in Palä-
ſt in a einzutreten, ſo wie es der Ritus der
abeſſtiniſchen Kaiſer verlangt. Die Frauen ver-
ſtorbener oder entthronter Herrſcher müſſen
danach ihre Tage in einem Kloſter beſchließen.

Oberkommando der Flotte ſei auch nur in
einem kleinen Blatt erſchienen. Es ſei über-
haupt auffallend, daß in der letzten Zeit ſelbſt
über bedeutende Perſonalveränderungen bei
den ſowjetruſſiſchen Streitkräften entweder
überhaupt nicht oder nur in einem un-
bedentenden Blatt berichtet werde.

Nachdem alſo über Orlow das Fallbeil der
Stalinſchen Ungnade niedergeſauſt iſt, ſtrahlt
die rote Huld einem neuen Manne zu: Der
Armeekommiſſar zweiten Ranges Smirnow
iſt, wie die „Taß“ meldet, zum ſtellvertreten
den Kriegskommiſſar ernannt worden.

Smirnvow iſt einer der neuen Männer im
Kommandoſtab der Roten Armee und ver-
dankt ſeine Karriere wohl in erſter Linie
der Beſeitigung der Tuchatſchewſki-Gruppe.
Zur ſelben Zeit, als die in den verſchiedenſten
Hochverratsprozeſſen zum Tode verurteilten
früheren Armeeführer Tuchatſchewſki, Jakir
uſw. Mitte Juni d. J. erſchoſſen wurden, er
hielt Smirnow ſeine Ernennung zum Chef
der politiſchen Verwaltung der Roten Armee.
Damit wurde er zum Nachfolger des durch
Selbſtmord geendeten bisherigen Armee-
kommiſſars Gamarnik. Die Ernennung
Smirnows, der im Gegenſatz zu der Gruppe
der beſeitigten Generale eine wenig bekannte
Kagur iſt, und auch ohne nennenswerte Lor-
beeren aus der Aera der Bürgerkriege hervor
geht, ſtand zu erwarten.

Von großer Bedeutung iſt dagegen die
gleichzeitig gemeldete Abſetzung des Ober-
kommandierenden der Roten Flotte Orlow,
der gleichfalls zu den Stellvertretern des
Kriegskommiſſars Woroſchilow gehörte. Bis
jetzt ſchien nämlich im Strudel der ſowjetruſſi-
ſchen Verhaftungen und Abſetzungen' der
oberſte Kommandoſtab der Flotte noch ver
hältnismäßig intakt geblieben zu ſein. Ge-
rüchte meldeten zwar ſchon vor Monaten, daß
gegen den bisherigen Chef der roten Pazifik-
flotte, Viktorow, eine hochnotpeinliche
Unterſuchung im Gange ſei. Jnzwiſchen
wurde jedoch, wie man „nebenbei“ einer
ſowjetamtlichen Verlautbarung entnimmt, ſein
Schickſal ins Gegenteil verkehrt: Er iſt zum
Nachfolger Orlows beſtimmt worden. „Flot-
tenflaggmann erſten Ranges“ (Großadmiral)
Orlow gehbrte zu der kleinen Anzahl der
ſowjetiſchen Militärs, die als Offiziere bereits
in der zariſchen Armee oder Flotte gedient
hatten. Den Weltkrieg hat Orlow als See-
offizier des Zaren mitgemacht.

Auf einem Weinberge in der Nähe von
Stuhlweißenburg ſtiegen zwei Landwirte in
ihren Weinkeller. Beide brachen nach einigen
Minuten leblos zuſammen. Drei Nachbarn,
die ihnen zu Hilfe eilten, verloren ebenfalls
die Beſinnung. Schließlich holte man Haken,
mit denen die fünf änner aus dem von
Gärungsgaſen erfüllten Keller g.
wurden. Drei Landwirte waren bereits tot;
zwei mußten ins Krankenhaus übergeführt
werden.

dienen, eingereicht werden. Es ſollen nach
Möglichkeit Modelle, es können aber auch
Zeichnungen im Maßſtab von mindeſtens
1:1000 für ſtädtebauliche Anlagen und 1:200
für Bauten ver Lichtbilder ausgeführter
Werke ſein. (Die Lichtbilder dürfen nicht
kleiner als 18224 Zentimeter und müſſen
kartoniert ſein.)

II. Malerei und Graphik. Zugelaſſen ſind:
a) Gemälde in jeder Technik; b) Zeichnungen,
Aquarelle, Arbeiten der graphiſchen Künſte
(Holzſchnitte, Kupferſtiche, Radierungen,
Litographien); c) Gebrauchsgraphik (Plakate,
Urkunden, Marken, Signete).

III. Bilöhauerkunſt. Zugelaſſen werden:
a) Runoplaſtiken, b) Reliefs, e) Plaketten.

Zu II und III. Es dürfen nur Werke ein
gereicht werden, die ein ſportliches Motiv
behandeln. Der Zuſammenhang zwiſchen
Kunſt und Sport ſoll möglichſt weit gefaßt
werden. Es ſind daher alle Werke zuläſſig,
die ein ſportliches Ereignis, eine ſportliche
Uebung oder Bewegung darſtellen. Aus
geſchloſſen dagegen iſt die Wiedergabe des
ruhenden menſchlichen Körpers, wenn er nicht
ein ſportliches Gepräge trägt, ſowie Bildniſſe
bekannter Sportsleute, wenn dieſe nicht in
Ausübung ihres Sports dargeſtellt werden.

Die für den Wettbewerb beſtimmten Werke
ſind einzureichen bis zum 15. Juni 1938
an die Reichskammer der Bildenden Künſte,
BerlinPankow, Schloß Schönhauſen. Nur
diejenigen Werke, die als ſchöpferiſcher Aus
druck ſportlicher Art von der Reichskammer
der Bildenden Künſte ausgewählt werden,
nehmen an dem Wettbewerb in Breslau teil.
Sie erhalten dort ebenſo wie die ſportlichen
Beſtleiſtungen, die für das Turn und Sport
feſt vorgeſehenen Auszeichnungen mit der Be
zeichnung: Turn und Sportfeſtſieger und
bilden eine Grundlage für die deutſche Abtei-
lung der Kunſtausſtellung der XII. Olympiſchen
Spiele 1940.

Hinzuzfehuno Heuftchfancſs
Roms Haltung zur Dreierkonferenz.

Zu der aus London und Paris angekündig
ten Jnitiative von Dreierbeſprechungen über

die ſpaniſche Frage gibt man in italieniſchen
unterrichteten Kreiſen dentlich zu verſtehen,
daß bei ſolchen Verhandlungen Dentſch-
land der ihm gebührende Platz eingeräumt
werden müſſe. Jm übrigen habe ſich der itag-
lieniſche Standpunkt in der Frage einer Zurück
ziehung der Freiwilligen in keiner Weiſe ge
ändert. Eine Regelung dieſer Frage ſei daher
nur möglich, wenn ſie auf beide im Bürger
krieg liegende Parteien augewandt und gleich
zeitig durchgeführt werde.

Nach Preß Aſſocigtion verlautet, daß die
gemeinſame engliſch- franzöſiſche Spaniennote
an Italien jetzt abgeſandt werde und ſehr
wahrſcheinlich in Rom durch den britiſchen
und franzöſiſchen Geſchäftsträger überreicht
würde. Aus franzöſiſchen politiſchen Kreiſen
verlautet im übrigen, daß man annimmt, Jta
lien werde keinesfalls an den Dreier-beſprechungen mit Frankreich und England
teilnehmen.

Unter der Ueberſchrift „Gleichberechtigung“
veröffentlicht die halbamtliche Azione Colo-
niale“ einen die ganze erſte Seite füllenden
Bericht, in dem Deutſchlands Berechtigung auf
Kolonien beſonders betont wird.

Cocavacdon]qea gehört Franco
Der aſturiſche Wallfahrisort erobert.

Jm nationalen Heeresbericht vom Frei-
tag heißt es: An der aſturiſchen Oſtfront
beſetzten unſere Truppen das Dorf El Labra
und die Höhen im Norden dieſes Ortes,
ferner die feindlichen Stellungen zwiſchen
Lleranze und Ribadeſella auf dem rechten
Ufer des Sella-Fluſſes, drei Ortſchaften an
der Straße Ribadeſella-ArriondasOviedo
und die Höhen im Südoſten von Ntres. Ein
heftiger Kampf entbrannte um den Wall
fahrtsort Covadonga. Nach erbittertem
Widerſtand der Bolſchewiſten gelang es den
nationalen Truppen, das Kreuz von Cova
donga, die Baſilika, das Kloſter Covadonga
und ſchließlich das Dorf ſelbſt zu beſetzen.
Am heftigſten umkämpft war das Kreuz von
Covadanga. An der Weſtfront dauert das
Jnfanterie- und Artilleriefener an.

Ein ſchweres Kraftwagenunglück ereignete
ſich geſtern bei Salo, einem Marktflecken im
Südweſten Finnlands. Dort ſtürzte ein voll
beſetzter Wagen vom Weg in einen Fluß.
Sieben Perſonen kamen in den Fluten um,
zwei wurden ſchwer verletzt geborgen.

e



Schluß jetzt mit dem gedankenlosen „Paffen“, diesem wahllos-mechanischen

Drauflosrauchen, wie es die Nervosität der früheren Jahre mit sich gebracht hat!

Ein neues Zeitalter freudiq- qesteigerten Lebensgefühls ist angebrochen! Wir

haben neu sehen, neu denken und fühlen gelernt, wir wollen nun auch

neu, nämlich mit Sinn und Verstaond und mehr Genuß! rauchen lernen

Wir stehen heute am Beginn
einer neuen Rauch- Epoche

einer Epoche überlegt-genießenden, besseren gauchens! Schon läßt sich eine

immer stärker aconwachsende Nachfrage nach Cigaretten höherer Preisklassen

erkennen, die natürlich zum Teil eine Folge der allgemein gebesserten Wirtschafts-

lage ist. Aber: wer geruhsaom und mit Verstands raucht, wird auch ganz von selbst

dahin kommen, für das gleiche Geld eher etwas weniger, jedenfalls aber besser

zu rauchen

Machen auch Sie bei sich selbst den quten Anfang: rauchen Sie heute einmal

langsam Zug für Zug aufmerksam genießend eine ATIKAH! Diese edle

Cigarette, seit jeherVorkämpferin gepflegter Rauchkultur, wird auch Ihnen zeigen,

was besser rauchen heißt

e OHNE MUNDSTOCK
Amnee Rauch Epoche
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Die ereihe de rege Schachgeſell
ſchaft überraſcht die hieſige Scha lt durch
ein neues Ereignis. Meiſter Engels, Düſſeldorf,
weilt am heutigen Samstzag, nachmittags, in
unſerem Kurort und wird“ gegen eine größere
ger von Spielern einen Reihenkampf aufnehmen.

er Düſſeldorfer, 1905 geboren, gehört der jungen
Schachgeneration an und. berechtigt bei ſeiner
außergewöhnlichen Begabung zu den größten
Hoffnungen. Neben Kurt Richter, dem Meiſter
von 1936, der übrigens kürzlich den Beunger
Schachfreunden ein prachtvolles Geſchenkwerk
überreichte, iſt Engels ein leidenſchaftlicher Geiſt,
in deſſen Kämpfen eine ewige Unraſt liegt, ge
paart mit unbändiger Kampfesluſt im Nahgefecht.
Ganz im Gegenſatz zu den Poſitionsſpielern liebt
er die Kombination, die W im Schach.
Geradezu ſenſationell waren im Vorjahr ſeine
Leiſtungen, als er nacheinander den Exweltmeiſter
Aljechin, das Schachphänomen Keres und den
Ungarnmeiſter Maroczi ſchlug. Jm internatio-
nalen Turnier zu Dresden wurde er hinter Aljechin
zweiter vor Maroczi, dem Schwedenmeiſter Stahl-
berg und dem Deutſchen Großmeiſter Bogoljubow!
Jn den Turnieren zu Duisburg, Frankfurt, Swine
münde, Köln, Bad Nauheim und anderen Orten
beſetzte Engels immer die vorderſten Plätze. Viel-
fach kam es zur Teilung des I. und II. Platzes.
Zu den Olympiſchen Spielen in München berief
der Großdeutſche Schachbund Engels an das dritteBrett, an dem er mit beſtem Erfolge für Deutſch

lands Farben kämpfte. Untenſtehend bringen wir
eine Koſtprobe von des Düſſeldorfers Können.

Der Schachgeſellſchaft Bad Dürrenberg muß
man Bewunderung zollen für ihre Rührigkeit und
für ihren Unternehmungsgeiſt. Möge ihr ein
volles Haus beſchieden ſein. Der Kampf findet im
Dronig en ſtatt.

eiß: Schwarz:Schreiber (Jugoſlawien). Engels (Deutſchland).

1. d42-44 c752. d44—45 47463. e2-e4 Sg8——f64. Sbl-e3 g765. f2-f4 Lfs—g76. Sgl--f3 Weiß konnte mit es ſchärfer
fortſetzen.

Der Deufzche Mefgter
Engels, O eiſdorf

heute in Bad Dürrenberg.
6.

13. Kele2
Stellung nach dem 13. Zug von We

Engels (Deutſchland)
Schwarz

a b C
c

W2 W7 V V2 We 7 v
i.

r 7 V

W u r r W W
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r r

d JG d
o b c o e g9 h

00
7. Lfl--c47 Ein fragwürdiger Eröffnungs-

zug, Schwarz weiſt dies im nächſten Zuge treffend
nach.

7. b7b5!8. Lo4)b5 8f6)e4 Schwar
kommt klar in Vorteil.

9. Sc3)e4 Dd48 a10. Se4—e3 Lg711. b2 Da b512. D4ſ--e2 Db5 e
iß.

Weiß
Schreiber (Jugoſlawien)

Kontrollſtellung:
Weiß: Ke2, Tal, hl, Lel, 8Sf3, Ba2, e2,

dö, fa, g2, h2 (12 Steine).
Schwarz: Kgs, Tas, f8, Les, Sp8, BaT,

d6, e7, f7, g6, h7 (12 Steine).

es,

c5,

Die weiße Schwäche iſt der Bdß und der
Doppelbauer in der e-Linie. Obwohl Schwarz
ſeinen Damenflügel noch nicht entwickelt hat, ſteht
er bedeutend beſſer. Jntereſſant iſt, wie Engels
ſeinen Damenſpringer als „Raubritter“ hinaus
ſchickt.

13. b 4714. h2h4 847—615. Ke2--f2 Zieht Weiß c3--4, ſo folgt
einfach Lab.

15. 8fö-e416. Kf2--e1 Se4)317. h4h5 Weiß ſchickt ſich zum Gegen
angriff an. Doch, es iſt zu ſpät, und Engels zeigt,
e er auch in der Verteidigung die Spannung
iebt.

17. Tas-b818. h5 g6 h7g6ö19. Lel de 8c3)4520. c24 845 b21. Kel--f2 722. Thl--hö 8b6 423. La2--c3 46 4524. Tal el Kgs-g725. Tel--h1l 726. Thö-h7 Kf7 es
27. Thiel Tb8-b728. 8f3--h4 Le8
29. g2-4 Lfs5-4330. Tel--41 L430431. fa-f5 f532. 8h45f5 t33. g4)X53. g 4544Weiß gab nach ſeinem abgeſchlagenen Gegen

angriff auf.

Gaukampf der Fechter.
Jn Magdeburg findet am 10. Oktober ein

Gaukampf der Fechter aus den Gauen Sachfen,
Brandenburg und Mitte ſtatt. Jn der Stadtmiſſion
werden ſich die Fechter guf Säbel und die
Fechterinnen auf Florett gegenüberſtehen.

Die Thüringiſche Staatsmedaille wurde vom Ober
bürgermeiſter von Zella-Mehlis, Grupe, dem Meiſter
ſchützen Erich Spörer überreicht.

Einen neuen Landesrekord im 100-Meter-Lauf ſtelltei

die mehrfache ſchwediſ Meiſterin Marta WretStockholm mit 33 e anfeiß r man en

Jugend-Vereinskämpfe bis 10., Oktober.
Der Termin für die Durchführung von Kämpfen

zur Deutſchen Jugend-Vereinsmeiſterſchaft in der
Leichtathletik iſt vom zuſtändigen Fachamt bis
zum 10. Oktober verlängert worden. Die an der
Spitze ſtehenden ſieben Vereine werden nicht mehr
in Wettbewerb treten, aber ſonſt könnte ſich die
Reihenfolge noch verſchieben.

Der große Kampf zwiſchen Deutſchland und
Schweden iſt vorüber, mit ihm zugleich wurde die
lange Reihe der diesjährigen Großereigniſſe auf
leichtathletiſchem Gebiet abgeſchloſſen. Ein Bli
auf die in dieſem Jahre erzielten beſten Leiſtungen
in Europa zeigt, 5 die Olympiſchen Spiele nicht,
wie vielfach zunächſt angenommen, eine Reaktion
in Form nachlaſſender Leiſtungen zur Folge hatten,
ſondern im Gegenterl auf die Leiſtungen geradezu
befruchtend gewirkt haben. Ausnahmslos wurden
in allen Wettbewerben großartige Ergebniſſe er
ielt, die in den Weltrekorden über die engliſche

eile (Wooderſon Großbritannien 4:06,4) und
über 10000 m (Salminen- Finnland 30:05,5)
gipfelten. Aber auch in Deutſchland, deſſen Leicht
athleten auf der ganzen Linie in der Beſtenliſte
an hervorragender Stelle vertreten ſind, ging es
weiter aufwärts. Die neuen Rekorde von Harbig
über 400 m mit 47,6 Sek. und über 800 m mit
1:50,9, weiter der Hochſprung-Rekord von Wein-
kötz mit 2,00 m und die Hammerwurf-Beſt-
leiſtung von Hein mit 57,22 m ſind dafür ganz
eindeutige Beweiſe.

Jm Nachſtehenden ſei die Beſtenliſte

unter beſonderer Berückſichtigung der deutſchen
Athleten

betrachtet.

Daß Deutſchland in den Sprintſtrecken nicht mehr
kabrt. wie noch vor einigen Jahren, iſt eine längſt be-

nnte Tatſache. Jmmerhin konnten Hornbergerund Neckermann in dieſem Jahre über 100 Meter
eine Zeit von 10,4 Sek. laufen. Schneller war kein
anderer Europäer, doch liefen ſieben Sprinter die gleiche
Zeit: Oſendarp (Holland), Hänni (Schweiz), Gyenes (Un-
R Mariani (Jtalien) und die hervorragenden Eng-äwder Pennington, Sweeney und Holmes. Uber 290
Meter war Pennington mit 21,2 Sek. der Schnellſte.

nni ſchaffte 21,3, Oſendarp 21,4, Holmes 21,5. Horn-
ger und Neckermann liefen 21,6, ebenſo Gyenes,

Tammiſto (Finnland), van Beveren (Holland) und Page
(England). Daß auch Zeiten trügen können, zeigt hier
das Fehlen von Borchmeyer, der auch in dieſem Jahre
unſer ſtärkſter Sprinter war.

Blendende Zeiten wurden über 400 Meter gelaufen.
Die Seunger Brown und Roberts ſtehen mit 47,2 und
47,5 Sek. an der Spitze. Dann folgt Rudolf Harbig
mit der ſen Zeit von 47,6 vor dem Schweden
v. Wachenfeldt mit 47,8 Sek. Die Egländer Wylde und

liefen 48,2 Sek., ebenſo der Finne Tammiſto.
lmut Hamann und der Pole Gaſſowſki ſtehen mit

48,3 noch vor dem großartigen Italiener Lanzi (48.4). Da-
erzielde Lanzi über 800 Meter mit 1:50,5 die dies

ährige europäiſche Jahresbeſtzeit, an die nur noch
arbig mit ſeiner Rekordzeit von 1:50,9 herankam.
innhoff, der Engländer Brown und der Franzoſeſind mit 1:52,5 die Nächſten in der Liſte vor dem

Engländer Collyer und dem Polen Kucharſki (1:52,4).
Unſer Mertens ſteht mit 1:52,8 auf dem zehnten

latz. Der neue Meilen-Weltrekordinhaber Sidney Woo-
derſon war auch über 1500 Meter mit der Zeit von 3:5
der Beſte. Uber dieſe ſchwere Strecke wurden aber auch
ſonſt ganz hervorragende Zeiten erzielt. So lief der

nry Jonſſon 3:51,4 und der Ungar Miklos
Szabo 3:51,8. Der Berliner Uberraſchungsſieger A. Janſſon
Wig mit ſeiner im Länderkampf mit Deuſſchland er-
ielten Zeit von 3:52,4 vor dem Ungarn Jgloi (3:53 1).
uch unſer Schaumburg lief mit 3:53,2 noch einegen großartige Zeit. Mit der gleichen Leiſtung konnte

Norweger Lehne aufwarten. Die Finnen traten auf
dieſer Strecke in dieſem Jahre nicht ſo wie früher hervor.

a mit 3:53,4, der Engländer Thomas mit 3:53,5,
der Finne Hoppanig mir 3:53,8 und der SchwedeL. Nilſſon mit 3:54,2 liefen immerhin noch ſehr beacht-
liche Zeiten.

Auf den längeren Strecken ſchnithen von unſeren
äufern vor allem Schaumburg und der unverwüſtliche
Max Syring hervorragend ab. Schaumburg liegt in der
Liſte der beſten 3000-Meter- Läufer mit 8:29 auf dem
neun en Platz. Angeführt wird die Liſte von nry
Jonſſon (Schweden) mit 8:15,8 vor dem Ungarn Szabo
mit 8:17,8. Beide ſind, wie auch Schaumburg, von Hauſe
aus Mittelſtreckler, die mit ihren Spur fähigkeiten ſogar

nur Tempo laufenden Finnen überlegen ſind. Nach
Jonſſon und Szabo folgen die Finnen Pekuri (8:19),
Askola (8:23,1), Mäki (8:24,8) und Kurki (8:25,4). Der

ede Haglund (8:26,8) und der Finne Matilainen
(8:28,8) ſtehen noch vor Schaumburg, hinter dem dann
Sarkama (Finnland) mi 8:29,1 und Hellſtröm (Schweden)
mit der gleichen Zeit folgen.

Die 5000 und 10 009 Meter ſind aber dann ganz ein
Element der Finnen, wie nun ſchon ſeit ſo vielen Jahren.
Jm 5000.Me'r-Lauf befindet ſich kein Deutſcher unterden zehn Beſten. Die Finnen Mäki (14:28,8), Askola
14:30), Lehtinen (14:31,1) und Kurki (14:31,1) führen die
iſte an, gefolgt von Ward (England) mit 14:31,6, Sal-

minen (Finnſland) mit 14:32,4 und Szabo mit 14:33 8
Uber 10 000 Me'er ſtellte der Olympiaſieger Salminen in

dieſem Jahre mit 30:05,5 ſeinen vielbewunderten Rekord
auf. Auch Lehtinen lief mit 30:15 eine großartige Zeit.
Nach drei waiteren Finnen, Askola (30:34,2), Tamila
u ud Lämſä (31:11,2) folgt bereiſs Syring mit
einer beim Länderkampf gegen Schweden erzielten Zeit

Europas Besfenſiste
hard mit 31:35,4 liefen die nächſtbeſten Zeiten.
Ganz hervorragende Zeiten waren in den
läufen zu verzeichnen. Neun Läufer blieben über

mann und Beſ
Jtaliener Caldanag ſchaffte 14

von 31:12,8. Der Ungar Kelen liegt mit 31:17 noch vor
dem von Syring beſiegten Schweden Sundeſſon (31:18).
Der Belgier Chapelle mit 31:34,2 und der Dresdner Geb-

n
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Meter unter 15 Sek. Hinter den Engländern Finlay
(14,1) ud Thornton (14,5) und dem Schweden Lidman
(14,5) folgen drei Deutſche: Weg ner mit 14,6. Kump

etznik mit je 14,8 Sek. Auch der
a 3 14,8, der Finne Sjöſtedt und

der Franzoſe Mathiotte liefen 14,9 Sek. Großartige

Die leſfehtathleten
im nacholympischen Jahr

Zeiten liefen die deutſchen Athleten über die 400-Meter
Hürdenſtrecke. ölling erzielte die Jahresbeſtzeit von
53,3 Sek. der Ungar Kovaces lief 53,4, die beiden Deut-
ſchen Scheele und Böhm dann 58,6 bzw. 53,8 Sek.
Nach dem Griechen Mandikas (53,9) und dem Schweden
Areskoug (54) folgt in Kür ten mit 54,1 wiederum ein
Deutſcher. Zwei weitere deutſche Läufer, Darr und
Stöckle, teilen ſich mit dem Engländer Barnes (je
(54,6) hinter dem Belgier Bosmans (54,4) und dem Fran-
zoſen Joye (54,5) den zehnten Platz.

Die Leiſtungen in den Würfen und Sprüngen ſollen
beſonders beſprochen werden.

R

gehöriger der altperuaniſchen

giöſe Gemeinſchaft;

ſtammes, 19 Wildfang,
22 Paradies, 24 Laubbaum, 25 Schornſtein.

Bedeutung der einzelnen Wörter
a) von links nach rechts: 1 kirchliche Hand-
lung, 4 Getränk, 7 ſpaniſcher Feldherr und
Staatsmann, 8 päpſtliche Krone, 9 Stadt in Bel-
gien, 11 franzöſiſche Schriftſtellerin, 13 An-

Herrſcherkaſte,
15 pommerſcher Küſtenfluß, 18 Titelheld einer
Dichtung Hartimanns von der Aue, 21 ſibiriſcher
Strom, 23 Angehöriger eines iraniſchen
Nomadenſtammes, 26 franzöſiſcher Marſchall,
27 Vielheit, 28 Raſſehund, 29 Schluß, 30 reli-

b) von oben nach unten: 1 Nagetier,
2 Auserleſenes, 3 Volkserzählung, 4 alleinſtehende
Frau, 5 arabiſches Königreich, 6 ſüdafrikaniſche
Landſchaft, 10 altes Maß, 12 Gebetsſchluß,
14 törichter Menſch, 16 vorſpringender Gebäude-
teil, 17 Angehöriger eines germaniſchen Volks-

20 Schwarzkünſtler,

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtſel Silbenrätſel.

Aus den Silben:
ar be berg bet che chivcux dä di droh e eel eſ eſ fen gne haheu i il in lei ler lerlu ma mark men mitmus ne ne ne nor nürnpe ve re rho rie ſaſe ſe ſer ſig te terti tis tiſch trom troſ umven zel

ſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte Buchſtaben,
von oben nach unten, und vierte Buchſtaben, von
unten nach oben geleſen, ein Wort von Peter
Roſegger ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt in Bayern,
2. Anteilnahme, 3. Nordſeehafen, 4 Verſtellung,
5. Schiffstau, 6. Naturkraft, 7. Nebenfluß der
Donau, 8. Blasinſtrument, 9. europäiſcher Staat,
10. Speiſenwürze, 11. Metall, 12. Vergrößerungs-
glas, 13. Urkundenſammlung, 14. Handwerker,
15. immergrüne Pflanze, 16. Stadt an der Elbe,
17. nordiſche Schickſalsgöttin, 18. Strom,
19. berühmter deutſcher Maler 20. Nebenfluß der
Elbe, 21. inneraſiatiſches Land, 22. männliches
Jnſekt, 23. Einſiedler.

Drei Heilmittel.
Nimmt man 1, 2 von den Apoſtelſchriften
und bindet ſie mit einer Heilbehandlung,
wird's Ganze ohne weitere Verwandlung
als Philoſoph den Rätſelſchleier lüften.

d

Auflöſung aus Nr. 224.
Kreuzworträtſel: a) 1 Minne, 4 Log,

6 Allee, 8 Leu, 10 Friſt, 12 Regen, 14 Kino,
15 Sarc, 17 Tatra, 19 Baſis, 21 Bug, 23 Aktie,
24 Sen, 25 Arras; 1 Mal, 2 Namen,
3 Elſe, 4 Lei, 5 Gotha, 7 Ernſt, 9 Erika,
11 Sorau, 13 Gotik, 14 Kubus, 16 Arber,
18 Aſta, 20 San, 22 Gas.

Häusliche Szene am Monaksletzken.
„Du brauchſt nicht mehr zu ſchüt-
teln, ich ſehe ſchon, es fehlen noch

4,85 RM. von deinem Gehalt!“

(rauGefunde Entwicklung des D.
Herbſttagung der DDAC.-Gauführer,

Von Godesberg fand eine Arbeitstagung
der DDAC.Gauführer ſtatt. Der Präſident des
DDAC., Baron Egloffſtein, konnte in
einem Rückblick auf das zu Ende gehende Ge
chäftsjahr von einer ſehr erfreulichen Weiter-
entwicklung des Clubs berichten r
Deutſche Automobilclub hat die ſtattliche Zahl

ührer Hühnlein, geſteckten Marſchziele be
ochen. Für das Geſchäftsjahr 1937/38 konnte
ron Egloffſtein neue wertvolle Leiſtungen des

Clubs auf dem Gebiet der Kraftfahrtouriſtik,
der Unfallverhütung, der Kameradſchaftshilfe
und des Rechtsſchutzes ankündigen.

Der Ortsgruppenſport, der nach neuen Ge
ſichtspunkten in dieſem Jahre innerhalb des
DDAC. aufgebaut worden iſt, hat mit über
200 zum Teil neuartigen ſportlichen Veran
ſtaltungen und mit über 1200 touriſtiſchen
Fahrten eine Weiterentwicklung erfahren,
die die Erwartungen weit übertroffen hat.

Neben der Abwicklung des touriſtiſchen Pro
gramms der DDAC.-Gaue und Ortsgruppen
wird der DDAC. 1938 wieder mit zwei Geſamt
r en hervortreten, und zwarmit der „DDAC.-Rheinlandfahrt“ Ende Mai
1938 und mit dem „DDAC.-Reichstreffen in
Königsberg i. Pr.“ Anfang Juli 1938

Der Deutſche Automobilclub kann auf Grund
ſeiner Entwicklung auf allen ihm übertragenen
Gebieten mit Befriedigung auf das abgelaufene
Jahr zurückblicken und mit froher Hoffnung in
das neue Geſchäftsjahr eintreten.

Achtung! 6traßenſperren

Wie uns der Deutſche Automobil-Club e. V.,
Gau 18 (Mitte), mitteilt, ſind im Gebiete der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg ſo
wie dem Lande Anhalt gegenwärtig folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen.
Bitterfeld Wittenberg (Reichsſtraße 100): Sperrung

von km 54,4—54,6 bis 16. Oktober 1937.Naumburg Zeitz (Reichsſtraße 186): Sperrung zwiſchen
Stößen und Pretſch bis 9. 10. 1937. Umleitung er
Kiſtritz-Reußen. (Mehrweg 3,5 Kkm.)

Wierſeburg-- Leipzig (Reichsſtraße 181): Sperrung von
Merſeburg (Faſanerie) Wallendorf bis Ende Oktober
1937. Umleitung über Burgliebenau--Wallendorf. (Mehr-
weg 5,6

Bitterfeld Köthen (Reichsſtraße 186): Sperrung
zwiſchen Köthen und Gnetſch bis 1. 10. 1937. Umleitung
über Baasdorf--Görzig. W 5 km.)Deſſau Wittenberg (9 ich ſireße 187): Sperrung von
Wittenberg Grenze Anhalt bis 30 10. 1937. Umleitung über
Gräfenhainichen. (Mehrweg 11 Km.)

Eisleben Braunlage (Reichsſtr. 242), Harzhochſtraße:
Sperrung von km 1,9——3,6 b. a. w. Umleitung über Leim-
bach Vatterode--Gräfenſtuhl. (Mehrweg 0,4 Km.)

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße I. Ordnung):
Sperrung: Söllichau--Schmiedeberg bis auf weiteres. Um
leitung über Sböllichau--Moſchwig--Schmiedeberg. (Mehr-
weg 8 km.)Kalbe Aken (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung der
Saglebrücke in Kalbe bis auf weieres. Umleitung über
Kalbe Nienburg--Patzetz. (Mehrweg 8 km.)

Wellaune-- Eilenburg (Landſtr. I. Ordnung): Sperrung
bei Abzweigung Hainichen und Eilenburg von km 2,1
bis 0,0 bis auf weiteres. Umleitung über Zſchepplin-
Steubeln-Rödgen--Eilenburg. (Mehrweg 2,7 Kw.)

Zwochau Delitzſch (Landſtraße J. Ordnung): Sperrüng
von haut zur Einmündung in die Landſtraße
I. Ordnung Nr. 208 bis auf wei eres. Umleitung über
wochauGrebehna nach der Einmündung in die Land
traße J. Ordnug Nr. 208 und umgekehrt. (Mehrweg

1,8 km.)Köfhen Könnern (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung:
Jlbersdörf Könnern bis auf weiteres. Umleitung über
Gerlebogk-Gröbzig- Könnern. (Mehrweg 3 Km.)

2. Halbſeitige Sperrungen.
Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße 1): Halbſeitige

Sperrung im Orte Bronſtedt bis auf weilteres. 5
Magdeburg Bernburg (Reichsſtraße 71): Halbſeitige

Sperrung von km 7,4—9,8 (ſüdl. Magdeburg) und km 22,9
bis 23,7 (Atzendorf) bis auf weiteres.

Halberſtad Egeln ichoſtraße 81): Halbſeitige
Sperrung: Gröningen--Kroppenſtedt vom 1. 10. 1937
bis auf weiteres.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ordung):
Sperrung: Großammensleben und Wedringen

is guf weiteres.
Bad Köſen Großheringen (Landſtraße I. Ordnung):

Halbſfeitige Sperrung zwiſchen Lengefeld und Saaleck bis
2. 19. 1937.Wernigerode-Schierke (Landſtraße I. Ordnung): Halb
i e Sperrung bis 31. 10. 1937. Umleitung über

reiannen-Hohne.
Sperrungen von Straßen außerhalb des Ge

bietes 18 (Mitte) ſind beim DDAC. Gau 18
(Mitte), Halle S., Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 29 953,
zu erfragen,

Theater hrogramm

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 2. 10., 19.30 Uhr: „Die Meiſter

ſinger von Nürnberg!“ Sonntag, 3. 10.,
15 Uhr: „Der Tanz ins Glück!“; 19.30 i
„Der Vogelhändler!“ Montag, 4. 10., 20 Uhr:
„Die Primanerin!“ Dienstag, 5. 10., 20 Uhr
„Der Vogelhändler!“ Mittwoch, 6. 10. 20Ühr: „Prinz Friedrich von Homburg!“ Don
nerstag, 7. 10., 20 Uhr: „Der Vogelhändler
Freitag, 8. 16., 20 Uhr: „Zar und Zimmer
mann!“ (Jn neuer Einſtudierung.) Sonn-
abend, 9. 10., 20 Uhr „Zar und Zimmermann!“

Sonntag, 10. 10., 19 30 Uhr: „Der Vogel
händler!“ Montag, 11. 10., 20 Uhr: „Die
Primanerin!“ Dienstag, 12. 10., 20 Uhr:
„Zar und Zimmermann!“

Thalia-Theater Halle.
Sonntag, 3. 10., 20 Uhr: „Parkſtraße 13!“

(Kriminalſtück in 3 Akten von Axel Jvers.)

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 3. 10., 18 Uhr: „Die Meiſterſinger

von Nürnberg!“ Montag, 4. 10. Geſchloſſene
Vorſtellung! Dienstag, 5. 10., 20 Uhr:
„Madame Butterfly!“ Mittwoch, 6. 10.,
20 Uhr: „Der fliegende Holländer!“ Don-
nerstag, 7. 10.: Geſchloſſene Vorſtellungl!
Freitag, 8. 10., 20 Uhr: „Das Opernballett
tanzt!“ Sonnabend, 9. 10., 20 Uhr: „Der
fliegende Holländer!“ Sonntag, 10. 10.,
20 Uhr: „Der Wildſchütz!“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 3. 10., 19 Uhr: „Don Carlos!“

Montag, 4. 10.: Geſchloſſene Vorſtellung!
Dienstag, 5. 10., 20 Uhr. „Pantalon und ſeine
Söhne!“ Mittwoch, 6. 10., 20 Uhr „Gold-
topas!“ Donnerstag, 7. 10.. Geſchloſſene Vor
ſtellung! Freitag. 8. 10., 20 Uhr: „Die ſpar-
taniſche Suppe!“ Sonnabend, 9. 10., 19 30 Uhr:
„Don Carlos!“ Sonntag, 10. 10., 20 Uhr:
„Die ſpartaniſche Suppe!“
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Der Radweg liegt linls
Mangelnde Vorſicht führte in den Tod

Am Freitag, gegen 14.40 Uhr, ereignete ſich
in der Halliſchen Straße, in der Nähe der Ziegelei
Schmidt, ein Verkehrsunfall zwiſchen einem Laſt
kraftwagen und einem Radfahrer, bei dem der
Radfahrer, Karl Jiemeck aus Schlettau, töd
lich verletzt wurde.

Der Laſtkraftwagen fuhr in Richtung Merſe
burg. Der Radfahrer kam aus entgegengeſetzter
Richtung und befand ſi mit zwei anderen Rad
fahrern unmittelbar hinter einem Möbelwagen.
Ziemeck änderte plötzlich ſeine Fahri-
richkung und wollte im rechten Winkel auf den
auf der anderen Seite befindlichen Radweg
fahren. In dieſem Augenblick kam der Laſtwagen
aus Richtung Halle und fuhr Ziemeck an. Er
wurde mit erheblichen Verletzungen in das Merſe

burger Krankenhaus eingeliefert und iſt dort, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, gegen
19 Uhr geſtorben. Nach Angaben von Augen
zeugen hat der Radfahrer den Unfall ſelbſt
verſchuldet. Den Führer des Laſtkraftwagens
trifft keine Schuld.

Fumilienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Sonntag begeht der Rentner Karl
Schimpf, Venenien Nr. 1 wohnhaft, den
82. Geburtstag. Er iſt einer der älteſten
Einwohner der kleinen Gemeinde. Trotz hohen
Alters erfreut ſich der alte Herr noch guter
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Der Kamerad-
ſchaft älterer Krieger, Merſeburg, gehört er als
langjähriges und treues Mitglied an. Wir
gratulieren dem greiſen Geburtstagskind und
wünſchen weiterhin geſunde Lebensjahre!

Perſonalnachrichten

Von der Regierung.
Bei einem Gefolgſchaftsausflug der Merſe-

burger Regierung in dem Zeitzer Forſt gab Re-
gierungspräſident Dr. Sommer folgende Er-
nennungen bekannt:

Regierungsinſpektor Beilecke zum Regie
rungsoberinſpektor, Regierungspraktikanten Pren-
zel, Markoff, Raddatz, Nedelmann
und Rechenbach zu Regierungsinſpektoren,
Regierungsinſpektor Mühle zum Kreisober-
inſpektor beim Landratsamt Wittenberg, Regie-
rungsinſpektor Erich Müller zum Hilfsreviſor
beim Rechnungsamt Merſeburg.

Für 25jährige treue Dienſte wurde Schloß
wärter Werner Thiede geehrt. Jhm wurde eine
Dienſtprämie von 100 RM. übergeben. Ferner
ſammelten die Kameraden für ihn weitere 50 RM.

Seit 45 Jahren iſt Regierungsſekretär Ziegler
ununterbrochen bei der Regierung tätig. Auch
dieſer Jubilar, der inzwiſchen die Altersgrenze er
reicht hat, wurde geehrt.

Weitere perſonelle Anderungen meldet das
Regierungsamtsblatt. Danach wurden verſetzt:
Regierungsbaurat Dr.-Jng. Franke von der
Regierung Merſeburg mit dem 1. Oktober als
Vorſtand des Stagatshochbauamtes III nach
Magdeburg; Regierungsrat Dr. Waldemar
Freiherr von Loèn und Regierungs
oberinſpektor Eſſigke, letzterer beim Land-
ratsamt Mansfeld, mit dem 1. Oktober in den
Ruheſtand.

Von der Landeskulturverwaltung.
Rechnungsreviſor Kallen berg beim

Landeskulturarchiv für Sachſen und Ver-
meſſungsinſpektorr Wandersleb beim
Kulturamt in Merſeburg wurden in den
Ruf verſetzt.

Regierungsinſpektor Nebel vom Kultur-
amt Erfurt wurde zum Landeskulturarchiv in
Merſeburg und Vermeſſungsinſpektor Hermann
Buſch vom Landeskulturarchiv unter Be-
ſtellung zum Bürovorſteher des vermeſſungs-
techniſchen Büros zum Kulturamt Merſeburg
verſetzt.

Von der Skadkverwaltung.
Auf Grund des S 6 des Geſetzes zur Wieder-

herſtellung des Berufsbeamtentums wurde Spar-
kaſſendirektor Herfurth durch Erlaß des Reichs
und Preußiſchen Jnnenminiſters in den Ruhe-
ſtand verſetzt. Oberinſpektor Berns hat die
kommiſſariſche Leitung der Sparkaſſe über-
nommen.

Herbſtabitur
an der Merſeburger Oberſchule für Jungen.
Unter Vorſitz von Studiendirektor Dr. Mund

fand die mündliche Prüfung der Herbſtabitu-
rienten der Oberſchule für Jungen (Reform-
n ſtatt, nachdem die ſchriftlichen
Arbeiten bereits in der vorigen Woche ge
ſchrieben worden waren. Dr. Mund konnte
nach Abſchluß der mündlichen Prüfung ſämt-
liche 1 zum beſtandenen Abitur beglück-
wünſchen. Es handelt fich um folgende Abi-
turienten:

Gerhard Sommermeier (Mücheln),
Alfred Stenger (Leuna) und Siegfried
Kuhl (Halle).

Der Tod ſauert auf der Straße
Eine entsetzſiche Merseburger Silanz Wer will das nächste Opfer sein

Noch niemals hat der Tod auf der Straße ſolch
rchtbare Ernte gehalten als in dieſen Tagen.
ſſen wir die Toten noch einmal an uns vor

überziehen:

28. Auguſt: Radfahrer gerät beim
Uberholen eines anderen in der
Kurve an der Unterführung der Halliſchen
Straße unker einen Anhänger. Er ſtirbt bald
darauf im Krankenhaus.

8. September: Radfahrer nimmt den
verbotenen Wegüber die Eiſenbahn-
b rücke bei Schkopau. Er wird vom Zuge er-
faßt und gelkötet.

14. September: Radfahrer fährt an der
Tivoli-Ecke gegen einen die Kurve ſchnei-
denden Krafiwagen. Er ſtirbt tags darauf im
Krankenhaus.

23. Sseptember: Radfahrer ſtößt beim
Aberholen in der ſchmalen Fahrbahn
zwiſchen Verkehrsinſel und dem Trebſtſchen
Blumenhaus gegen einen zweiten, fällt und gerät
unter einen Laſtkraftwagen. Er wird ſofort
gekötet.

25. September: Radfahrer fährt in der
Horſt Weſſel- Straße in der Dunkelheit ohne
Licht und biegt plötzlich auf die linke
Seite. Er wird von einem Krafkwagen an
gefahren und erliegt ſeinen Verletzungen im
Krankenhaus.

29. September Fußgängerin benutzt
Radfahrweg als Gehbahn, muß ausweichen und
tritt auf die Fahrbahn, ohne auf den
Verkehr zu achten. Sie wird von Motor-
rad angefahren und ſtirbt tags darauf.

1. Oktober: Radfahrer biegt, hinker
einem Möbelwagen hervorkommend,
rechtswinklig auf die linke sktraßen-
ſeite, um den Radweg zu erreichen. Er wird
von Laſtwagen erfaßt und ſo verletzt, daß der
Tod nach wenigen Skunden eintritt.

Einige andere Volksgenoſſen liegen ſchwerver
letzt im Krankenhaus.

Das alles in der kurzen Spanne eines Mo-
nats! Erſchütternd wirkt der Gedanke an die Fa-
milien, die hier in Trauer und Not gebracht
worden ſind. Einer der Toten hinterließ allein
vier Kinder. Zu den vielen Tränen und der
ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Not der An-

ehörigen kommt die Belaſtung der Volkswirt-
chaft. Wertvolle Kräfte gehen dem Arbeitsprozeß

verloren, wir haben ja heute ſchon Mangel an
Fachkräften, und dazu kommen die Ausgaben, die
das deutſche Volk an Stelle des natürlichen Er-
nährers für die Hinterbliebenen und die Krüppel
aufwenden muß, denn leider iſt nicht nur in
Dort s die Zahl der Unfälle auf der Straße

roß.
Und wenn wir uns die Urſachen der ſchweren

Unfälle in unſerer Stadt anſehen, dann finden
wir auch nicht einen darunter, von dem man
ſagen kann, es geſchah ohne ein Verſchulden. Das
iſt das Bittere, daß man in faſt allen Fällen feſt
ſtellen muß, der Tote ſelbſt war ſchuldig! Wann
werden wir zu der Einſicht kommen, daß es heute

genau ſo leichtſinnig iſt, ohne Aufmerkſamkeit

ſich auf der Straße zu bewegen, als wenn
man eine geladene Schußwaffe auf ſich an
legt und mit dem Hahn ſpielt.

Man kann mutlos werden, wenn man ſozu-
ſagen Tag für Tag in den Zeitungsſpalten
mähnt: Fahrt vorſichtigl und dann einſehen muß,
daß alle guten Worte in den Wind geſprochen
ſind, wenn ſelbſt die Häufung der Unfälle, Blut
und Tote auf der Straße vergeblich ihre ſtumme
Anklage zum Himmel ſchreien! Soll man noch
deutlicher werden und über jeden ſelbſtverſchuldeten
Unfall das Wort in dicken Lettern ſetzen:
Selbſtmord?Wir ſind den Dingen ſchon öfters nach-
gegangen, haben immer wieder die Forderung
erhoben: Nehmt den Radfahrer heraus aus dem
motoriſierten Straßenverkehr, ſchafft Rad-
fahrwege. Aber dieſe Forderung kann nur
nach und nach erfüllt werden. Anſätze dazu ſind
vorhanden. Nun wird auch die Hindenburgſtraße
auf beiden Seiten Radfahrwege erhalten. Aber das
allein kann es nicht machen, denn Kreuzungen
mit dem Kraftverkehr laſſen u nicht vermeiden.

Es iſt nicht Zufall, daß die Toten in erſter
Linie von den Radfahrern geſtellt werden,
denn ſie ſtellen heute das Gros der un
diſziplinierten Straßenbenutzer.
Von dieſer n aus möchten wir heute
die Behörden bitten, Vorkehrungen zu erwägen,
die zunächſt einmal eine beſſere Verkehrs
erziehung dieſer Gruppe der Straßenbenutzer

Es iſt doch heute ſo, daß jeder Kraft
fahrer erſt einmal eine Prüfung beſtehen muß,
ehe er ein Fahrzeug führen darf. Ein Rad aber
kann jeder ren ohne um ſeine Kenntnis der
Verkehrsvorſchriften befragt zu werden. Damit
aber ſieht es oft ſehr mäßig aus. Das iſt in
manchen Fällen nicht verwunderlich. Wenn z. B.
auf einem Dorf, abſeits des großen Verkehrs,
jemand ſich ein Rad kauft und kommt dann in
den ſtarken Verkehr der Stadt, ahnt er vielleicht
noch nicht einmal, wie gefährlich das Neben
einanderfahren iſt, weiß noch nicht, daß er Rich-
tungszeichen geben muß, wenn er aus der bis
herigen Fahrtrichtung abbiegen will. Manche Er
ziehung leiſtet freilich die Schule, aber wir müſſen

dahin kommen, daß Verkehrsunterricht
auch an den kleinſten Schulen zu einem feſten
Beſtandteil des Stundenplans wird.

um anderen iſt die Jres u erwägen, ob
nicht die Radfahrkarte, r beſſer ausgedrückt
Radkarte, zur zwingenden Vorſchrift für
jeden Radfahrer gemacht werden kann mit der
Bedingung, daß ſie erſt ausgeſtellt werden darf,
wenn der Antragſteller über eine genaue
Kenntnis der Verkehrsregeln verfügt.
Dazu bedarf es keines großen Aufwandes und
keiner zuſätzlichen Belaſtung der Arbeit der Be-
hörden, denn die Karte könnte von den Mecha-
nikermeiſtern und Fahrradhändlern ausgeſtellt
werden, die durch ihre Unterſchrift die Garantie
für die Aufklärung der Radbeſitzer übernehmen.
Bei den von Zeit zu Zeit durchgeführten Ver-
kehrskontrollen könnte man ſich amtlich von dem
Vorhandenſein der Radkarte überzeugen.

Wir wiſſen, daß auch alle dieſe Maßnahmen
Unvernunft und Unbeſonnenheit nicht ausſchalten

werden, wenn aber eine Eindämmung dieſes ent
etzlichen Opfers an Blut und Leben erreicht wird,

nn iſt wieder ein Schritt in der Sicherung des
Verkehrs getan. Undiſziplinierte Stra en r

ja nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch Un
ſchuldige in Lebensgefahr.

Eine weitere Bitte ſei an die Polizei und
Juſtizbehörden gerichtet. Sie ſollen ſchärfer zu
packen, damit die Furcht vor Strafe einen
erzieheriſchen Einfluß auf leichtfertige Volks-
genoſſen ausübt. Es iſt ſchon ſo, daß mancher
die Gefahr für Leib und Leben unterſchätzt, aber
vorſichtig wird, wenn ihm für leichtſinniges
Fahren eine Strafe droht, und ſei es eine deutſche
Reichsmark. Vor allem ſollte ein Nebeneinander-
fahren von Radlern in Merſeburgs Straßen und
ein Uberholen in Straßenengen grundſätzlich
unter Strafe geſtellt werden.

Sechs Tote in einem Monat in einer Stadt,
das iſt eine furchtbare Lehre, die wir alle be
herzigen müſſen!

Morgen Fahrplarwechſel!
Obacht beim Ankritt der Reiſe.

Am Sonntag tritt der Wintéerabſchnitt des
Fahrplans in Kraft. Er weiſt mancherlei Ver-
änderungen auf, ſo daß eine vorherige rechtzeitige
Orientierung über die Abfahrtszeit eines Zuges
notwendig iſt. Sie wird erleichtert durch den jetzt
in unſerem Verlage erſchienenen handlichen
Taſchenfahrplan,.

Zehnfamilienhäuſer im Bau

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim, die die
ſchöne Siedlung im Weſten der Stadt errichtet
hat, iſt gegenwärtig dabei, zwei Zehnfamilien-
häuſer an der Rheinſtraße zu errichten. Das
erſte Haus iſt bereits gerichtet, der zweite Bau
iſt aus dem Kellergeſchoß heraus. Man hofft, bei
günſtig bleibendem Wetter die zwanzig neuen
Wohnungen bis zum 1. Januar bezugsfertig zu
erſtellen. Die Wohnungen ſind für Beamte be-
ſtimmt, die ſonſt in Merſeburg nicht untergebracht
werden können.

Die Börſe der Hausfrau.
Amkliche Nokierungen

vom Merſeburger Wochenmarkt.
Wachsbohnen 20, grüne Bohnen 10--25, Weiß-

kohl 8--10, Rotkohl 10--13, Blumenkohl 20--40,
Roſenkohl 30, Wirſing 10, Spinat 10--15, Sellerie
10--20, Kohlrüben 8, rote Rüben 8, Karotten 8
bis 10, Rettiche 5--10, Kohlrabi 5--8, Radieschen 5,
Kopfſalat 8, Tomaten 10--13, Zwiebeln 8--10,
Pfifferlinge 65, Apfel 10--35, Birnen 10--30,
Quitten 25, Pflaumen 18, Weintrauben 20--40,
Senfgurken 10, Treibhausgurken 20--30.

Helft dem Anfug ſteuern!
Die Poſtbriefkäſten und -auto-

maten haben einen neuen Anſtrich erhalten.
Leider wird die Verſchönerung nicht genügend
anerkannt. Vielfach wird der neue Putz zer
kratzt und auch die Scheiben des Zeitweiſers
beſchädigt. Volksgenoſſen, helft mit für Ord-
nung ſorgen und bringt die Übeltäter es
dürfte ſich hauptſächlich wohl um Kinder
handeln zur Anzeige.

d

Scheckbetrüger verhaftet.
Der vor einiger Zeit in Merſeburg aufgetretene

Scheckbetrüger Rolf Zapf iſt in Leipzig feſt
genommen worden. Sein Komplice wurde in
Bitterfeld ebenfalls feſtgeſetzt.

r

WH9 W. Sprechſtunden.

Der Ortsbeauftragte gibt bekannt:
Die Geſchäftsſtelle des Ortsbeauftragten be

findet ſich jetzt im Alten Rathaus, Burgſtraße 1,
Eingang Olgrube, 1 Treppe. Daſelbſt befindet ſich
auch die Kaſſe der Ortsführung Merſeburg ſowie
die Kaſſe der NSV. Stadt Merſeburg.

Die Sprechſtunden für Hilfs-bedürftige ſind täglich von 10—-12 Uhr, außer
Sonnabends, Merſeburg, nur Leunger Straße 2.

Das Bankkonto des Ortsbeauftragten iſt das
Girokonto 1350 bei der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Wie ſieht es wohl heute
beim Militär aus

Das iſt eine Frage, die jeden alten
Soldaten intereſſiert auf die aber
auch die jungen änner, die demnächſt
den Ehrenrock des Soldaten anziehen, gern
Antwort haben möchten. Wir bringen daher
heute in unſerer Beilage „Welt der Sol-
daten“ einen großen Bericht von Wilhelm
Steinbrecher:

„AUnd ruft das Vaterland
uns wieder“

Dieſer Aufſatz ſchildert in mehreren Fort
ſetzungen, die ſtets zum Wochenende erſcheinen,
eine übung bei der Jnfanterie., Der
Verfaſſer berichtet von ſeinen Eindrücken auf
dem Truppenübungsplatz, im Ma-
növer und in der Garniſon, Wir machen
unſere Leſer auf die heute beginnende Verichts
folge beſonders aufmerkſam,

Die reinſte freude
hat man an dem kleinen Kerl. Er
ist vergnögt, hat guten Appetit und
schläöft gut. Also alles Zeichen der
Gesundheit. Die Mutter gibt ihm

NESTLE KINDERNAHRUNG
hergestellt cus den Bestandteilen

des Weizenkornes, bester Alpen-
vollmilch und Zucker unter Zusatz
knochen- und blutbildender Salze
und den Vitaminen des bebertrons.

Probedose sowie Broschöre „Ratschlöge
eines Arztes füörjungeMörter“kostenlos vndd
unverbindlich durch die

Deutsche A. G. für Nestle Erzeugnisse
Berlin-ſempelhof

Mitteilungen der Red.
Parteiamtlichen Bekannkmachungen enknommen.

BDM.- Dienſt zum Erntedankfeſt.
Alle Merſeburger Mädel treten am Somntag,

3. Oktober 1937, 9.30 Uhr, auf dem Platz an der
Hölle an, und nehmen an der Feierſtunde
zum Erntedankfeſt teil.

Am Gemeinſchaftsempfang nehmen
die Mädelgruppen innerhalb ihrer Ortsgruppen
teil.
Die Führerin des Unkergaues Merſeburg (302)
gez.: Annelieſe Müller, Untergauführerin.

Der BDM. Leung tritt am Sonntagmorgen,
8 Uhr, am Pfalzplatz an.

Sonntagsrückfahrkarten nach Leipzig
mit verlängerter Gülkigkeit.

Zum Beſuche der vom 9. bis 11. Oktober in
Leipgig ſtattfindenden Obſtausſtellung anläßlich
der Jahrestagung des Landesverbandes Sachſen
für Gartenbau Fachgruppe Obſtbau) werden von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe bis

50 Tarifkilometer um Leipzig Sonntagsrück-,
rkarten nach Leipzig an jedermann ohne Aus

weis ausgegeben.
Die Karten gelten zur Hinfahrt vom Sonn

abend, 9. Oktober, 0 Uhr, bis Sonntag, 10. Oktbr.,
zur Rückfahrt vom Sonnabend, 9. Oktober, 12 Uhr,
bis Montag, 11. Oktober, 24 Uhr Beendigung der
Rückfahrt), ferner am Montag, 11. Oktober, mit
eintägiger Gültigkeit von 0--24 Uhr Beendigung
der Rückfahrt).

S le eEinem Teil unſerer heutigen Ausgabe
Beilage der Fa. Otto Dobkowitz,
Entenplan, bei, die wir einer gefälligen Beachtung
empfehlen.
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Ueberall in dorf und Gtadt

zum Erntedankfeſt Fahnen heraus!
Wieder hat die Fruchtbarkeit der deutſchen Erde

und der ſorgende Fleiß des Bauerntums unſerem
deutſchen Volke eine nun glücklich eingebrachte
rm herrilgen 9

gewaltigen Kampf ums Daſein, den unſere
deutſche Nation führt, iſt dieſe Ernte nicht nur eine
Angelegenheit des deutſchen Bauerntums, ſondern
darüber hinaus eine Angelegenheit des ge
amten deutſchen Volkes. Denn dieſe

te bedeutet nichts anderes als die Sichetrſtell t
der deutſchen Ernährung, die erſt im Verein mi
der Einheit der Nation ünd, einem ſcharf
geſchliffenen Schwert die unzorſtörbaren Lebens

lagen unſeres Volkes ergibt. Aus dieſer Er
enntnis ſteht auch wieder am Erntedanktag derFührer vor ſeinem deutſchen Volke, um t Veſen

Volk in tiefer dankbarer Freude das Erntedank
feft der Nation zu begehen.

Wie ſich dem ſchon Begriff gewordenen
Bückeberg Einheit, Stärke, gläubiges Ver
trauen und tiefe Dankbarkeit am Erntedankt
offenbaren, ſo ſei's im ganzen Volk, in Dorf un
Stadt. Uberall dankbare treue, ſtarke deutſche
Herzen und leuchtende Augen und überall als der
weithin tbare Ausdruck deutſcher Freude und
Dankbarkeit ein feſtlich-feierlich wogendes Meer
von Hakenkreuzfahnen!

Der Gaupropagandaleiter.

„Siehen Ohrfeigen“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Jm Film iſt alles möglich ſo zum Beiſpielauch, daß ein jun Mann durch 5 e
krach ſeine ſieben Pfund „Vermögen“ verliert und

r große Finanzmann eine Tochter,
verſtändlich iſt ſie hübſch, denn ſonſt würde ſich
der junge Mann nicht in ſie verlieben. Aber das
hält ihn nicht davon ab, dem Vater ſeiner An

beteten die tägliche Maulſchelle zu verabreichen
aus ſportlichem Jntereſſe, und der Fil
in England. Die Handlung beginnt in

London und endet in Schottland bei jenem Ehe
Schmied von Gretna-Green, womit ſchon an
gedeutet iſt, daß jener ſchlagfertige Menſch eben
Weh als durch Ehefeſſeln zu bändigen war.
Allerdings hat er vorher Tag für Tag ſo Stücker

enſpieler Alfred Abel zeigt für einen Finanz-
diktator verblüffend viel ſportliche Fairneß und iſt

bemerkenswert hart im Nehmen. Hilian
Harvey als ſeine Tochter möchte man in dieſem
etwas einſeitigen Zweikampf als gerechte Ring
richterin gelten laſſen, denn ſie verteilt ihre
Sympathie auf beide Kämpen gleichmäßig, ſo daß
ſchließlich alle beide die Geſchlagenen ſind. Bleiben
noch Oskar Sima als humoriger Reporter zu
erwähnen und Erich Fiedler als der Mann,
der ſich nicht vechtzeitig vorſah und daher das
Nachſehen hatte.

Ein luſtiger Film, der den Beſchauer angenehm
unterhält, ohne daß von ihm dabei beſondere
geiſtige Aufwendungen gefordert werden.

Wilhelm Steinbrecher.

„Peter im 6chnee“
„To.-Bü.“ Leunaga.

Mancherlei Schönheiten decken in dem Film
die Schwäche in der Handlung zu. Da iſt an bevor
zugter Stelle das herzige Spiel der kleinen
Traudl Stark zu nennen, die mit Virtuoſität
die ſpaßigſten Einfälle durchführt, um die aus-
einanderſtrebenden Pläne der Erwachſenen zu-
nichte zu machen oder in Gleiſe zu die
einem erhofften glücklichen Ende des Geſchehens

treben. Daß man der kleinen Künſtlerin für
en Film den Namen „Peter“ gegeben hat, iſt

bei der bubenhaften Findigkeit und Verſchlagenheit
nur zu verſtändlich. Liagne Haid und Paul
Hörbiger, mit denen das Luſtſpiel den kleinen
Peter am meiſten und innigſten zuſammenbringt,
ſorgen dafür, daß das kindliche Spiel in heiterem,
von Spannung zu Spannung flott abfließendem

bleibt. Aber auch der andere Darſtellerkreis
iſt ſo ausgewählt, daß „Peter im Schnee“ immer
zu den erfolgreichen Luſtſpielen gezählt werden

Was Mode- Schöpfung kaum erdacht
tet Pech Behrend schon gebracht.

Ecke Grohe und Kleine Ritterstrahe

muß; denn jeder der Mitwikrenden ſorgt in ſeiner
Weiſe für die Eigenſchaften, die aus einem Luſt-
ſpiel ein ſolches von heiterſter Unterhaltung und
von begeiſtertem erwartungsvollen Mitgehen
machen. Die gute perſönliche Darſtellung der
immer intereſſanten Handlung wird nun noch um
eine weitere Schönheit ergänzt, die wir in der

lungsreichen Folge wundervoller Einzel
bilder feſtſtellen dürfen; gleichgültig, ob es ſich
um Aufnahmen in geſchloſſenen Räumen oder
ſolchen in der herrlichen winterlichen Bergwelt
handelt. Szenerie und Spiel ſind geeignet, Umwelt
und Alltag für ein Stunde zu vergeſſen.

Aus dem Beiprogramm hat Traudl Stark in
dem Kurzfilm „Die Sänger von der
Waterkant“ in dem trolligſten der Berliner
Jungen, der dort auch der kleinſte iſt, einen
Partner. Der Geſang der Rangen iſt verſtärkt
durch den Mozartchor von ſolcher Güte, daß die
Zuhörer im Seebad mit Recht die Taſchen weit
öffnen, um den durch den übermütigen Leichtſinn
der Jungen angerichteten Schaden am Verdienſt
der Fiſcher wieder gutzumachen. Auch der
„Rhön“-Kulturfilm iſt wirkungsvoll, da er
ſinnfällig erkennen läßt, wie die neue Zeit ſich der
Sorgen der Notſtandsgebiete annimmt.

Max Schirgel.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 40.
Die neue Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 40

erfreut durch die zahlreichen aktuellen Bilder,
unter denen vor allem die über Muſſolinis Staats-
beſuch in Deutſchland hervorzuheben ſind. Bild-
reportagen über „Der Sprung ins Ungewiſſe“,
„Kamerad Frau“ und „Stille am Strand“ ſind
beſonders leſenswert und zu dieſem Leſeſtoff
kommt noch die Skizze „Jrre gegangen“ von Ernſt
Kurt Baer, ſowie die Rätſel- und Humorecke.
Daß auch diesmal Bilder aus unſerer Heimat

Scelrn ſind (Pionier-Brückenbau bei Leuna,
llenenEhrenmal in Reipiſ e

r in Leunag u. a.), iſt eine Selbſtverſtändlich
keit. Die Jlluſtrierte koſtet für unſere Abonnenten
half wege im Einzelpreis iſt ſie für 10 Pf.
erhältlich.
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Beſchleunigte Fertigſtellung der Arbeiter
tftätten. Da die beſchleunigte Fertigſtellung der

Arbeiterwohnſtätten für den Erfolg des Vierjahres

nſtſt
planes von ter Bedeutung der Beauf
tragte für den Vierjahresplan ellen der
Pa Reiches, der Länder und Gemeinden an

l

werden.

Ausbau cier Hindenburgstraße
Vorgärten und Bäume fallen. Nadfahrwege auf beiden Seiten.

Der Tunnel bleibt eng. And der Bahnhofsvorplatz?
Wie Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach in

einer Preſſekonferenz mitteilte, wird in der
nächſten Zeit mit den großen Umbau-
arbeiten im Zuge der Hindenburgſtraße
Halliſchen Straße begonnen werden.

Anderungen im Straßenniveau ſind nicht vor
geſehen. Der Straßenzug erhält von der „Grünen
Linde bis zur Triebelſtraße eine einheitliche
Geſamlbreite von 26 Meter. Auf den
Fahrdamm enkfallen 12 Meter. Auf jeder Seite
wird ein Radfahrweg von 1,5 Meter und eine
Gehbahn von 5,5 Meter geſchaffen. Damit ſtellt
Merfeburg dem Verkehr eine allen Anſprüchen ge
nügende Durchgangsſtraße zur Verfügung.

Ohne Opfer 82 es indeſſen nicht ad. Zuerſt
wird einmal der Stadtſäckel ſtark in Anſpruch ge
nommen werden. Dazu kommt die Preisgabe
ideeller Werte, denn die Anwohner der Hinden-
burgſtraße müſſen auf ihre Vor gärten ver-
zichten und der wundervolle alte Baum-
beſtand wird der Axt zum Opfer fallen. Es
werden zwar junge Bäume angeſetzt werden, aber
ehe ſie einſt ein ſolch ſchönes Bild ergeben, wie
wir es heute haben, wird unendlich viel Waſſer
die Saale hinabfließen.

Leider wird die Straße nicht ohne Fehler ſein.
Die unſchönen Maſten der Strom-
leitung hätten wir lieber drangegeben als die
Bäume

Bedenklich iſt die Tatſache, daß der
Radfahrweg auf der öſtlichen Seite nicht bis
Schkopau durchgeführt

werden wird. Vom 99er Sportplatz an ſoll auf
dieſer Seite das Gleis der UÜberlandbahnen zu
liegen kommen. Es wäre aber richtiger, wenn man
noch einen Streifen Landes dazunehmen würde,
um den Radfahrweg zwiſchen Gehbahn und
Straßenbahnſchienen durchzulegen. Das Über-

der Fahrbahn von der rechten auf die linke
traßenſeite hat am Freitag, wie wir heute

melden müſſen, zum Tode eines Rad-
fahrers geführt. Wir fürchten, daß er nicht
der einzige Volksgenoſſe bleibt, der hier die not-
wendige ſtrenge Aufmerkſamkeit vermiſſen ließ.

Des weiteren iſt mit der
Erweiterung des Bahntkunnels nicht zu rechnen

iſt. Es wird alſo in der großen durch die Bahn-
linie bedingten Kurve die Verkehrsenge bleiben,
die erſt kürzlich ein Todesopfer gefordert hat und
von allen Straßenbenutzern bitter gehaßt
wird. Die Stadt iſt machtlos, denn Beſitzerin des
Tunnels iſt die Reichsbahn, und ſie ſagt nein! Da
unſeres Erachtens hier aber ein höheres
Jntereſſe als das der Stadt vorliegt, denn
der große Durchgangsverkehr von Halle her nach
Thüringen führt durch dieſe Straße, ſollte die
Frage unterſucht werden, ob nicht über den
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen
doch eine AÄnderung der Haltung der Reichsbahn
herbeigeführt werden könnte. Die Sicherung
der Verkehrsteilnehmer fordert ge-
bieteriſch die Beſeitigung der Ver-
kehrsfalle. Jm Zuge des großen Umbaues
der Bahnlinie, der durch die Durchführung der
Elektrifizierung überall notwendig wird, ſollte auch
dieſe Brückenerweiterung möglich ſein. Das iſt um
ſo mehr notwendig, als die Schaffung einer fahr-
baren Unterführung an der Rudolf-Oeltzſchner-
Straße (Roter Brückenrain) nicht zu erreichen iſt.
Seit der Schließung des ſchienengleichen über-
ganges im Zuge dieſer Straße hat ſich der Ver-
kehr durch die Fahrzeuge in Richtung Gagfah-
ſiedlung beträchtlich vermehrt. Jn der Rudolf-
Oeltzſchner-Straße wird ein Fußgänger-
tunnel geſchaffen werden, um die Schranken
und damit auch das Wärterhäuschen völlig über-
flüſſig zu machen.

Dieſes Projekt hängt jedoch nicht mit dem

Umbau der Hindenburgſtſtraße zuſammen, ſeine
c

warten e von derBahn zugeſtandene
Verbreikerung der Ankerführung der Teichſtraße,
Dort ſoll nun endlich eine zeitgemäße breite Durch

53 t W wer Verkehr in Driertel als ige Hauptverkehrsader von
inneren Stadt her aufnimmt, die Bahn
zwei ehemalige Verkehrsſtraßen mit ihren ſchienen
gleichen Übergängen abgeriegelt hat.

Zu der Frage der
Schaffung eines großen Bahnhofs

vorplatzes
teilte Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach mit, daß
die Stadt nunmehr „Müllers Hotel“ in Be
ſißz genommen hat. Der Hotkelbetrieb iſt bereits
eingeſtellt worden. Es wird während des Neu
baues des Merſeburger Bahnhofsgebäudes für
Zwecke des Bahnbekriebes und der Bahnhofswirt
ſchaft dienen und dann ebenſo wie das Haus Kohl
an der Hindenburgſtraße, abgeriſſen werden.

Wann die Bahn mit dem großen Neubau be
ginnen wird, kann heute noch nicht geſagt
werden. Die Pläne ſind bereits in Arbeit. Von
dem Ausfall der Anſicht des Bahnhofsgeländes
wird auch die Geſtaltung- des Platzes, die die
Stadt vornimmt, abhängen. Man wird alſo ab
warten müſſen, was die Stadt uns hier beſcheren
wird.

Wir ſind der Hoffnung, daß die Stadt und die
Bauverwaltung ein Zeugnis ablegen werden
von ihrem künſtleriſchen Geſchmack.
Ein ſolcher Vorplatz iſt die Viſitenkarte der Stadt.
Von ihrer Geſtaltung ſchließt der Fremde auf den
Geiſt der Stadt. Merſeburg iſt in einer glück
lichen Lage. Es kann dem Architekten nicht
ſchwerfallen, die Erforderniſſe des Verkehrs (Auf
ſtellung der Kraſtdroſchken u. a.) mit dem Wunſche
nach einem ſchönen Stadtbild in Einklang zu
bringen. Man denke daran, wie man ſich in
unſerer Nachbarſtadt Halle bemüht hat, den von
hohen Mauern eingeſchloſſenen Vorplatz an ihrem
Bahnhof das nüchterne Geſicht zu nehmen. Man
hat allerlei Vorſchläge eingefordert, aber dann iſt
es wieder ſtill geworden. Jetzt hat Merſeburg
eine große Chance, wir hoffen, daß ſie ausnenutzt

wird. m.
Merſeburg Straßen ger'chtshekannt

Nachſpiel zu einem Verkehrsunfall.

Wegen berufsfahrläſſiger Körperverlehzung
in Tateinheit mit ÜüÜbertretung der Reichs-
S r verurteilte am Freitags Schöffengericht Halle den 35jährigen W. T.
aus Merſeburg zu 120 M. Geldſtrafe,
für die im Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Ge-
fängnis treten.

Gegenſtand der Verhandlung bildete ein
leichter Unfall vom 9. Juli an der Ecke
Hindenburg Adolf-Hitler-Straße.
Die Strafe fiel deshalb ſo gering aus, weil
erſtens kein größeres Unglück geſchehen iſt, weil
zweitens den Verletzten ein Mitverſchulden
trifft er hat weder den Winker geſehen, den
der Angeklagte an ſeinem Kraftwagen heraus-
ſteckte, noch andere Wagen, die dort den Ver-
kehr behinderten ſodann auch, weil ſehr
unglückliche Straßen verhältniſſe
an jener Stelle vorliegen, die als Fahrrad
falle in Merſeburg bekannt iſt. Dennoch
lag das Verſchulden des T. darin, daß er nicht
das Vorfahrtsrecht des anderen Verkehrsteil-
nehmers berückſichtigt hat, wenn er auch nicht
zu ſchnell gefahren iſt.

Zu Gaſt im Erzgebirge
Wir beſuchen NsV. Kinder. Elfriede aus
Kötzſchen hat ſchon ſechs Pfund zugenommen.
Jn einer Freiberger Zeitung leſen wir über

die Aufnahme von 56 Kindern aus dem Gau
Halle- Merſeburg im Kreiſe Freiberg Sachſen
folgendes: „Wie wir bereits ſchon berichteten, be-
finden ſich zur Zeit insgeſamt 56 Kinder aus dem
Gau Halle- Merſeburg im Kreiſe Freiberg, die
von der NSV.Kreisamtsleitung Freiberg be-
treut werden und bei liebevollen Gaſteltern in
verſchiedenen Orten des Kreiſes untergebracht
ſind. Wir hatten Gelegenheit, an einer Fahrt
durch ſtrahlenden Sonnenſchein ins ſchöne Erz-
u hinein teilzunehmen und einige der
inder und Gaſteltern zu euren uns nach

ihrem Ergehen zu erkundigen. as wir dabei
feſtſtellen konnten, iſt hoch erfreulich und be-
friedigend. Jn welchen Orten wir auch waren,
ob die Kinder beiſpielsweiſe bei einem Bäcker
meiſter, Landwirt, Bankdirektor oder Lehrer
untergebracht ſind, überall fühlen ſie ſich wohl
und ſehen prächtig aus.

Nachdem eine anfängliche kleine Schüchternheit
der neun- bis zwölfjährigen Jungen oder Mädel
überwunden war und ſie ſich an die Erzgebirgs-
luft gewöhnt hatten, fühlten ſie ſich bald bei
ihren Gaſteltern heimiſch. Sie bewundern die
ſchönen Berge und Wälder, die es im Gau Halle-
Merſeburg nicht ſo gibt, tummeln ſich in Haus
und Hof, in Wald und Feld, gehen auf Pilz-
ſuche, baden, dürfen zum Jahrmarkt fahren, und
im übrigen ſchlafen, eſſen und trinken ſie. Das
ſoll einem dann nicht gut bekommen!

Der kleine Willi erzählt uns zum Beiſpiel,
daß er 6 Pfund zugenommen hat, die kleine Ella
bliebe gern noch ein paar Wochen bei ihrer
Pflegemutter, ſo gut gefällt es ihr, Elfriede, ein
nettes, friſches Bergmannskind aus 358 en und
ihre Freundin Erna ſind beide 6 Pfun werer
geworden und der 12jährige Hans ſogar 9 Pfund.

Heimweh haben ſie bisher noch nicht gehabt,
und es tut ihnen nur allen leid, daß die ſchöne

Ferienzeit am 20. September bereits zu Ende
geht. Einen Monat, vom 20. Auguſt an, waren
ſie im Kreiſe Freiberg, manche zum erſtenmal ſo-
weit von Hauſe fort, und wenn ſie nun wieder
heimkehren, wird des Erzählens von ihren Er-
lebniſſen kein Ende ſein.

Wir aber danken der NSV., Abteilung Kinder-
verſchickung, deren ſegensreiches Walten ſo viele
ten Kinder und Eltern, glücklich macht, und
danken den Gaſteltern, die ſich opferbereit und
liebevoll in den Dienſt der guten Sache geſtellt
haben zum Beſten der d Jugend und da
mit zum Beſten des Vaterlandes.“

Zivil für 10000 6oldaten
Eine Spende des WHW.

Nach Beendigung der großen deutſchen
Manöver ſtehen zum 30. September die Ent-
laſſungen aus dem aktiven Militärdienſt bevor.
Seit langem ſind von den zuſtändigen Stellen alle
Vorbereitungen getroffen, um die in Ehren aus-
ſcheidenden Soldaten beim Übertritt in das Zivil-
leben, insbeſondere bei der Beſchaffung von
Arbeitsplätzen, in jeder Weiſe zu fördern.
Ein Teil der zur Entlaſſung kommenden jungen
Männer wird nicht ſogleich in der Lage ſein, ſich
ſelbſt r und für den Winter ausreichende

ivilkleidung zu beſchaffen. Jn dieſen
ällen wird gemäß einer Übereinkunft zwiſchen

dem Kriegsminiſterium und dem Reichsbeauf-
tragten für das WHW. das Winterhilfswerk ſofort
eingreifen. Man rechnet damit, daß etwa
10 000 Soldaten der Kleiderhilfe bedürfen. Dieſe
Männer, deren Hilfsbedürftigkeit von den zu-
ſtändigen militäriſchen Dienſtſtellen vorher geprüft
iſt, bekommen eine Anweiſung an die Kreis-
beauftragten des WHW. mit, auf der verzeichnet
ſteht, mit welchen zivilen Kleidungsſtücken ſie aus
zuſtatten ſind. ne weitere Nachprüfung wird
die WHW.Stelle dieſe Zivilſachen aushändigen
und damit wiederum einen wertvollen Beitrag
zur Volksverbundenheit unſerer Wehrmacht leiſten.

Reichswetterdienſt

Bericht vom 1, Oktober, abends.
Da mit leichten Winden von Oſten heru We herangeſchoben hatte, war es am

reitag in unſerem Bezirk faſt dauernd trübe.
ie Sonne konnte nur für einige Augenblicke

die Wolkendecke durchdringen. Trotzde

e ne konnte a 7 Gradnn es n im 1über Null abgeleſen werden. Der Brocken brachte

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Temperatur irg Wind

S S S 11 113

28 S Uhr Uhr
Geſtern 110 14 13015 90 756 NO
Heute 8 12 755 0Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

es auf 7 Grad über RNull. Jn der Frühean der Elbe ſogar etwas Seuſreger ates
war es jedoch trocken.

v bie rege Se e rie n Si rlich in erhaben. Der Luftdr rer tend
über dem Nordmeer. Das dort liegende Tief
wird damit für uns bedeutungslos. Dagegen
bedingen kleine Störungen über Südfrankreich
und Ungarn eine gewiſſe Unſicherheit.

Ausſichten bis Sonntag abend: Teils heiter,
teils wolkig, im ganzen trocken, noch etwas
wärmer bei ſchwachem Oſtwind.,

Wohnungsbau in Mitteldeutſchland
Großtagung der Baugenoſſenſchaften.

Am 23. und 24. Oktober wird der39. Verbandstag des Verbandes
Mittel deutſcher Wohnungsunter-
nehmungen, in dem ſämtliche gemein
nützige Wohnungsunternehmen und Bau
genoſſenſchaften Mitteldeutſchlands zuſammen
geſchloſſen ſind, in Nordhauſen ſtattfinden.

Jn einer Arbeitstagung am nabend nachmittag werden praktiſche Fragen des
Arbeiterwohnſtätten- und Volkswohnungsbaues
ſowie der neuen Grundſteuerregelung und der
Genoſſenſchaftsverwaltung behandelt werden.
Am Sonntag iſt vormittags eine W “7der Nordhäuſer bau genoſſenſchaftlichen Sied-
lungen vorgeſehen. Den Höhepunkt der Tagung
wird die Hauptverſammlung im Stadt-
theater bilden, in der der Verbandsführer,
Landesrat Dr. Staude, Merfeburg, ſeinen
Rechenſchaftsbericht über die gemein
nützige Bautätigkeit und Verbandsarbeit im
letzten Jahre erſtatten wird, während der Haupt
verbandsführer, Präſident Lötſch, ſelbſt einen
Vortrag über „Die Aufgaben der gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen im deutſchen irt
ſchaftsgebiet“ halten wird. Auch der Schirm-
herr der deutſchen Bauvereinsbewegung, Staats
Plretar Hans Dauſer, München, wird an der

agung teilnehmen und in der Hauptverſamm
lung das Wort ergreifen. Mit der Anweſenheit
anderer führender Perſönlichkeiten iſt g. rechnen.
Die Reichsbahn hat für die nach Nordhauſen
aufliegenden Sonntagsfahrkarten die Gültigkeit
bereits von 0.00 Uhr ab für den 23. Oktober
vorverlegt.

Rechtsberutung der D.
bei innerbektrieblichen Streitfällen.

Die Rechtsberatungsſtellen der Deutſchen Ar
beitsfront ſtehen den Betriebsführern und Ge-
folgſchaftsmitgliedern in gleicher Weiſe mit un
parteiiſchem Rat zur Verfügung. Jn vielen Be-
triebsordnungen wird deshalb beſtimmt, daß
Streitfälle im Betriebe zunächſt dieſen Rechts
beratungsſtellen zu unterbreiten ſind. Erſt wenn
es dabei nicht zu einer Einigung kommt, ſollen
außerbetriebliche Stellen angerufen werden. Kürz-
lich hatte ſich ein Gefolgſchaftsmitglied um Rat an
die DAF. gewandt. Sein Betriebsführer hatte
von ihm Schadenerſatz in irgendeiner Sache ver
langt. Der Gefolgſchaftsmann wollte nun s
ob er tatſächlich zu dem Schadenerſatz verpflichtet
ſei. Das erfuhr die Firma; ſie ſtellte ihm ſ
die Kündigung zu mit der Begründung, er habe
durch ſein Verhalten ein ferneres Verbleiben im
Betriebe unmöglich gemacht. Die Sache kam dann
an das Arbeitsgericht in Berlin. Dieſes entſchied
nicht im Sinne der Firma, ſondern verurteilte
ſte zum Widerruf der Kündigung. Dabei wurde
bemerkt, daß eine Betriebsordnung, die den Weg
zur Rechtsberatungsſtelle der DAF. verbauen oder
erſchweren wolle, als nichtig angeſehen werden
müſſe.

e

„Muſikleiter“ bei der Luftwaffe.
Jm Zuge des Aufbaues der Luftwaffenmuſik

iſt als Zwiſchenlöſung die Denen des
„Muſikleiters“ geſchaffen worden. Die Muſik-
eiter (Oberfeldwebel) ſind mit der ſelbſtän

digen Leitung eines Muſikkorps verantwortlich
betraut. Jhre Aufgaben entſprechen denen eines
Muſikmeiſters. Die Muſikleiter tragen zur
äußeren Unterſcheidung als Abzeichen eine Lyra
aus aluminiumfarbenem Metall auf dem
Kragenſpiegel ſtatt der e vier Schwin
gen und auf den Schulterklappen zwiſchen den
beiden Sternen.

t

Die Leiſtungen der Geſundheitsämter.
Jm erſten Jahre des Beſtehens

der Geſundheitsämter wurden rund
330 000 Eheſtandsdarlehensbewerber, über 41 000
bäuerliche Siedler und deren Angehörige unter

t und begutachtet ſowie rund 150 000 Unter-
uchungen von Kinderreichen, Einbürgerungs-
bewerbern und ſonſtige Begutachtungen in erb-
biologiſcher Hinſicht vorgenommen. Das ergibt
zuſammen allein auf dieſem Gebiet eine Leiſtung
von mehr als 500 000 Unterſuchungen.

Fahrräder o. Pretzrch
in allen Preislagen
große Auswahl

Merseburg
Oelgrube
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Franz Sraumann-

Die Bäuerin schafft es
„Jch find' mich nimmer zurecht, Mutter.

Du wirſt mir fremder mit jedem Tag.“
Die Bäuerin Maria Spaunbergerin lag

ſtill. Jhr Herz tat keinen lauterenSleg Da ging auch ihre Tochter leiſe aus
der Kammer.

Du biſt alſo auch gegen mich, Dore? Was
hab' ich denn getan, was Böſes will ich denn
anfangen? Du biſt achtzehn jetzt. Jn deinem
Alter ging ich ſchon in die Ehe. Wurde einem
Manne gegeben, der eine Bäuerin aus mir
machte. Und das war ja ſoweit alles. Und
daß er ſtarb, kaum daß wir fünf Jahre zu
ſammen lebten, erfuhrſt du ja ſpäter.

Die Maria Spaunbergerin fand keinen
Schlaf in dieſer Nacht. Sie hörte den alten
Hund ſchlafen unter ihrem Fenſter. Jm
Stall wachte zuzeiten ein Tierlaut auf, eine
Kette fiel. Die Katze ging über den bretternen
Kammerboden, das tat gewichtig, als ſchritte
über ihrer Kammer ein Bär auf heimlichen
Sohle. Und durch das Fenſter herein fiel aus
dem Nußbaum die ſchwere Luft vom jungen
Sommer.

Maria Spaunbergerin tat die Augen zu.
Sie ſtieg heraus aus ihrem tagmüden Leib,
der heiß auf dem Lager kauerte, und ſchritt
voll Unruhe durch Kammern und Stuben.
Sie ſah fich über die Wieſe ſchreiten wie ein
Mann im ſchweren Schwung der Senſe. Jm
Hof ſtand ſie und wies knapp im Wort Knecht
und Dirn die Arbeit. Das kleine Königreich
fiel nicht auseinander, als ſein König, der
Banuer, aus dem Hauſe getragen wurde.
Menſch und Tier, Halm und Frucht ſpürten

gute und feſte Hand. fand die
Bäuerin wieder zurück aus der verlorenen
Weite der Jahre. Ueber die Dieel ſah ſie
ſich en und hinein in die Kammer ihrer

er.
Dore, das weißt du ja, daß Michel Rott

ſelber gekommen iſt. Du haſt nichts aus
zuſetzen gehabt an dem Knecht. Weißt du
noch, wie der den Hafer ſäte? So konnte ich
es nimmer, ſolang' ich es auch getan hatte.
Und deinem Bruder, dem Thomas, war er
der beſte Lehrmeiſter bei den Roſſen und in
der Wiesmahd. Der Thomas griff ja ſtark
ein bei ſeinen fünfzehn Jahren. Aber bei

Arbeit, die er tat, glich er doch einem
Füllen, das ihr einmal vor den Kinderwagen
ſpanntet: ohne Maß und Ziel. Der Michel,
der Knecht, aber zügelte ihn zurecht in dieſem

jahr. Schau, wie der Tohmas jetzt den
flug in der Hand hat, ſchau nur gut! Die

Mutter hat ja doch die beſten Augen für

Aber Dore lag ſtumm auf ihrem Lager.
Nur ihre Augen ſahen voll Klage durch die
mondene Düſternis auf die Mutter. So mußte
Maria Spaunbergerin wieder anheben: Das
weißt du ja nicht, daß alles ſo langſam herauf-
wuchs wie ein dunkles und gutes Sommer-
wetter. Daß ich das Anſchaffen verlernte und
vergaß; der Michel wußte es ja, was dem
Acker not tat und wie dem Klee nach dem
trockenen Winter wieder aufgeholfen werden
konnte. Jch konnte wieder heimkehren zur
Kuchel und zum Hausgetier; ja, heimkehren,

Meungſanhiſftſ
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ſage ich. Denn für das Bauernland ſtand ja
ein anderer ein. Und jetzt, weil du es ſelber
ſpürſt, erſchrickſt du? Wie es im Stall zugin
in der Nacht, als der Ferkelwurf kam?
fand nicht viel Schlaf. Mir tat die Magd leid,
daß fie jetzt im Stall ſitzen mußte und wachen,
bis die Jungen kamen. Sie war müd' wie ich
nach dem Tag im Heu. So ung ich um zwölf
hinab in den Stall und wollte ſagen, leg' dich
nieder jetzt, ich wache noch bis Zeit iſt! Und
ich trat in den Stall, da ſtand ſchon der Michel
im Koben und hob die jungen Ferkel, wie ſie
kamen, eins nach dem andern in das Stroh.
Die Magd ſaß auf dem Melkſtuhl an der
Wand und ſchlief einen guten Schlaf. So ging
alles gut um, und die zehn Jungen leben.
Da lag kein falſcher Sinn im Wort, als ich
beim Hineingehen in das Haus ſagte: Michel,
du gäbeſt einen guten Bauern ab!

„Einen guten Bauer gäb' ich ab? Meinſt
du das, Bäuerin?“ Aber wie der Knecht das
ſagte, da erſchraken wir beide. Da erkannten
wir uns auf einmal und ſahen den Weg, den
wir gegangen waren, ich, die Bäuerin, und
er, der Knecht. Und wir ſpürten, wo ſein
Ende lag und fielen in tiefe Furcht. Da

g der Michel in ſeine Kammer, und ich
eg herauf die Stiege, matt wie noch nie.

Und jetzt weißt du alles, Dore. Sag du jetzt
ein Wort zu deiner Mutter

Als Maria Spaunbergerin ſo weit war,hatte der Sichelmond im langſamen Welten-
ſchritt ohne Laut die Kammer überwandert.
Er ſtieg hinauf die weiße Decke und ſah der
Stillen gut und fern in das Geſicht. Gräm'
dich nicht, Bäuerin! Schau, ich geh' ſchon lange
durch deine Wieſen, der Heuruch

der Weizen ſteht hoch und der
Hafer ſchießt grün in den Halm. Gut iſt das
Land, gut! Jndes der Mond hinaufſtieg durch
das ſtille Laub des Nußbaumes, fand auch
Maria Spannbergerin Erlöſung und Schlaf.

So geſchah es, daß die Bäuerin es über

hörte, was ſich weiter zutrug in dieſer Nacht.
Da der Morgen noch ein Ahnen nur war
von dem erſt der Hahn wußte und etwa ein
Wiſpervogel im hohen Birnbaum, erhob ſich
Dore von ihrem Lager. Es hörte fie nur
der Hund, als ſie aus dem Haus trat und
hinaufging die lange, leere Straße. Und ihr
Schritt war ſchon verſunken in den helleren
Lauten des Morgens, da kam die Bäuerin
aus ihrer Kammer, gerüſtet wieder für Arbeit
und Tag. Sie ſchritt mit verhaltenem Laut
über die Diele. Aber als ſie in die Kammer
trat, ihre Tochter zu wecken, da fand ſie das
Lager leer. Stiller noch ſtanden ihre Augen
in dem bleichen Geſicht. Sie ſah auf dem
Bord des Bettes ein Papier, hingeſchrieben
darauf ein paar Zeilen. Sie lauteten alſo:
„Mutter, du brauchſt dich nicht zu ängſten,
wohin ich bin. Jch geh' über den Berg zur
alten Wolfenbäuerin, die hat Arbeit genug
für mich. Jch will dir nicht im Weg ſein,
wenn du wieder heirateſt. Nur der Thomas
tut mir leid. Wenn noch Kinder ankommen,
wird er wohl ſchon recht alt ſein, bis er ein-
mal ſelber Bauer e kann. Und ich kenne
dich halt nur als Mutter. Drum geh' ich fort,
bevor der neue Bauer ins Haus kommt.“

Die Dore war alſo fortgegangen von ihr,
der Mutter! Michel griff jetzt unten im Hof
um die Senſe; er ſtand immer ohne Wecken
auf. Der helle Stahl klirrte an den ge
mauerten Brunnentrog. Sie zwei hatten
kein anderes Wort mehr geredet ſeit jener
Nacht, als die ſommerliche Arbeit erheiſchte.
Aber es lag eine Spannung über dem ganzen
Hauſe, ſelbſt der Hund fühlte es in ſeiner Art.
Er ſtand ſchon unten an der Stiege und
wartete auf ſie mit treuen Augen. Jn die
Bubenkammer ging er mit ihr, ſtieg auf das
Bett und fuhr dem Thomas mit weicher
Zunge über das Geſicht, daß es der Mutter
ein leichtes war, den Buben zu wecken. „Und
die Dore iſt hinum zu der Wolfenbäuerin“,
ſagte ſie noch, als ſie wieder hinaustrat aus
der Kammer.

So nahm der Tag wieder jedes in ſeinen
Arm. Da gab es nicht viel zu ſinnieren und
fragen, die Arbeit fiel einem nur ſo in die
Hände. Die hatten zu tun, daß ſie ſich hin
durch rangen, derweil die Sonne im hohen
Tagbogen über den Himmel fuhr. Wenn die

Georges neues Beim
Ein Sechzigjähriger namens George be

findet ſich in dem bekannten Arbeitshaus zu Wandsworth,. mag ſchon
früher ein räudiges Schaf geweſen ſein, war
aber im geſetzteren Alter ruhiger und vernünf-
tiger geworden. Hinzu kam, daß George nicht
immer ſo konnte, wie er wollte. Er war näm
lich nicht ſo beweglich wie andere. Jm Jahre
1931 hatte er einen Unfall erlitten und trug
ſeitdem ein künſtliches Bein aus Holz. Es war
ein altes Modell und trug fich auf die Dauer
unbequem. Darum bewilligte man George
jetzt ein neues Bein, ein Modell, das viel
beſſer und beweglicher war. George ſchnallte
es an und wurde von jugendlichem Uebermut
erfüllt. Er fühlte ſich wie neugeboren. Er
rannte geradezu aus der Anſtalt, unbeſchadet
der Tatſache, daß gerade die ſonſt fo geliebte
Frühſtückspauſe herangekommen war. Mit
einem Laſtwagen, deſſen Lenker ihn mitnahm,
fuhr er nach Brighton, um ſich einmal einen
guten Tag zu machen. Das tat er gründlich,
denn am nächſten Tage ſtand er unter der Be
ſchuldigung, ein Motorrad entführt zu haben
und damit in tollen Schlangenlinien herum-
geraft zu ſein, vor dem Polizeirichter in
Brighton. Die Sache ſah böſe aus. Aber
George erzählte die Geſchichte mit dem Bein.
„Jch war darüber ſo aufgeregt wie ein Kind,

das ein neues Spielzeug bekommen hat, ſo
iſt alles gekommen!“ entſchuldigte er ſich. Der
Richter hatte ein Einſehen, daß ein neues
Bein wohl zu Dummheiten verführen könne.
George wurde freigeſprochen und ſchleunigſt
nach Wandsworth zurückgebracht. Er hat vor-
läufig ſeinen Ausgang.

Mit dem künſtlichen Gebiß gegen den Ehemann

Jn dem Naheort Münſter-Sarmsheim ließ
fich ein älteres Ehepaar in einer Wirtſchaft
den Wein gut ſchmecken. Schließlich hatten
beide ziemlich viel über den Durſt getrunken.
Jn dieſem Zuſtand kam es zu einem Streit
zwiſchen Mann und Franu, bei dem ſchließlich
die Frau zum tätlichen Angriff überging. Da
ſie keinen anderen Gegenſtand als Wurfgeſchoß
erlangen konnte, riß ſie ſich in ihrer Wut ihr
künſtliches Gebiß aus dem Mund und ſchleu
derte es dem Gatten mitten ins Geſicht. Der
Ehemann wird in dieſem Falle einen dop-
pelten Schmerz ertragen müſſen, denn
ſchließlich hat er auch die Rechnung für die
neuen Kanwerkzenuge zu begleichen.

Nacht ſich aufmachte im Oſten und ohne Laut
über den Himmel flatterte, fielen Menſch und
Tier wie hingeworfen auf das Lager und
ſanken tief hinein in Schlaf und Ruh'.

Aber es geſchah doch, daß Maria Spaun
bergerin ſi erhob, getrieben von einer
dunklen Gewalt, und hinüberſchlich in die
Kammer der Dore. Und daß ſie mit der Hand
über das leere, kühle Bett ſtrich und nur
ſagte: „Dore, Dore!“ Jn ſolchen Nächten hatte
Ihr ger Mond nimmer gute Macht

er

Das bleiche, übernächtige Geſicht nahm
dem Knecht Michel Rott allen Arbeitsſchwung
aus der Hand. Die letzte Heuwieſe mähte er
noch zu Ende mit wildem Schlag. Dann aber
tat er tagelang mit verlorenem Blick ſeine
Arbeit. An den nächſten Morgen dachte er
nicht mehr. Thomas mußte ſchaffen und
werken, damit alle Arbeit ihren Gang lief.
Und er wuchs dem Bauerntagewerk jung und
ſtark in die Arme. „Mutter, kann ich es ſchon
wie ein Bauer?“ Er lachte dazu und ging
ohne Ahnung vorbei am heißeren Fener,
das lebte in Bäuerin und Knecht.

Als Maria Spaunbergerin zum dritten
Male ſich aufmachte zu ihrer traurigen Pilger-
fahrt in Dores Kammer, ſtand unverſehens
Thomas in der Tür. Ja, gehört habe er ſie
ſchon zweimal über ſeiner Bubenkammer.
„Was tuſt du denn da herüben, Mutter?“,
tat er in halber Sorge. Aber das konnte ſie
ihm nicht ſagen. Suchen müſſe ſie was, ein
Tuch, ein Band.

Jn dieſer Nacht ſtieg kein Mond gut herein
zu ihr. Es lag eine Drohung in der Nacht.
Die Bäume ſpürten ſie und ſprachen halblaut
im Laub. Und gegen die Frühe zu kam
der Sturm. Das Fenſter, ja, das hatte die
Bäeuerin offen, das ſchlug er in Scherben.
Vom Nußbaum aber riß er die halbe Krone
weg. Und da der letzte Regen verrauſchte,
ging Maria Spaunbergerin auf das Wolfen-
haus zu, in dem die Dore jetzt ihre Arbeit
tat als Magd.

Ja, das Wetter in der Nacht habe es wild
getrieben, ſo meinte ſie mit verlegenem Lächeln,
als Dore erſchrocken in der Tür ſtand. „Aber
jetzt kommſt du wieder heim, Dore, gelt!“
Und als Dore um Michel fragte, den Knecht:
„Das bring' ich ſchon ins Reine.“

Da war Maria Spannbergerin ſchon wieder
im Gehen. Als die Sonne kam, lag ſie wie
Silber auf den Fichten am Weg. Wenn ſie
ſich ſchüttelten, fiel das Waſſer wie ein Regen
herab. Aber das kam nicht mehr vom Wind.
Das tat der Baum ſelber, ſo voll neuer Kraft,
wie er war. Dann blieb der Wald allein
zurück, im Weizen ſchrien die Schnepfen.

„Wenn eines einmal Bäuerin, dann kann
ſie nimmer tun, was ſie gerade will; das
mußt du ja einſehen! Der Thomas will bald
Bauer werden, die Dore muß eine Heimat
haben. Und ich und die Kinder, wir drei ge-
hören ja zuſammen.“

Da ſtanden ihr die Tränen hell in den
a und ſie fing den Rain hinab an zu
aufen.

Jeder Schuh und
jedes eder

Der Hahn im Auto
Noman von Fritz Mardicke

Nachdruck verboten.)832]

„Jch freue mich, Sie und die gnädige Frau
kennenzulernen!“ ſagte Graf Kolm lächelnd.
„Wir ſind ja entfernt verwandt, und es iſt
eigentlich nicht recht, daß wir aneinander vor
beigehen.“

Der Generaldirektor, dem Graf Kolm aus
gezeichnet gefiel, ſein Begleiter nicht minder,
lachte herzlich auf.

„Ja, die alte Feindſchaft, Herr Graf. Die
Großväter waren es, nicht wahr?“

„Alſo begraben wir ſie!“
„Sehr gern einverſtanden! Aber Jhr

lötzliches Erſcheinen, Herr Graf, macht mich
ig. Oder ſind Sie ausgerechnet zur Aus

hnung herübergekommen?“
„Nein!“ entgegnete Graf Kolm und bat

den Jnſpektor, zu berichten.
Das tat dann Schanz auch ausführlich,

und die Geſchwiſter hörten ihm mit dem
größten Jntereſſe zu.

„Das iſt intereſſant!“ erklärte Gardin.
„Ja, das Auto habe ich gekauft, und ſehr

nſtig ſogar. Scheinbar will ſich der Herr
ommerzienrat a. D. an dem Sinske ſchad-

los halten. Wir wollen es hier neu lackieren
laſſen. Jch habe einen tüchtigen Mann dafür.
Der Wagen ſteht in der Garage.“

„Können wir ihn einmal ſehen?“
„Sie hoffen, daß der bewußte Rubin noch

in der Autotaſche ſteckt

„Es iſt wenig Hoffnung, aber es beſteht
doch die Möglichkeit.“

„Unbedingt! Alſo kommen Sie. meine
Herven, wir wollen einmal nachſchauen.“

x

Das Licht in der Garage flammte auf,
und ſie betrachteten intereſſiert den Wagen.

„Wer hat nur den Wagen ſo zugerichtet?“
fragte der Generaldirektor kopfſchüttelnd.

„Ein Hahn!“
„Das verſtehe ich nicht. Jſt denn das

möglich?“
„Ja, es iſt möglich. Bei einem billigen

Wagen, der nicht geſpachtelt wird, bevor er
lackiert wird, iſt es nicht möglich. Aber hier
konnte alles abblättern“, erklärte der Jn-
ſpektor.

Dann öffnete er den Schlag, griff in die
Autotaſche. Eine Erregung packte ihn und
auch die beiden anderen.

Plötzlich überkam ihn eine Freude. Er
ſtieß auf etwas Hartes.

Wahrhaftig ganz im äußerſten Zipfel
ſteckte der Stein.

Mühſam klaubte er ihn heraus und rief
erregt: „Jch habe ihn.“

Der beiden Männer bemächtigte ſich ſtär-
bere Erregung, und ſie traten ſchnell heran.

Schanz hob den Stein hoch und ließ ihn
im Lichte funkeln, daß er blutrote Strahlen
warf. Dann reichte er ihn Graf Kolm.

Der nahm ihn in die Hand und ve-
trachtete ihn genanu.

„Das iſt einer meiner indiſchen Ru-binen!“ ſagte er dann aufatmend. „Jch
kenne ihn genau. Es iſt der dritte Stein.“

„Das iſt ja wundervoll!“ fiel Gardin in.
„Dann kommen Sie vielleicht wieder zu den
Juwelen.“

„Es iſt Hoffnung vorhanden, denn
wir haben jetzt eine Spur. Und die Spur

o

tenhelm betraf, zu Protokoll gab.

weiſt auf den Kommerzienrat oder auf
Schottenhelm. Vielleicht iſt es ſo, daß Schot-
tenhelm den Diebſtahl ausführte oder aus-
führen ließ, und daß der Kommerzienrat a. D.

der Hehler iſt. Es kann auch ſein, daß
der Diebſtahl durch den Kommerzienrat a. D.
ſelbſt erfolgte, daß er der Auftraggeber war.
Wollen Sie mir den Stein überlaſſen

„Selbſtverſtändlich!“ erklärte Gardin, ohne
zu überlegen. „Jch bin auch bereit, ein ent-
ſprechendes Protokoll darüber zu unter-
ſchreiben.“

Das geſchah auch.
Eine Stunde ſpäter, nachdem ſie noch

einen Jmbiß eingenommen hatten, verab-
ſchiedeten ſie ſich ſehr herzlich, und General-
direktor Gardin verſprach, mit ſeiner Schwe
ſter in Kürze einmal nach Kolm-Gardin zu
kommen.

c

Sie benutzten auch die Gelegenheit und
fuhren gleich mit nach Pramſen. Sie kamen
dort en 10 Uhr an, aber der Buchhalter
war nicht böſe, daß ſie ihn um dieſe Zeit noch
ſtörten.

Er beaugenſcheinigte die Unterſchrift des
Briefes und erklärte ſie erregt für gefälſcht.
Es ſei auch ganz unmöglich, daß Schottenhelm
etwas an ſeinen Chef gezahlt habe, denn
dieſer habe ſchon zwei Tage früher das Feld
geräumt.

Ganz raffiniert war es gemacht worden.
Das Schreiben trug ein früheres Datum.
Schottenhelm war wirklich mit allen Waſſſrn
gewaſchen.

Der Buchhalter erklärte ſich bereit, mit
ihnen ſofort nach Breslau zu fahren. Dort
ſuchte man ſofort das Polizeipräſidium Tuf,
wo man die ganze Angelegenheit, die Schot-

Der dienſttuende Beamte ließ daraufhin
ſofort Schottenhelm verhaften.

Dann brachte Graf Kolm die andere Sache
vor.

Mit dem größten Jntereſſe hörte der Be
amte zu, dann ſagte er erregt: „Rothkirch,
Kommiſſar Rothkirch, mein Kollege, bearbeitet
den Fall. Wenn es Jhnen recht iſt, laſſe ich
ihn ſofort her kommen.“

Es war ihnen recht.
Rolle, wenn ſie erſt
Hauſe kamen.

Als Kommiſſar Rothkirch kam und hörte,
um was es ſich handelte, ſtrahlte er über das
ganze Geſicht.

Mit tiefer Befriedigung nahm er den
Rubin und betrachtete ihn, dann las er das
auch von dem Generaldirektor unterzeichnete
Protokoll.

„Sie haben eine Spur gefunden, meine
Herren!“ ſagte er förmlich feierlich. Man
ſah es ihm an, daß ihm ein Stein vom Her-
zen gefallen war. „Und wir werden handeln.“

„Werden Sie den ehemaligen Kommer-
zienrat verhaften?“

„Ja. Das heißt noch nicht ſo ſchnell. Erſt
werden wir ihn unter die Lupe nehmen. Jch
hoffe, daß eine ganz umfaſſende Ange-
legenheit, die uns ſeit langem hier Kopf-
ſchmerzen macht, damit aufgeklärt wird. Ja,
ja, Zufall und gute Beobachtungsgabe machen
viel aus. Wir haben ſeit Jahren feſtgeſtellt,
daß viel Diebesgut hier im Oſten über die
Grenze geſchoben wird. Hier in Bres- n
muß ein großer Hehler ſitzen, ein ganz raffi
nierter Burſche, der ſich keine Blöße gibt.“

Es ſpielte ja keine
um Mitternacht nach

„Und da dachten Sie an Schanz!“
„Ja. Jſt er übrigens mit Jhnen ver-

wandt?“



S

Seite 8. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 2. Oktober 1987. Nr. 230.

Alles freut sich auf Schaſke 04!
Heute: Sportfreunde Halle--Schalke 04 Deutſcher Fußballmeiſter) auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle

Merſeburg, 2. Oktober.
Morgen iſt Erntedanktag! Da herrſcht Ruhe

auf den Merſeburger Fußballplätzen. Weder
Punkt noch Freundſchaftsſpiele finden ſtatt. Es
iſt daher eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich unſere
Aktiven abſeits von den Kampffeldern dem Ernte
dankfeſt widmen.

Der Leckerbiſſen dieſer Woche wird ja bereits

heute nachmittag in Halle
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn

ſerviert, wo der Deutſche Fußballmeiſter,
Schalke 04, Gaſt der halliſchen Sportfreunde iſt.
Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die
Fußballgemeinde von Halle Merſeburg heute voll
n de dieſem Großereignis zugegen iſt, um

em Veranſtalter den Dank dafür abzuſtatten, daß
er dieſen Spielabſchluß überhaupt errt brachte.
Es hat tatſächlich ungeheure Mühe gekoſtet, die
Meiſterelf von Schalke nach Halle zu verpflichten.
Noch vor einigen Tagen wäre der Kampf beinahe
zunichte gem worden. Nun trennen uns nur
noch wenige Stunden von dem großen Treffen.
Wir werden dann Gelegenheit haben, die Meiſter

aus Schalke zu bewundern, dieſe Ball
ünſtler, denen im vergangenen hre der

höchſte Titel, den der deutſche Fußball zu ver
geben hat, im Kampf en den ruhmreichen

FC. Nürnberg vor 100 000 Zuſchauern im
Berliner Olympia-Stadion zufiel. r der Elf
gibt es keinen ſchwachen Punkt. Elf Spieler
eine Mannſchaft elf Balljongleure! Beide
Mannſchaften werden ſich in nachſtehenden Be
ſetzungen gegenüberſtehen:

Sportfreunde Halle: Michels; Thieme,
artmann; Godau, Bökiger, K. Krampe; A.
rampe, Warnecke, Häußler, Föhre, Kurth.

Schalke 04: Klodt; Bornemann, Schweiß-furth; Gelleſch, Tibulſti, Valentin; Kalwiheti,
Szepan, Berg (oder Pörtgen), Kuzorra, Urban.

Schiedsrichter: Fritz Rühle Merſeburg
1899).

Hoffen wir, daß der junge Torhüter der Sport
freunde kein Lampenfieber hat. Er wird heutevor die ſchwerſte Aufgabe ſeines Lebens geſtellt

Zeigt dagegen die Hintermannſchaft der Hallenſer
heute das gleiche hohe Können wie kürzlich gegen

die Merſeburger 99er, dann wird der lke
en immerhin manches Mal etwas he

ſich durchzuſetzen. Wir werden noch nie
e Ballmanöver, Tricks und artiſtiſche Be

lung des Leders beobachten können, kurzum:
ußball in Vollendung!

Möge der Wettergott dem Spiele hold ſein.J f. das Wetter, um e ſchöner der Kampf!

z iſt der Merſeburger Schiedsrichter
Vor dem Ka findet chen Adler Hallea Rebeilpel So vor

in JugendFußballſpiel (S ndeWeiſe dal ſe Fuß piel (Sportfreunde gegen
v

Das Spielprogramm dieſer Woche iſt,
wie geſagt, mager. ſpielen lediglich:
Gauliga:

Sportfreunde Halle-Schalke 04 (Sonnabend),
g5, z twerein Jena--Schalke 04 (Sonntag).

ezirk:Wacker Halle--Wacker Bernburg (Priv.Spiel).
1. Kreisklaſſe Jahn:

Spielv. Neumark--TusSpV. Leuna,
Lettin--Luftw.SpV. Halle,
Eintracht Halle-- Ammendorf (Priv.Spiel),
Gieb./Sportbr.--Wacker 3 e Reſ.,
VfR. Reideburg-Halle 96 Reſ.,
Nehlitz Halle 96 Soma.
Das Wackerſpiel in Halle (Sonntag) iſt ein

Revanchekampf, denn im Pokalſpiel unterlag da-
mals Wacker in Bernburg.

Jm Geiſeltäl wird es im Punktkampf
wiſchen Neumark und Leunaga zu einem erbittertenTreffen kommen. Leuna iſt bisher noch unge

ſchlagen und hofft, morgen auch über die ſtarken
Neumärker hinwegzukommen. Die Mannſchaft aus
dem Stadion iſt unbedingt Favorit. Aber vor
einer unliebſamen Überraſchung iſt ſie nicht ſicher.

Jn Halle intereſſiert der Ausgang des Treffens
Eintracht Ammendorf. Die 1910er liefern das
Weiheſpiel, denn Eintracht hat ſich einen neuen
Platz gebaut, der morgen erſtmals in Benutzunggenommen wird. Jm Punktſpiel in Lettin dürften

die halliſchen Soldaten mag gewinnen, wenn ſie
nicht (wie Großkayna) in Schönheit ſterben

Großkarmpf in Meumarke
Bleibt der TuSpV. Leunag weiterhin ohne Niederlage

Daß dieſes Punktſpiel in Neumark bei der
ielvereinigung für die Leunger Elf zu keineme wird, das wiſſen die Leunger ganz

nau. Sie werden ſehr um den Sieg zu kämpfenhaben und Mühe haben, die Kampfttaft der ver

jüngten Neumark-Elf zu brechen. Jſt die Neumark-
rteidigung „auf, Draht“ und verſteht es, dem

Leunger Angriff ſeine Stärke, die Durchſchlags-
kraft, zu nehmen, dann iſt eine Überraſchung nach
der Seite hin nicht unmöglich, daß der Sieger
nicht Leuna, ſondern Neumark heißt. Vorläufig

allerdings iſt der Gaſt Favorit.
Wenn ſich Leunas Mannen, möglichſt ohne
Erſatz, in beſter Form befinden, dann darf
man ſogar mit einem klaren Siege rechnen.

Schiedsrichter des beſtimmt erbitterten Kampfes
iſt Beßler Merſeburg 99), der ſicherlich ſtreng
zuzupacken haben wird. Anſchließend: II--II.

Spielvereinigung Neumark meldet uns folgende
Mannſchaft: Bergien; Hilbrecht, Hennig; Hoßfeld,
Scheibe, Richtſteig; Bloßfeld, Scheibe, Gromball,
Bittner, Reinsberger.

C. s erste Punkte
Anſerer Merſeburger Hockeyelf müßte morgen in Deſſau ein Sieg gelingen

beſtreitet der Merſeburger
Hockey-Club ein Punktſpiel in Deſſau
gegen den dortigen Hockey-Club. Die Deſſauer
haben bisher ein Pflichtſpiel erledigt, und zwar
in Wenigenjena. Sie verloren nhoch. Wenigenjenag hat aber den ATC. Halle
nur knapp geſchlagen, dieſelbe Mannſchaft, gegen
die der MHC. kürzlich unentſchieden e

Der Papierform nach könne alſo unſerem
MHhC. morgen in Deſſau ein knapper Sieg
i en. Es wären alſo die erſten Punkte
älliWenn an berückſichtigt, daß MHC. die bis

herigen Punktſpiele nur knapp verlor, das in

Morgen

„Es iſt mein Onkel. Jch habe ſelbſt eine
Betrugsklage gegen ihn und kann ſie viel-
leicht jetzt mit anbringen.“

kann verſtehen, daß es Jhnen unan-
nehm iſt, Herr Jnſpektor!“ entgegnete der

ommiſſar.
„Durchaus nicht. Er iſt der Bruder mei

ner Mutter, eigentlich nur der Pflegebruder,
der als Kind angenommen und dann adop-
diert wurde. Blutsbande verbinden ans
nicht. Und ein Schuft muß ſeine Str tſe
finden. Jch ſchäme mich nicht, zu ſagen, daß
ich befriedigt ſein werde, wenn ſich hinter ihm
die Zuchthausmauern geſchloſſen haben wer-

den. Wenn einer aus Not etwas Dum nes
tut, mit dem habe ich Erbarmen, auch aus
Leichtſinn, aus Dummheit und Unüberlegt-
heit. Aber nicht mit' einem ſo kaltherzig en
Betrüger. Vor ihm muß die Menſchheit He-
wahrt werden.“

v

Während Graf Kolm und ſein Inſpektor
nach Hauſe fuhren, ließ ſich Kommiſſar Roth-
kirch den verhafteten Schottenhelm vorführen.

Schottenhelm ſpielte den Entrüſteten.
Er ſchlug wütend auf den Tiſch und ſagte:

„Es iſt unerhört, mich aus dem Bett zu holen.Ich habe nichts mit der Polizei zu tun.“
„Aber wir mit Jhnen!“ entgegnete der Be-

amte ruhig. „Verhalten Sie ſich ruhig und
gebgr Sie auf alle meine Fragen genau Aus-
unft. Setzen Sie ſich!“

Schottenhelm folgte der Aufforderung.
Nach einer Weile begann das Verhör. Erſt

wurden die Perſonalien genau aufgenommen,
die h erwähnt, und dann ſtellte der
Kommiſſar ſeine Fragen.

„Sie ſind ſeit ſechs Jahren in Breslau?“
„Ja.“

Magdeburg ſogar mit 0: 1 unverdient, und daß
ſeine Spielkultur merklich über der der Deſſauer
ſiegt, dann erhöhen ſich die Ausſichten für den
MHC., endlich Punktgewinn zu erhalten. Aller
dings gehört zum Siegen auch Glück. Möge
es morgen beim MHC. ſein. Daneben kreuzen
die zweiten Mannſchaften im Freundſchaftskampf
die Schläger.

Frauenhockey in Merſeburg:
99 komb, Frauen TußhC. Halle komb. Frauen.

Beim Sportverein gaſtiert morgen der Tennis- Und
HockeyClub Halle mit einer kombinierten I. /II. Frauenelf.

„Nicht das geringſte.“
„Warum machen Sie dann ſolche Ge

ſchichten
„Was für Geſchichten?“

„Sie wollten den Sinske-Bauer fertig
machen!“

Schottenhelm ſpielte den Entrüſteten. „Das
in ancrbörti Ich habe den Sinske ehrlich be
raten.“

„So ehrlich, daß Sie die zwölftauſend
Mark, die Sie an die Ziegelei weitergeben
ſollten, kurzerhand unterſchlugen.“

„Das iſt nicht wahr. Herr Sinske hat die
Beſtätigung der Ziegelei erhalten.“

„Die Sie fälſchten. Was machen Sie für
Geſchichten, Schottenhelm. Das bringt Sie
wieder ins Zuchthaus, und die Sicherheitsver-
wahrung anſchließend iſt Jhnen ſicher.“

„Jch habe den Betrag ordnungsgemäß an
den Jnhaber gezahlt.“

„Nein, das haben Sie eben nicht. Der
Buchhalter der Ziegelei hat ausgeſagt, daß
Sie zwei Tage nach dem Verſchwinden des
kern aufgetaucht ſind und lediglich eine
Unterhaltung mit dem Buchhalter gepflogen
haben. Sie baten um ein Gſas Waoſſen Ho
als er es holte, da ſtahlen Sie einen Brief-
bogen und unterſtempelten ihn. Sie haben
nun ſehr ſchön kalkuliert, im Frühjahr wird
Sinske erſt die Steine anfordern, dann iſt die
Firma vielleicht aufgelöſt oder in anderen
Händen, der Fall läßt ſich dann nicht mehr
klären. Aber Jhre Rechnung hat ein Loch.
Es iſt anders gekommen.“

Aber Schottenhelm ſtritt alles ab. Nichts
war aus ihm herauszuholen.

Da auch die Werinnen nur
I. Mannſchaft antreten, iſt der

Jn Magdeburg ſt die Auswahlmannſchaften der n n Magdeburg
h Merſeburg iſt in der Jahn Mann
chaft durch Frl. Schülze (Sportverein 99) ver

treten, am Sonntag in einem Kbunasſpiel
eine prächtige Leiſtung zeigte.

22252
Földegk lehrt im Gan Mitte

Am 14. November in Leung.
Földeak, einer der beſten d Ringer,

t Reichstrainer für den ptech r
ingkampf und reiſtilringen im Fachamt

r des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen, wird im Monat November den
Gau Mitte beſſ und Unterricht an verſchie-
denen Orten erteilen.

Am 3. November lehrt Földeak in Skendal,
am 5. 11 in Magdeburg, am 8. 11. in Holz
weißig bei Bitterfeld, am 11. 11. in Sauger
hauſen, am 14. 11. in Leung, am 17. 11. in Jeng,
am 20. 11. in Erfurt, am 23. 11. in Go am
26. 11. in der r r r in Bad Blanken
burg (Thüringen) und am 28. 11. in Zella-Mehlis.

An den Lehrgängen können die Mitglieder
aller DRL.-Vereine, alſo ſolcher, die nicht
dem Fachamt Schwerathletik angehören, teil
nehmen. Die angeführten Orte gelten als „Stütz

6 Spielerinnen der
offen.

punkte“. Die an ihnen ſtattfindenden Lehrgänge
können auch von Vereinen der näheren Um
gebung beſchickt werden.

Jn Weißenfels findet am Freitag, 8. Oktober,in den „Stadthallen“ ein r r zwiſchen
„Heros“ Weißenfels und Wacker Halle ſtatt. Die
Hallenfer ſtarten als Städtemannſchaft.
ehe r dieſes Treffens iſt man mit

egeter)
400 Kegler am Start

bei den Deukſchen Meiſterſchaften in Halberſtadt,

Heute und morgen werden in Halberſtadt
die Deutſchen Keglermeiſterſchaften ausgetragen
Nicht weniger als 400 Kegler ſicherten ſich in
bangen Vorkämpfen die Teilnahme an dieſen
intereſſanten Kämpfen. 26 Titel ſind zu vergeben,
in Einzelmeiſterſchaften, Männer und Frauen, in
Kämpfen der Senioren und der Frauen

des ln n Vereins, die
in ihrer en Lei nden Meſſter Feſt Rinpfen ter er

haben ſich diesmal die Teilnahme bereits bei den
Kreiskämpfen verſcherzt, wo ſie ſtark von Pech
verfolgt waren.

Die Zehnkampfmeiſterſ von Hſterreich gewannr Grad mit 5800 daten bei folgenden Einzel
leiſtungen: 100 Meter 11,5; Weiſſprung 6,45 Meter; Kugel
W „l16 Meter; Hochſprung 1,60 Meter; 400 MeterSek.; 110. Meter Hürden 1f,1 Sek. Diskuswurf
41,08 Meter; Suwabhoch 2,10 Meter; 39,70 Meter
1500 Meter in 4:43.

Domschüler spieſen guten Fußbal!
SchulFußballkampf Domgymnaſium Merſeburg gegen Wilhelm-ErnſtGymnaſium Weimar 5:0 (1:0). ß

Ein c das weit über dema 73 der ſonſt üblichen Schülerſpiele ſtand,
fand am Freitagnachmittag auf der ſchönen Plaanlage des Domgymnaſiums am anſchlet
chen“ ſtatt.

n r Merſeburg und
Wilhelm-Ern t Gymnaſium Weimar
waren die Gegner, die ſich hier einen Freund
ſchaftskampf lieferten. Es war ein Rückſpiel, auf
einer hatten unſere Merſeburger
Schüler vor längerer Zeit gegen denſelben Gegner
überlegen gewonnen.

Unſere w. ſiegten a diesmalVerdient nach einem ſehr ſchönen, flotten und
faiven Kampfe Sie ſtellten die hen beſſer
beſetzte und vor allem durchſchlagskräftigere
Mannſchaft. Die n u jungen Gäſte aus
Weimar waren wohl keine 5 Tore ſchlechter, aber
ſie mußten ſich einem Beſſeren beugen. Das
Eckenverhältnis von 9:4 (6:1) für Merſeburg
unterſtreicht dieſe Behauptung,

Völli en und verteilt b daber ne Deerſeburg e diatt e elger
r iheit und marer w tte wi alle HändeLeil u tun. Nur der t die Merſeburger etwas

eng im gegneriſchen fraurn operieren, war es zuzu
ſchreiben, daß vorerſt kein re h. Aber 2 Minuten

dem Seikenwechſel gi bügel glän ch et e
libar zum 1:0 einſandte. Ein t i er r Bald nach der d t Sreffer,
i den 9 v der rur elleTyuringer Slyulet Gelegenheit, ein Tor e

ls ei Handelfmeter wurde.h a den hMinuten ſpäter traf ein i Borse e ein ster St s Weile nut ba rex a.
ls ein imarer Verte r mit der nd abweverwandelte Merſeburgs e Läufe ege den Elf

Ware re er inen 25 Meter ad ab erle,
e,der dem Torwart durch die Beine indurchſauſte! 4 0;

„Seit wann arbeiten Sie mit dem Kom
merzienrat a. D. Schangz zuſammen

Dieſe Frage rege Schottenhelm voll
kommen, er verfärbte ſich.

h ich uſammenarbeitenin nur er hat mehrmals meine
Dienſte in Anſpruch genommen für Aus
künfte und ſo.“

„Ach das iſt intereſſant! Jch rate
Jhnen, legen Sie ein offenes Geſtändönis ab.“„Jch habe nichts zu geſtehen!“ Aber es
war ihm deutlich anzumerken, daß er mit
einem Male unruhig geworden war.

„Auch über die Juwelenſammlung des
Grafen Kolm-Gardin haben Sie mir nichts
zu ſagen

„Nein nichts!“ erklärte Schottenhelm
gepreßt.

„Gut. Sie werden noch von allein ſprechen.
Ueberlegen Sie ſich alles genau. Morgen früh
unterhalten wir uns weiter.“

Dann ließ er Schottenhelm abführen.
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Seitdem ſind zwei Wochen vergangen.
Schottenhelm hat mit einer verbiſſenen

Hartnäckigkeit alles raget Aber Jnſpek-
tor Rothkirch hat Geduld. Er liegt dem Kom-
merzienrat a. D. en auf der Lauer und
beobachtet jeden ſeiner Schritte. Er arbeitet
mit einem ganzen Stab von Helfern zu
ſammen.

Die Ergebniſſe ſind noch ſehr ſpärlich, denn
der alte Fuchs ſcheint Wind bekommen zu
haben. Die Verhaftung Schottenhelms ſcheint
ihn zur größten Vorſicht zu verpflichten.

Aber er muß ſich doch ſehr ſicher fühlen,
denn er hat ſeine Klage gegen Sinske nicht zu-
rückgezogen.

ließlich erhöhte Preußer mit einem wu Flach8 e ein Be teibirre lenkte Feine noch
ends ein.
Will man die Leiſtungen unſerer Merſeburger Elf einer Kritik erer muß

uerſt einmal feſtgeſtellt werden, daß alleSpieler voll einſetzten und ihrem mit dem voll

Prugen Lehrerkollegium anweſenden Direktor
r. Rudolph viel Freude machten.
Dieſe Jungens waren richtig!Uberragend auf Merſeburgs Seite war der rechte

Läufer Wege, ein Spieler mit viel Ball-getüm und ausgezeichnetem Abſpiel. Jhm ſtand
r Mittelläufer Kiſchke nicht viel nach, der

mit Uberlegung kämpfte und aufbaute. Jm An
riff fiel lediglich der zu haſtig ſpielende rechteFi gelmann etwas ab, dagegen waren Schu

Zigaretten r mit en Elpyroſe

bert, Borsdorff, Preußer und Rich
ter ſtets gefährlich, und hätte die Weimarer
Verteidigung nicht ſehr aufopfernd abgewehrt
es wäre zu einer Kataſtrophe gekommen. Auch
Merſeburgs Schlußdreieck hielt wacker Schritt
Hannß im Tor hielt einige ſchwere Brocken
mit Bravour und der riefige Kühn beherrſchte
in der erſten Halbzeit die Lage ſouverän und
ſchaffte immer durch weite Schläge Luft Eine
tadelloſe Schiedsrichterleiſtung vollbrachte der
jugendliche Berger (Preußen).

Unſere Domſchüler haben ernernt 5
daß ſie heute allen Gebieten der Le
en ihren „Mann“ ſtehen. Es iſt bedauer
lich, daß ihr Sportlehrer, Studienaſſeſſor Dr.
Lenz, der zuſammen mit Studienaſſeſſor Mewes
den Sport am mnaſtum leitet, dieſerTa erſeburg verl u da er nach Erfurt
verſetzt wurde.

Morgen ſteht ſie zur Verhandlung.
Jn Wartenburg läßt Sinske augenblicklich

den in ſehr hängen, denn der Verluſt der
ezwölftauſend Mark iſt ihm doch an die Nieren

gegangen.
Ella erhält jeden Tag durch einen heimlichen Boten einen Brief von Wulf, der um

ſeine Liebe kämpft.
Aber ſie will nicht weich werden und ant

wortet nicht. Aber dem hart gewordenen Ge
ſicht ſieht man doch an, daß ihr nicht alles
gleichgültig iſt. Mitleid iſt beſtimmt in ihr.

Beates Heilung hat ſchnelle Fortſchritte ge
macht. Seit der Operation ſind nun drei
Wochen vergangen, und der Profeſſor will
darangehen, die Protheſe einzupaſſen. Es i
noch ſehr früh, eigentlich noch zu früh, aber die
Patientin drängt, und der Profeſſor tut ihr
den Willen.

Und es ſchadet auch nichts. Bis zum o
tigen Laufen, da muß die Patientin ſchon no
Wochen warten.

Beate iſt glücklich wie ein Kind. Mit einem
Male liegt die Zukunft heller und freundlicher
vor ihr. Sie wird nicht mehr an den Stuhl
gebannt ſein, wird zuſammen mit Schanz über
die Fluren wandern können. Sonne wirddraußen in der Natur um ſie ſein.

Wie ein Wunder kommt ihr das alles vor,
und ſie fühlt ſich nicht mehr als Krüppel.

Das Freundſchaftsverhältnis zwiſchen ihr
und Schanz iſt noch inniger und herzlicher ge
worden.

Noch acht Tage ſoll ſie in der Klinik bleiben
und die gymnaſtiſchen Uebungen fortſetzen,
um dann nach Kolm-Gardin zurückzukommen,
wo langſam die Gehübungen einſetzen und
fortgeführt werden.

(Fortſetzung folgt.)
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Endlich sgtartet MSV. Weißenfels
Nur ein Punkttreffen in der Handball Gauliga. Spiele im Bezirk

und im Kreis Jahn.
Jn der Handball-Gauliga findet mit Rück

a auf den Erntedanktag nur ein Punktſpiel
tatt. Es iſt auch erſt nachträglich feſte ſep

worden, um die beiden Militärſportvereine ni
allzuſehr in den Rückſtand zu bringen. Der
Tann der die Militärſportvereine eißenfels
und er als Gegner o 2 findet auf der
Karl-Göring-Kampfbahn in Weißenfels ſtatt.
Beide Mannſchaften beſtreiten alſo ihr erſte s
diesjähriges Punktſpiel. Die Eilenburger Neu-
lings Mannſchaft ſcheint recht gut zu ſein, erſt in
den letzten a chlug ſie mit 15 5 bzw. 9: 3
den TV. ltenburg bzw. Taucha. Ohne
Klingler und ohne Stahr mußten ſich die Eilen-
burger aber ſchon einmal (auf dem Truppen
übungsplatz) den Weißenfelſern beugen. Da
morgen der MSV. Weißenfels in ſtärkſter Be
ſetzung antritt, ſollte es auch diesmal trotz harter
Gegenwehr der Gäſte zu einem ſicheren Siege der

er kommen. Die erſten Punkte ſa den
ißenfels dürften ziemlich ſicher ſein.

Auch in der r Dreer r inden einigeTreffen ſtatt. Unſer Vertreter, Frieſen Franklebenempfängt Boruſſia. Die Kreistlaſſe ver
le s einige Punkttreffen, G daß im

sandball des 3. Oktober folgendes Programm
vorliegt:
Gauliga:
gut Weißenfels M V. Eilenburg.

ezirk:Glebichenſtein Weiſe Halle,

r alle--Dieskau,Fe alle Halle,rankleben Boruſſia Halle.
Kreis Jahn:ATvV./1885--Großkayna 1922,

BC. Reipiſch-- Jahn Schafſtädt,
Jahn Neumark--Möckerling,
BfB. Lauchſtädt Preußen Merſeburg.

leunas- Bezwinger in Frankſfeben
Boruſſia Halle ſpielt morgen gegen den TV. Frieſen.

Bange machen Je nicht! Das wird
ſich in t 4TV. Frieſen

rankleber Treffen doch
ier warten die Frieſen

bekanntlich mit guten Kampfleiſtungen r Die
Boruſſen werden beſtimmt um den Sieg zu kämpfenhaben, zumal dann, wenn die Frieſen hre ſtärkſte

Beſetzung aufbringen können. Frieſen Reſerve
gegen Möckerling II.

7

Wichtiges Punktſpiel in Neumark.
Jahn Reumark und Möckerling 1911 ſind Gegner.

Beide Mannſchaften ſind typiſche Kampfgegner.
Jahn bringt als Empfehlungen Siege über
KötzſchenBeung und vor allem über die Merſe

burger „Turneriſche“ mit, während die Möcker
linger den 3 Erfolg über SpV. 1922 Groß-
dayng und den klaren Sieg über den ATV. Sper-
gau in die Waagſchale werfen kann, Es ſollte
zu einem erbitternden Kampf um die Punkte
kommen, der unter der Leitung von Ziegler
(Großkayna 1922) ſtete.

Preußens ſchwerer Gang.
VfB. Lauchſtädt iſt kaum zu bezwingen,

Dieſes Punktſpiel in Bad Lauchſtädt wird für
die erſeburger Preußen zu einer ſchweren

der VfB. iſt heute ein anderer
als ehe und beſonders auf eigenem Platze
t nur ſchwer ſchlagen. Nur wenn die583erſeburger

zu
in ſtärkſter ſpielen,würden ſie ein gleichwertiger Gegner ſein.

SavV. 7922 am Scheitplatz
ATV./1885 Merſeburg wird morgen einen ſchweren Kampf haben.

Dieſes Punktſpiel iſt nur verlegt worden, und
die AG. hat die beiden Punkte nicht erhalten,
da die AG. den Kampf auf dem grünen Raſen
vorzieht. Ein ſportlicher Zug der AG. Denn
ob nun die beiden Punkte geholt werden, iſt n
eine Frage. Am Sonntag hatte der SpV. 2
gegen Germania Kayna ein ganz großes Spiel
gezeigt. Das 10: 6- Ergebnis beſagt allerhand.
Und ſollten die 22er wieder mit ihren alten
„Kanonen“ wie Roth, Ludwig, Schindler uſw.
antreten, dann kann ſich die AG. auf einen

Großkampf

gefaßt machen! Leider muß die AG. auf den
Linksaußen Lehnert verzichten, der in Urlaub iſt.
Sonſt aber wird die volle Mannſchaft zur Stelle
ſein. Der Kampf am Scheitplatz verſpricht alſo
viel. Der Ausgang erſcheint ganz ungewiß.
Vielleicht gibt der Platzvorteil den Ausſchlag.
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Favorit iſt der BC. Reipiſch.
BC. Reipiſch oder Jahn Schafſtädt?

Dieſes in Reipiſch ſtattfindende Punktſpiel ſieht
die Mannſchaft der Platzbeſitzer als Favorit. Sie

igte kürzlich auf dem Merſeburger Preußen-
batz recht gute Leiſtungen. Jmmerhin muß die

beachtliche Kampfkraft der Schafſtädter in Be
tracht gezogen werden. Schiedsrichter iſt Säckel
(Leuna).

c

Leunger Turner auf Reiſen

Sie kurnen heute in Chemnitz
Die Kunſtturnriege des TuSpV. Leuna folgt

heute einer Einladung des Turn-Club nach
Chemnitz, wo ſie im Wetturnen neben der
Vertretung a der Mannſchaft des Sachſen-
meiſters, des TV. Thalheim, gegenüberſteht, Dieſes
Treffen dürfte für die Leunger eine wertvolle

robe ſein für den am 10. Oktober in Kaſſel
ſtattfindenden Revanchekampf gegen München 1860.

Die Ausſichten in Thalheim ſind gut. Als ernſt-
hafter Gegner kommt beſonders Thalheim in
Frage. Jm Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft
wurde dieſe Mannſchaft aber ſchon einmal ge-
ſchlagen. Leunas Riege iſt durch die vielen

ſchweren Kämpfe hart gemacht worden und geht
nicht nur ausgeruht. ſondern auch mit beſten

Si r in den re Farben vertreten Krötzſch, Müller, Kleine, Da und
Rickert,

VereinsGerätemeiſterſchaften
finden früher ſtatt.

Mit Rückſicht auf das Deutſche Turn und
Sportfeſt in Breslau wird der Endkampf um die
Vereins- Meiſterſchaft im Geräteturnen bereits am
23. Januar ausgetragen, alſo weſentlich früher als
1937. Dementſprechend müſſen auch die Kämpfe

des Gaumeiſters früher beginnen,
bis zum 15. November ſollen die Gaumeiſter

bereits ermittelt ſein. Die Kämpfe innerhalb der
Gaugruppen ſollen bis zum 28. November aus
getragen werden. Am Endkampf am 23. Januar
nehmen die vier Sieger der Gaugruppenkämpfe
teil. Den Titel hat München 1860 zu ver
teidigen.

Sport am Erntedanktag
Rennſport: Karlshorſt. (Großer Preis.)

Dortmund.
rankfurt a. M.
ambürgHorn.
arisLongchamp. (Prix de l'Aro de Triom
rabr. München Daglfing. (Silbernes Pferd.

Budapeſt. (Ungariſches St. Leger.)
Internationales Reitturnier in Wien.
Berlin Olympiabahn.

Berufsfahrer-Kriterium und Städteſtaffel
in Berlin.

Köln Rheinlandhalle (Sbd.).
Wien Stadion.
Paris.
Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen.
Schalke 64 in Halle (Sbd.) und Jena.

Ausland:
Stockholm: Dänemark--Schweden.

Tſchechoſlowakei--Jugoſlawien.
slo: Norwegen--Jrland.

andball: Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen.
ockey, Rugby: Pflicht- u. Freundſchaftsſpiele in den Gauen.2 wehen Gaukampf Bayern--Südweſt in Augsburg.

Boxen, Judo: Stadtſtaffel Würzburg Gau Sachſen.
Deutſche Judo-Meiſterſchaften in Hamburg.
Deutſche Meiſterſchaften in Halberſtadt.

Reitkſport:
Radſport:

Fußball:

Kegeln:

Deutſcher Peiterſieg

beim Turnier in Wien,
Das Jnternationale Reitturnier, in Wien, zudem ſich unter den gahilreichta Zuſchauern auch

Bundeskanzler Schuſchnigg hatte,brachte als Hauptnummer ein, Kanonen- Jagd
ſpringen, den Prinz EugenPreis! Leider traten
von 30 Bewerbern nur ſieben an, darunter allein
fünf deutſche. Tora unter Rittmeiſter K. Haſſe
und Nelke unter Major von Schunk blieben als
inzige fehlerlos und ſtachen über erhöhte Hinder-miſſ um den Sieg. Hierbei holte ſich Tora am

Oxer, Nelke an der Mauer vier Fehler, ſo daß
noch ein zweites Stechen notwendig geweſen wäre,
worauf aber die beiden deutſchen Reiter ver-
zichteten. Sie teilten ſich in die beiden erſten
Preiſe. Dritter wurde Fridolin Rittmeiſter
K. Haſſe) vor San Vito (Major BettoniJtalien),
Wange (Oberleutnant v. d. Bongardt) und Nemo
Hauptmann von Barnekow) mit je acht Fehlern.
Mit einem ungariſchen Siege endete das Glücks-
Jagdſpringen um den Preis vom Stephansturm.
Von den 44 Bewerbern kamen zwölf ohne Fehler
über alle 24 Hinderniſſe, ſo daß die Zeit den Aus
ſchlag geben mußte. So fiel der erſte Preis an
Rittmeiſter von Platthy- Ungarn auf Ghyergyo, der
1,8 Sekunden ſchneller war als der beſte deutſche
Bewerber, Hauptmann von Barnekow auf Gold-
ammer. Dritter wurde Capt. LombardoJtalien
auf Torno, während ſich von den Deutſchen noch
Rittmeiſter K. Haſſe auf Nike und Hauptmann
von Barnekow auf Aeolus als 6. und 7. plazierten.
Die Dreſſurprüfung, an der keine deutſchen Pferdeteilnahmen, holte ſich Major Podhajsky-Oſterreich

7f Nero gegen die beiden Tſchechen Kpt. Sin auf
Lekar und Major Pitlik auf Lear.

Radfahrer im Rekordffeber
Slaats fuhr Stunden-Weltrekord,

Rund ein halbes Dutzend Fahrer aus den ver-
ſchiedenſten Ländern befinden ſich zur Zeit auf der
für Rekordverſuche beſonders geeigneten Vigorelli-
Radrennbahn in Mailand. Sie alle hat das Re
kordfieber ergriffen, in der Hauptſache iſt ihr Ziel
der „Rekord der Rekorde“, der Stundenweltrekord
ohne Schrittmacher, den bisher der Franzoſe
Maurice Richard mit 45,398 km hielt. Nachdem
vor wenigen Tagen der Jtaliener Olmo dieſen Re-
kord vergeblich angegriffen hatte er ſchaffte nur
45,363 km ſtartete der Holländer Slaats Er
hatte mehr Glück als Olmo und in ziemlich gleich
mäßig ſchneller Fahrt konnte er den Weltrekord
um 160 m auf 45,558 km verbeſſern. Zwiſchen-

durch ſchuf Slaats auch noch neue Rekorde über
10 und 40 km mit 12:53,4 bzw. 52,37,8.

Mit dieſer geglückten Rekordfahrt wird es aber
keineswegs ſein Bewenden haben. Schon ſtehen
andere eit, unter ihnen auch der alte Welt
rekordmann Richard, um die Jagd nach dem „Re
kord der Rekorde“ aufzunehmen. Für die nächſten
Tage ſind ſchon die Zeitnehmer von den Renn
ahrern Girard, Archambaud, Olmo, Richard unden beſtellt, um die Rekordverſuche zu über
wachen.

Auch Paillard fuhr Weltrekord.
Mehr aus Senſationsluſt als aus einer ſport

lichen Notwendigkeit heraus, unternahm der fran
zöſiſche Dauerfahrer Georges Paillard am Mitt-
woch auf der Autorennbahn von LinasMontlhéèr
bei Paris einen Angriff auf den KilometerRekor
mit Schrittmacherführung. Es gelang Paillard,
von dem Schrittmacher Lehmann mit einer Spezial-
maſchine mit anliegender Rolle geführt, über 1000
Meter eine Geſchwindigkeit von 137,330-Km-Std.
herauszuholen.

Kreisjugendwettlümpfe

am 10. Okkober in Halle.
Auf dem 9serPlatz in Halle werden am

Sonntag, 10. Oktober, die leichtathletiſchen Kreis
jugendwettkämpfe ausgetragen Sie ſind offen für
Jugendjahrgänge 1919720, 1921/22, 1923, 1922/23.

Meldungen ſind an M. Zimmermann,
Halle (Saale), Frieſenſtraße 1, zu richten.

Für die deutſchen Kanumeiſterſchaften 1888 iſt der
Termin bereits feſtgelegt worden. Die Prüfungen ge-
langen eine Woche vor den Stockholmer Meiſterſchafts
wettbewerben zur Durchführung.

Reichsbund
für Leibesübungen.

MNittet lungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer z ermäßtgten Preiſen
it Preisliſte

Da das Herrenhockeyſpiel gegen ATC.
Halle ausfällt, trainiert die Mannſchaft

99 9-—-10 Uhr auf dem 9er Platz. Erſcheinen
iſt Pflicht!

(Sportnachrichten ſiehe auch Seite 4.)
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Weißenfels in Licht getuucht
Große Feſtbeleuchtung zum Kreisappell.

K. Der Tribünenbau am Hindenburgpark
en rüſtig vorwärts, in den Stsaßen und auf

n Plätzen ſind fleißige Hände am Werk, um
die großen Fahnenmaſten einzurammen, die an
den Feſttagen die Fahnen des Reiches und der
Bewegung tragen werden.

Für die Beleuchtung der Stadt ſind aus-
gedehnte Vorbereitungen getroffen worden, ſo
wird außer dem Schloß auch der Bismarckturm

Auf zum Kreisappell
vom 8. bis 10. Oktober!

durch Scheinwerfer angeſtrahlt werden, des
gleichen die Fiſchhäuſer an der Leipziger Straße,
wie ſeinerzeit bei der 750-Jahr-Feier der Stadt,
ein rieſiges Transparent auf dem Klemmberg mit
der Aufſchrift Kreis appell 1937 wird
weithin leuchten und Kunde geben von dem Ge-
ſchehen dieſer ſeltenen Tage.

Die Badanlagen werden gleichfalls mit zwölf
Scheinwerfern in ein Meer von Licht getaucht,
desgleichen die Parkanlage an der Saale bei der
Kalkbrennerei, der Märchenbrunnen und der
Weißenfelſer Schuſterjunge im Hindenburgpark,
überall wird eine Fülle von Licht ſich über die
Stadt ergießen, ſelbſtverſtändlich wird das Rat-
haus im hellen Glanz erſtrahlen und für den
Markt iſt eine beſondere Beleuchtung von etwa
1000 Lampen vorgeſehen.

Bei der großen Abendveranſtaltung des
10. Oktober iſt die Karl-Göring-Kampfbahn auch
feſtlich beleuchtet mit großen Scheinwerfern.

Unbeleuchtete Fahrräder
und rückſichtsloſe Kraftfahrer machen die Land-

ſtraße unſicher.

M Die Fahrt mit einem Kraftfahrzeug von
Merſeburg bis Weißenfels und um-
gekehrt dauert ungefähr 20 Minuten bei normaler
Geſchwindigkeit. Auf einer ſolchen kurzen Fahrt
in dieſen Tagen zur Zeit größerer Verkehrsdichte
zwiſchen 18 und 19 Uhr begegneten einem Kraft-
radfahrer nicht weniger als 5 Radfahrer, die ohne
Licht fuhren und zum Teil nicht einmal eine
Lampe an ihrem Fahrzeug hatten, außerdem
kamen ihm drei Kraftwagen entgegen, die es
trotz wiederholt gegebener Lichtſignale nicht für
nötig hielten, abzublenden; erſt kurz vorher, nach-
dem der Kraftradfahrer ſcharf auf den Lichtkegel
der Wagen zufuhr, um die Fahrer zum Abblenden
zu zwingen, bequemten ſich dieſe Schädlinge zu
ihrer ſelbſtverſtändlichen Pflicht.

Es iſt dringend zu wünſchen, daß auch in
unſerer Gegend baldigſt eine ſcharfe Kontrolle der
motoriſierten Straßenpolizei einſetzt, um endlich
ſolchen üblen Zeitgenoſſen Ordnung beizubringen,
denn der einzelne anſtändige Fahrer kommt
meiſt gegen derartige Elemente nicht auf, weil ſie
in der Regel bei Zurechtweiſungen noch frech
werden, es ſei denn, ſie geraten mal an einen,
der keinen Spaß verſteht und ſich handgreiflich
verſtändlich macht.

zweſtageg-Fahrt
der Reichsbahndirektion Erfurt zur Weinleſe

an den Rhein.
M Die Reichsbahndirektion Erfurt veranſtaltet

am 10. und 11. Oktober von Weimar--Erfurt--
Gotha-- Eiſenach mit Anſchluß aus faſt allen
Teilen Thüringens eine Rheinfahrt zur Weinleſe.
Hinfahrt am Sonntag, dem 10. Oktober, vor-
mittag, bis Rüdesheim. Jn Rüdesheim Ankunft
am frühen Nachmittag. Gelegenheit zur Auffahrt
auf den Niederwald und abends Rheiniſcher
Abend im Felſenkeller. Am Montag früh Führung
durch die Weinberge und um 10.40 Uhr Fahrt mit
Dampfer von Rüdesheim bis Koblenz mit Schleife
um das Deutſche Eck. Rückfahrt des Sonderzuges
ab Ehrenbreitſtein 15.40 Uhr ſo, daß in Thüringen
am Montagabend die Anſchlüſſe wieder erreicht
werden.

Rückfahrt durch das romantiſche Lahntal über
Bad Ems--Gießen--Marburg.

Der Fahrkartenverkauf für dieſe Fahrt hat
bereits begonnen. Rechtzeitige Löſung der Karten
iſt dringend zu empfehlen, da nur beſchränkter
Verkauf. Alles weitere enthalten die Aushänge
auf den Bahnhöfen und in den Orten, ſowie die
Merkblätter, die mit den Sonderzugkarten koſten-
los abgegeben werden.

Schulperſonalien.
K. Der Kreisſchulrat Paul in Naumburg a. S.
iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1937 ab in die
Kreisſchulratsſtelle nach Zeitz verſetzt worden.

Die vertretungsweiſe Verwaltung der bisher
von Kreisſchulrat Paul verwalteten Kreisſchul
ratsſtelle Weißenfels II iſt ab 1. Oktober 1937
dem Kreisſchulrat Kretſchmer in Weißenfels
übertragen worden.
Oberkurnlehrer Fiſcher in den Ruheſtkand gekreken.

M Der an der Städtiſchen Oberrealſchule für
Jungen bisher tätige Oberturnlehrer Karl
Fiſcher iſt am 1. Oktober wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Ruheſtand getreten. Er ent
ſtammt einer Weißenfelſer Lehrerfamilie. Über
35 Jahre hat er als Volksſchullehrer, Turn- und
Oberturnlehrer an der Weißenfelſer höheren
Lehranſtalt mit größtem Erfolg gewirkt. Jn einer
Abſchiedsurkunde wurde ihm der Dank und An-
erkennung der Reichsregierung ausgeſprochen.

Verſetzt.

Staatsoberrentmeiſter Wilhelm Amelung
von der Staatlichen Kreiskaſſe Weißenfels iſt auf
eigenen Wunſch an die Staatliche Kreis- und
Forſtkaſſe Hameln an der Weſer mit Wirkung vom
1. Oktober verſetzt worden.

25 Jahre Meiſter.
A Auf ein 25jähriges Meiſterjubiläum konnte

der Lederzurichter Alfred Freitag zurückblicken.

Ausgabe von Fettverbilligungsſcheinen für Oktober,
November und Dezember.

Die Ausgabe von Fettverbilligungsſcheinen,
Bezugsſcheinen für KonſumMargarine (ohne Ver-
billigung) und Zuſatzſcheinen für Oktober, No-
vember und Dezember 1937 erfolgt in der Turn-
halle der Aula, Am Kloſter 2. Die vorgeſehenen
Ausgabezeiten ſind an den ſchwarzen Brettern imSeiten bekanntgegeben.

We andkreis Weißenfels
W

A Der Herbſtrummel in der Reuſtadt auf dem
Neumarkt hat nun ſeinen Höhepunkt erreicht.

Am Freitagabend gab es ein Feuerwerk, heute
7 Ballonwettfliegen und am Montag geht das

n mit einem Abſchiedsfeuerwerk zu
nde.

Aus den Lichtſpielhäuſern.
M Wieder einmal haben wir im „Union-

theater“ Gelegenheit. die unverwüſſtliche
Wüſt und neben ihr weitere namhafte Künſtler,
wie Ralph Artur Roberts, Suſe Graf, Ernſt
Dumke u. 'a.,, zu ſehen und zu hören diesmal
in dem galtſeieiſt m „Wenn du eine Fwieger-
mutter haſt!“ Ein Kulturfilm. „Herbſt in den
Alpen!“. dazu die Bavaria Tonwoche mit
Bildern vom Muſſolini- Beſuch vervollſtändigen
das Programm.

„Mein Sohn, der Herr Miniſter!“, ebenfalls
eine heitere Angelegenheit mit Hans r
Heli Finkenzeller, Hans Brauſewetter uſw
läuft über das Wochenende im „Gloria“.

Die „Nordlichtſpiele“ bringen den amerika-
niſchen Film: „Zum Tanzen geboren!“, in dem
es viele ſchöne Beine zu ſehen gibt. Die Hand-
lung dieſes Films iſt typiſch und amerikaniſch.

Hch.
40jähriges Dienſtjubiläum. J

M Großkorbetha. Auf eine 40jährige Dienſt-
zeit bei der Reichspoſt kann der Oberpoſtmeiſter
Weinhold zurückblicken. Wir gratulieren!

Pferde-Zuchtgenoſſenſchaft

wurde in Köllichau gegründek.
Költichau. Jn einer von der Bezirksbauern-

ſchaft Köttichau einberufenen Verſammlung der
Pferdezüchter wurde die Gründung einer Pferde-
zuchtgenoſſenſchaft ins Leben gerufen. Jm Früh-
jahr war bereits in unſerem Ort eine Ankörung
der Stuten für den Pferdezuchtverband Sachſen-
Anhalt vorgenommen worden. Tierzuchtinſpektor
Hahn vom Tierzuchtamt Weißenfels erläuterte
den Wert der Pferdezucht für den bäuerlichen Be
trieb und machte Ausführungen über den Pferde-
zuchtverband. Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft Köt-
tichau ſoll auch für die Aufſtellung von geeigneten
Kaltbluthengſten vom Landgeſtüt Kreuz ſorgen.
Es iſt beabſichtigt, Hengſte aus dem Landgeſtüt
Kreuz zur nächſten Deckperiode nach Köttichäu
zu bringen.

Schon in der Gründungsverſammlung ſchloſſen
ſich 25 Bauern der Pferdezuchtgenoſſenſchaft an.
Zum Vorſitzenden wurde der Bauer Renker
aus Queiſau gewählt. Dem Vorſtand gehören
ferner noch an: Patzſchke (Döbris) und
Bliedtner (Queiſau).

Von der Pflugſchar verletzt.
M Köttichau. Als der auf einem hieſigen Gute

beſchäftigte Geſchirrführer K. auf dem Felde mit
Pflügen beſchäftigt war, ſcheute aus unbekannter
Urſache ſein Pferdegeſpann. K. geriet durch den
plötzlichen Ruck mit einem Fuße vor die Schneide
der Pflugſchar, die ihm den Stiefel vollſtändig
aufſchnitt und auch am Bein verletzte, ſo daß er
einen Arzt aufſuchen mußte.

Dienſtjubiläum.
A Hohenmölfen. Auf eine 25jährige Dienſt-

zeit bei den A. Riebeckſchen Montanwerken,
Fabrik Gerſtewitz, kann heute der Laborant Otto
Stickelt von hier zurückblicken.

25jähriges Berufsjubiläum,
A Stößen. Auf eine 25jährige Tätigkeit

konnte am 1. Oktober der Schmiedemeiſter Arthur
Ziegler zurückblicken:

Es macht wieder Freude,
unſere Reichsſtraßen zu befahren.

A Stößen. Nachdem die großen Reichsſtraßen
Naumburg--Zeitz und Weißenfels-Zeitz, die durch
unſern Ort führen, bereits im Vorjahre einen
Schotterbelag bekommen hatten, haben die Straßen
im Laufe des Jahres unter dem ſtarken Kraft-
wagenverkehr ſehr gelitten. Jn dieſen Tagen iſt
die Straßendecke durch die Baukolonnen mit ihren
modernen Maſchinen erneuert worden und jedem
Kraftfahrer wird es wieder Freude machen, dieſe
Straße zu paſſieren.

Lauter ſeltſome Sachen
Start zweier Kleinkunſtbühnen der NRSsG. „Kraft

durch Freude“.

Teuchern. Freitagabend begann die Winter-
ſpielzeit der beiden von der NSG. „Kraft durch
Freude“ im Gau Halle- Merſeburg eingeſetzten

Kleinkunſtbüh unter der Leitung 2r77Futae, en war am in alle e Frthere
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alle
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erhäu einem
ſprechend ein für alle Größenverhältniſſe
Bühnen im Gau paſſendes Wetterhäuschen dar

ſtellt, wä e „Alles r c h e„Frohe Fracht von gro igeBilder bringt, die auf einem Frachtdampfer ſpielen
und e als nendekoration I

Deck eines Frach fers aufweiſen, auf
zahlreiche Kiſten aufgeſtapelt ſind, aus denen die
Künſtler auf die Bühne treten. Texte und Melo
dien zwiſchen den einzelnen Darbie

a 54 hen r e reii elegenheit zu Fantaſien tgemäßeDinge der Politik und des täglichen eben über
haupt hat. Beide Gaſtſpielreiſen werden zweifel

den 7 onaten Zehntauſende von
olksgenoſſen begeiſtern, nachdem im vergangenenJahr die el e ahre „Der Farbkaſten“ ihren

lebhaften Beifall gefunden hatte.

Von der gewerblichen Berufsſchule.
A Teuchern. Am 1. Oktober wurde der Neu

bau, der für die Gewerbelehrer an der Oſterfelder
3 errichtet wurde, durch vier Gewerbelehrer

Die Kampagne beginnk.
HK Teuchern. Mit dem 1. Oktober hat das

Trocknungswerk Teuchern den Betrieb wieder auf
ommen. Bekanntlich werden hier die ge
ten anfallenden Rübenblätter der weiten Um

gegend zum Trocknen und Verſchnitzeln ein
geliefert, die zu einem nahrhaften Viehfutter ver
arbeitet werden. Während der Kampagne
ſomit auf dem Trocknungswerk etwa 50 Mann
ſt ng gefunden, die den Winter über

uer

Beim Spiel mit der Kugel verletzt.
A Teuchern. Infolge Unvorſichkigkeitwurde ein ekwa 15jähriger Junge auf d Sporf

platz im Geſicht erheblich verletzt. Auf dem
Sportplatz Erlen trieben mehrere Jungen Sport.
Beim Kugelſtoßen wurde der M. K. von einem
anderen Jungen, der die Kugel zurückwarf, ſo
unglücklich ins Geſicht getroffen, daß derſelbe
einen Naſenbeinbruch davonkrug und mehrere
Zähne einbüßte.

Eine gute Kartoffelernte
iſt auch in unſerer Heimat überall zu verzeichnen. Wagen über Wagen, gefüllk mit der werk

vollen Erdfrucht, rollt in den Bauernhof. (Bild: Klingbeil.)

Denkmünze der Stadt Zeitz
für Direktor Peſchke.

z Nach 30 jähriger Dienſtzeit tritt der Leiter
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Dir. Peſchke,
in den wohlverdienten Ruheſtand. Für die geleiſtete
treue Arbeit ſagte Oberbürgermeiſter Nerger dem
ſcheidenden Beamten Dank und überreichte ihm als
Anerkennung die bronzene Denkmünze der Stadt
Zeitz.

25jähriges Dienſtjubiläum.
2 Der Bankbevollmächtigte Walter Seydel

iſt ſeit 25 Jahren bei der Adca tätig.
Verſetzung in den Ruheſtand.

z2 Nach Erreichung der Altersgrenze iſt Steuer-
inſpektor O. Löblich vom Finanzamt Zeitz
mit Wirkung vom 30. September in den Ruhe-
ſtand verſetzt worden.
Verleihung des goldenen Pferdepflegerabzeichens.

2 Der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutſchen Warmblutes, Berlin, verlieh Schmiede-
meiſter Otto Rüger, Zeitz, in Anerkennung
ſeiner ne im Hufbeſchlag und für die
Förderung unſerer n Pferdezucht das
deutſche Pferdepflegerabzeichen in Gold.

Schwerer Verkehrsunfall.
z Luckenau. Auf der abſchüſſigen Straße

nach Gladitz ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs

Auf Deutschlands höchstem Berg
Mit der bayeriſchen Zugſpitzbahn zum Münchener Haus.

Wer aus dem mitteldeutſchen Flachland
kommend, nach kurzem Aufenthalt in München am
Starnberger Bahnhof den Zug beſteigt, der ihn an
einem ſchönen und ſonnigen Herbſttag ins Gebirge
bringen ſoll, dem ſteht ein unvergeßliches, in
ſeinem Eindruck und ſeiner Größe überwältigendes
und einzigartiges Erlebnis bevor. Iſt in dieſem
Plan eine Fahrt auf die Zugſpitze, Deutſchlands
höchſten Gipfel mit 2966 Meter Höhe eingeſchloſſen,
ſo darf ſich glücklich preiſen, wem ſolches Erlebnis
zuteil geworden iſt. Viele der Teilnehmer der
von der Reichsbahndirektion Erfurt veranſtalteten
Sonderfahrt zum Münchener Oktoberfeſt ließen ſich
dieſes Erlebnis dann auch nicht entgehen, zumal
die Fahrt bis Garmiſch-Partenkirchen an ſich ſchon
in den Fahrpreis einbegriffen war. Für die Zug-
ſpitzbahn wurden bedeutend ermäßigte Fahrkarten
ausgegeben, von deren Benutzung dann auch reger
Gebrauch gemacht worden war.

Stattlich war die Reiſegeſellſchaft, die ſich da
auf dem Starnberger Bahnhof zuſammengefunden
hatte; ſtrahlend ſchön war auch der Tag, wie über-
haupt die Herbſttage die ſchönſte Zeit für einen
Ausflug ins Gebirge ſind, denn ſie bringen mit
klarem Wetter zumeiſt auch ſchöne Sicht und ver-
mitteln ſo einen doppelt lohnenden Ausflug. Bis
zum Starnberger See ſteigt das Gelände nur all
mählich, kaum ſpürbar an. Vor uns liegt der weite
See und ſeine blanke Fläche glänzt im morgend-
lichen Sonnengold. Jmmer wieder waren die Blicke
frei zu ihm hinüber bei der Weiterfahrt, bis ſich
der Blick plötzlich ſüdwärts wendet. Noch aus dem
Ungewiſſen, in ſeinen Spitzen von Nebeln ver-
hüllt, ſteigt fern am Horizont die langgezogene
Kette des Wetterſteingebirges auf, das unſer Ziel
iſt. Höher und höher hinauf windet ſich unſer
Zug, doch ohne mühſames Schnaufen, denn hier

werden alle Bahnen elektriſch betrieben. Zwei
Stunden faſt währt die Fahrt bis nach Garmiſch
Partenkirchen, und nun ſtehen die Berge als ſteile
Wände vor uns. Wer ſo zum erſten Male unter
ihrem Schatten wandelt, dem möchte es faſt be
klommen zu Mute ſein. Doch bald weicht dies
Gefühl, es macht dem Begriff des Losgelöſtſeins
von aller Erdenſchwere Platz, je höher wir nun
hinaufkommen, wenn wir von Garmiſch-Parten-
kirchen aus in die Zugſpitzbahn umgeſtiegen ſind.
Jn 12eſtündiger Bergfahrt überwindet die Bahn
eine Steigung von faſt 2000 Meter. Bei kurzen
Aufenthalten auf Station Eibſee und Riffelriß ge
nießen wir trunkenen Auges die Blicke ins Tal,
in dem rings von Bergen umkränzt, der Eibſee
und der Riſſerſee eingeſchloſſen ſind. Vor uns
aber ragen faſt ſenkrecht die Nordflanken der
großen Riffelwandſpitze und der Zugſpitze auf.
Durch einen 4,5 Kilometer langen Tunnel ziehen
und ſchieben uns die beiden Lokomotiven, und als
wir an Station Schneefernerhaus die Zahnrad-
bahn verlaſſen, will uns blendende Helle und
ſommerliche Glut überſchütten, während unſere
Füße im Schnee ſtehen. Schon ſind wir hoch
über der Welt, aber noch höher hinauf zum
Gipfel, zum 2966 Meter haochgelegenen
Münchener Gaues bringt uns nun die Seil-
ſchwebebahn. Sonnenüberglänzt und windzer-
zauſt ſtehen wir ſchweigend hier oben und werden
uns der Schönheit der Welt bewußt, die tief unter
unſeren Füßen liegt. Das Erlebnis der Berge,
für das Worte, es zu ſchildern, zu arm ſind, hat
uns gepackt. Wir können nur in Ehrfurcht ge
nießen, der Sonne ſo nah der Erdenſchwere ſo
fern, der wir entrückt ünd auf Deutſchlands

höchſtem Berg. H. A.

Aus demzeritzer land
unfall. Ein Radfahrer befuhr dieſe Straße in
raſchem Tempo nach der abfallenden Richtung.
Dabei wurde ein Fußgänger umgeriffen, der be
ſinnungslos liegenblieb und ins Knappſchafts
krankenhaus nach Hohenmölſen übergeführt werden
mußte. Die Schuld an dem Unfall ſoll den arg
gänger treffen, da er auf der linken Straßen
ging.

Aus demGeiſeltal es
Volksfeſt auf dem Dorfanger.

Geuſa. Unſer Erntedankfeſt wird in dieſem
Jahre als Volksfeſt auf dem Dorfanger in
Atzen dorf gefeiert. Es nimmt um 13 Uhr
ſeinen Anfang. Zum Volksfeſt wird auch die
Fliegerhorſtkapelle Merſeburg mitwirken. Abends
iſt der traditionelle Erntetanz.

25 Jahre treue Pflichterfüllung.
Beunad, Mit dem heutigen Tage

die Gefolgſchaftsmitglieder, Betriebsleiter idi
und Wiegemeiſter Schäfer, in weiten Kreiſen als
PoſtSchäfer bekannt, das Jubiläum 25 Jahre
treuer Pflichterfüllung auf den Beunger Kohlen
werken.

Drei Jahre RLVB. in Roßbach.,
Roßbach (Schlacht). Am re dem17. Oktober, feiert die Gemeindegruppe r

des RLVB. das dreijährige Beſtehen im
Rühlemann.

Drei Meiſterinnen.
Mücheln, Vor der Meiſterprüfungskommiſ-

ſion der Handwerkskammer in Halle legten drei
Schneiderinnen aus dem Geiſeltal die Meiſter-
prüfung ab. Es ſind dies Frau Frida Fritſche
aus Mücheln, Frau Marta Galander aus
St. Micheln und Frau Hilde Schlegel aus
Neumark, die alle drei mit Auszeichnung beſtanden.
Den neuen Meiſterinnen auch unſeren Glückwunſchl

Wer hat den Jungen geſehen?
Mücheln. Seit Montag, dem 27. Sep-

tember, wird der 12jährige Ludwig 357
Eptinger Platz 2 wohnhaft, vermißt.
Junge trug ſchwarze Jungvolkhoſe, blaue Jacke,
braune Strümpfe und Turnſchuhe, und wurde
das letztemal in Krumpa geſehen. Der Junge
fällt durch ſeine helle Haarfarbe auf.

Dmangsfelder and.
Beim Sturz die Krampfader geriſſen.
Alberſtedt. Eine Frau holte aus dem

Keller Kartoffeln und ging dabei auf einem Brett
entlang. Sie rutſchte ab und riß ſich am linken
Fuß die Krampfader auf, ſo daß ſie ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Sturz mit dem Fahrrad.
Oberröblingen am See. Ein Erdeborner

Einwohner, der auf der Grube Kupferhammer in
Oberröblingen am See beſchäftigt iſt, befuhr auf
dem Nachhauſewege von der Arbeitsſtelle den
Feldweg nach Erdeborn. An einer abſchüſſigen
Wegeſtelle kam das Fahrrad ins Rutſchen und
der Radfahrer ſtürzte. Bei dem Sturze zog er
ſich eine Verſtauchung des linken Schultergelenkes
zu und mußte lich in ärztliche Behandlung be
geben.
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Aus dem Unſtruttal
Schwerer Verkehrsunfal
Kraftradfahrer tot. Eine Schwerverletzte.

O Freyburg. Am Freikagvormiktag, gegen
10 Uhr, verunglückten vor NRanmburg zwei hieſige
Einwohner. Der Molorradfahrer Guſtav Reins
berger hatte auf dem Sozius die Ehefrau
E. Häd rich mitgenommen. Hinter der Roßbacher
Brücke wollte R. einen Laſtkraftwagen mit An
hänger überholen. Aus enkgegengeſehzter Richtung
kam ebenfalls ein Laſtwagen. Das Moktorrad
geriet zwiſchen beide Wagen und ſtürzte ſo ſchwer,
daß der Kraftradfahrer ſofort o l war, während
die mitfahrende Frau Hädrich ſchwer verletzt dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Der ködlich
Verunglückte hinterläßt Fran und Kind.

Siedlungsbauten der Reichsbahn.
O Laucha. Die bereits ſeit Frühjahr dieſes

Jahres geplanten Siedlungsbauten der Sied-
lungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland für die Reichs
bahn werden nunmehr in w. enommen.
Erbaut werden insgeſamt 8 Einfamilienhäuſer,
zuſammengefaßt zu 4 Doppelhäuſern. Als Bau
platz iſt das e Baugelände an der Karl-
Stephan- Straße rn worden. Mit den Ab
ſteckarbeiten wurde am 1. Oktober begonnen.
Die Arbeiten ſollen ſo ſchnell als möglich durch
geführt werden, damit die Wohnungen recht bald
bezugsfertig werden. Mit der Neuerſtellung von
8 Wohnungen wird die immer noch herrſchende
Wohnraumknappheit in der Stadt Laucha
wenigſtens zu einem Teil behoben.

unS Aus Naumburg e

Ein purer öchwindel
war der „freche Straßenraub“.

[D Naumburg. Vor einigen Tagen behauptete
ein Mädchen, es ſei auf einem Feldweg von Goſeck
nach Lobitzſch von einem unbekannten Manne
überfallen worden. Der „freche Straßenraub“ hat
jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Die Gendarmerie
im Bezirk Lobitzſch iſt den Angaben der Uber-
fallenen gründlich nachgegangen und hat nun er
mittelt, daß alle Angaben von dem jungen Mäd-
chen purer Schwindel waren. Das Mädchen hat
ein Geſtändnis abgelegt.
Generalmajor Freiherr v. Waldenfels

[D Naumburg. Der Führer und Reichskanzler
hat mit Wirkung vom 1. Oktober den Kommandeur
des Jnfanterieregiments 53, Oberſt Freiherrn von
Waldenfels, zum Generalmajor befördert.

In den wohlverdienten Ruheſkand.
Naumburg. Die Lokomotivführer Theodor

Apelt und Guſtav Richter traten am 30. Sep-
tember aus Geſundheitsrückſichten in den Ruhe-
ſtand. Jn einer Gefolgſchaftsfeier wurden die
Jubilare für ihre treuen Dienſte geehrt.

Rückſichtsloſer Automobiliſt.
Er wird ſich wegen we zu verankworken

en.
I Bad Köſen. Ein rückſichtsloſer Autofahrer

kam dieſer Tage durch unſer Bad. Er ſtreifte beim
Einbiegen vom Brückenberg in die Lindenſtraße
den radfahrenden Sattlermeiſter L. von hier, der
zu Fall kam und ſich Hautabſchürfungen zuzog.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Der Auto-

Enibehrungen für die Exiſtenz
der Gemeinſchaft zu tragen, das
iſt die ſirönung allen Opferſinns.

T. 7

ahrer hielt wohl, ſchaute aber nur aus demer und fuhr dann in ſchnellem Tempo weiter
in die Reuſtraße. L. raffte ſich ſchnell auf und
ſah kurze Zeit darauf denſelben Wagen noch ein
mal. Trotz Anrufs fuhr der rückſichtsloſe Fahrer
weiter, die Nummer iſt jedoch erkannt worden, ſo
daß ſich der Fahrer wegen Führerflucht zu ver
antworten haben wird.

Aus dem Saalkreis
Noch einmal glücklich abgelaufen.

Döllnitz. Am Mittwoch ſtieß ein Fernlaſt-
auto, das mit Getreide beladen war, bei der
Fahrt durch unſern Ort an einen Türpfeiler, dem
Arbeiter Otto E gehörig. Der Pfeiler wurde
ſtark beſchädigt. aſſanten wurden nicht verletzt.

Die Feldmäuſe vermehren ſich wieder.
Lo Jn den letzten Tagen konnte in

unſerer Flur beteits eine Vermehrung der Feld
mäuſe feſtgeſtellt werden. Es empfiehlt ſich, ſchon
jetzt eine dürchgreifende Bekämpfung der Schäd
linge durchzuführen.

Kraniche auf der Reiſe.
Lochau. Auch hier konnte man am Donners

tagvormiktag eine größere Schar etwa 50
Stück Kraniche beobachten, die im langſamen
Fluge in ſüdweſtlicher Richtung unſeren Ort
überflogen.

e Rund umuerfurt

Der neue Leiter
des Poſtamtes in Querfurt.

O Querfurt. An Stelle des nach Naumburg
verſetzten Poſtmeiſters Trümpler wurde
Poſtinſpektor Bein roth vertretungsweiſe
mit der Leitung des Querfurter Poſtamtes
beauftragt, da ein Nachfolger bisher noch nicht
beſtimmt iſt.

Richtlinien für die Winterarbeit,
Querfurt. Kreisamtsleiter Kopf gab

im kleinen Saal des „Bär“ den Block und
Zellenwarten der NSV. Richtlinien für die
Arbeit im kommenden Winter.

51 Jagdſcheine verausgabk.
O Ouerfurt. Jm Laufe der Zeit vom 26. Auguſt

bis zum 24. September dieſes Jahres ſind durch
den zuſtändigen Landrat des hieſigen Kreiſes 51
Jagdſcheine zur Ausgabe gelangt. Darunter ſind
49 Jahresjagdſcheine und 2 Tagesjagdſcheine.

Städtiſches Warmwaſſerbad.
O Querfurt. Wie wir noch nachträglich er-

fahren, iſt das ſtädtiſche Warmwaſſerbad auch
Sonntags, von 8 bis 12 Uhr, geöffnet.

Zum Erntedankkag in Huerfurt.,
O Querfurk. Zu dem am- kommenden Sonn

tag ſtattfindenden Erntedankfeſtumzug marſchieren
die teilnehmenden Betriebe und Behörden in
Viererreihen auf. Die Aufmarſchleitung liegt in
den Händen des Standortälteſten, SA.-Sturm-
führer Arendt.

Vom Standesamt Querfurt.
Ouerfurt. Der September war hier ein

ſchlechter Heirats- und Geburtsmonat, denn ſechs
Geburten ſtanden nur zwei Eheſchließungen gegen-
über. Außerdem wurden fünf Sterbefälle be
urkundet.

NSV.-Kindergarten in Roßleben.
wurde feierlich eröffnet.

O Roßleben. Durch die Jnitiative des re
meiſters, Pg. Hel.mig, war es möglich, hier
erſten ſtändigen NSV.Kindergarten durch Uber-
nahme des bereits beſtehenden Kindergartens zu
eröffnen. Der Kreisamtsleiter der NSV., Pg.

Kopf, dankte hierfür dem Bürgermeiſter und derSenelide beben und te die neue NSV.
Kindergärme Martha Dietel, um ihr den
Kindergarten mit den beſten Wünſchen zu über
geben, der von etwa 70 Kin beſucht wird.
Anſchließend wurden die Räunme des Hauſes be
ſichtigt, in dem ſich auch die a der neuen
Kindergärtnerin und ihrer Helferin befindet.

Anfall an der Dreſchmaſchine.
n Altenroda. Beim Dreſchen verun-

glückte der Landwirtsſohn Willi Ertel. Als
er beim Dreſchen half, ihm der ſchwere
Treibriemen von der Maſchine herunter, traf
ihn vor den Kopf und ſchleuderte ihn gen
die Strohpreſſe. t einer ſchweren Gehirn
erſchütterung wurde er durch den Querfurter
Krankenwagen in das Diakoniſſenhaus Halle
eingeliefert.

Düppelſtürmer Langrock
z Bad Dü Der Veteran Friedrich

Langrock, der älteſte Einwohner von Kirch-
fährendorf, iſt im Alter von 96 Jahren und
7 Monaten geſtorben. Vater ock war einer
von den wenigen in Deutſchland noch lebenden
Düppelſtürmern. Noch an t 96. Geburts
tage befand er ſich bei verhältnismäßjg guter Ge
ſundheit und vor allem geiſtigen Friſche, ſo daß
man beſtimmt damit rechnete, daß er dia Hundert
erreichen würde. Nun iſt er in die große Armee
eingegangen. Möge dem alten Soldaten, der die

Kriege von 1864/66 mitgemacht hat, die Erde
leicht ſein,

Beſtandene Prüfung.
z Bad Dürrenberg. Die Damenſchneiderin

Frau Elſa Karguth von hier beſtand vor der
Meiſterprüfungskommiſſion der Handwerkskammer
Halle die Prüfung und erlangte dadurch das Recht,
den Meiſtertitel zu führen. ir gratulieren!

Amtsbezirk Rederclobican
Durch Zuteilung vergrößert. Amtsbezirk

Großgräfendorf aufgelöſt.

s Niederklobikau. Der Regierungsprä-
ſident in Merſeburg veröffentlicht im Regie-
rungsamtblatt folgende Bekanntmachung

„Auf Grund des 8 37 der Erſten Verein
vom 3. September 1932 in

Faſſung des Art. IX Ziffer 12 der Verord-
nung vom 17. Mar 1933 (GS. S. 43) beſtimme
ich nach Anhörung der Beteiligten und des Kreis
ausſchuſſes in rin daß der Amtsbezirk
Großgräfendorf, beſtehend aus den Ge-
meinden Großgräfendorf und Schotterey, mit
h I. November 1937 aufgelöſt und die
Gemeinden Großgräfendorf und Schotterey zu dem
rer Zeitpunkte dem Amtsbezirk Nieder
lobikau zugeteilt werden.

Zum Amtsbezirk Niederklobikau gehören mit
in vom 1. November 1937 ab die Gemeinden

orf, Burgſtaden, Cracau, Kleingräfendorf,
Knapendorf, dilzau, Niederklobikau, Ober
klobikau, Niederwünſch Großgräfendorf und
Schotterey.“

Sie schwimmen wie Korken
Einige ſchöne Pelikane im Zoo der Gauſtadt.

Halle. Jn der an Formen wirklich nicht
armen Vogelwelt erſcheinen die Pelikane immer
als eine beſondere Merkwürdigkeit. Jhr ſehr
kräftiger und großer Schnabel gibt ihnen von
vornherein eine beſondere Note, die noch dadurch
unterſtrichen wird, daß die untere Schnabelhälfte
mit einer dehnbaren, dünnen Kehlhaut verſehen
iſt. Dieſe Einrichtung befähigt ſie, Beute unter
dem Waſſer zu ergreifen oder in dem Kehlſack wie
in einem Netz zu fangen. Die Pelikane brauchen
ein derartiges Werkzeug, weil ſie im Gegenſatz
zu den meiſten anderen Waſſervögeln nich.t
tauchen können. Sie ſind ſo leicht, daß ſie wie
ein Korken auf der Waſſeroberfläche ſchwimmen.
Infolgedeſſen ſind ſie gezwungen, der Fiſcherei,
von der ſie ausſchließlich leben, in flachen Ge
wäſſern nachzugehen, wobei vielfach mehrere
gemeinſame Jagd machen und, halbkreisförmig
vorrückend, einander die Fiſche zutreiben. Zehn
l Pelikane ſind über die ganze Erdoberfläche
verteilt.

Bereits an der europäiſchen Küſte des Mittel-
meeres treffen wir drei Arten, ſo daß der Pelikan
von früheſter Zeit her bekannt iſt und ſogar einen
Platz in der Sage hat. Ein ſchöner ausgewachſener
Roſa-Pelikan und zwei Junge derſelben Art, die
noch das unſcheinbare Gefieder tragen, bevölkern
einen der Teiche im Zoologiſchen Garten. Mit
ihnen zuſammen iſt eine der kleinſten Arten, näm
lich ein grauer mittelamerikaniſcher Pelikan unter-
gebracht, der deutlich die Größenunterſchiede
zwiſchen den Arten beurteilen läßt.

Eine Schule iſt nötig

Wachſende JG.-Siedlung in Steinfurth.
Wolfen. Die Entwicklung der JG.Sied

lung in Steinfurth ſchreitet fort. Der zweite
Bauabſchnitt, der im vergangenen Jahre in An-
griff genommen wurde, iſt jetzt fertig und wird
r bezogen. Der erſte Bauabſchnitt iſt ſchon
eit Mitte 1935 bewohnt. Da die Schule nun

nicht mehr ausreicht, ſoll eine größere Schule
mit Turnhalle, Lehrer- und Hausmeiſterwohnung
in der Nordweſtecke der großen Siedlung er
richtet werden. Auch der Bau des dritten Ab-
r er wird 132 Siedlerſtellen enthalten
ſt begonnen worden. Die Häuſertypen ſind ver-

ſchiedenartig und fügen ſich gut in das Land-

ſchaftsbild ein. Jnsgeſamt haben dort 381 Fa
milien, außer den Lehrern und Handwerkern, ein
neues Heim gefunden. Man iſt jedoch dabei da
immer noch ein ſehr ſtarker Bedarf an Siedler-
ſtellen unter der Gefolgſchaft der JG.-Werke be-
ſteht noch weiteres Gelände für neue Sied-
lungen zu erſchließen.

Gemälde und Zeichnungen
für die Schlitigen-Ausſtellung.

Bitterfeld. Das Stadtmuſeum bringt als
erſte ſeiner winterlichen Sonderveranſtaltungen
eine Ausſtellung von Gemälden und Zeichnungen
des verſtorbenen Münchener Jnpreſſioniſten Her-
mann Schlittgen. Jn dieſer Sonderſchau werden
ungefähr 15 wertvolle Gemälde dieſes aus Roitzſch
bei Bitterfeld gebürtigen Künſtlers ausgeſtellt
werden. Außerdem werden auch Originale von
Zeichnungen zu ſehen ſein, die Schlittgen als Mit
arbeiter der „Fliegenden Blätter“ geſchaffen hat
und die bisher, abgeſehen von der Veröffent-
lichung in jener Zeitſchrift, noch nirgends in einer
Ausſtellung gezeigt wurden.

„Der gläſerne Menſch.“
F Halle. Für Oktober ſteht der Stadt Halle

ein großes Ausſtellungsereignis bevor. Es iſt
gelungen, die Großausſtellung des Deutſchen
Hygienemuſeums Dresden „Das Leben“ mit
der Sondergruppe „Der gläſerne Menſch“ für
Halle zu gewinnen.

Um dieſe wertvolle Schau nicht kürzen zu
müſſen, iſt erſtmalig für eine Ausſtellung die
10 000 Quadratmeter große Wollhalle am
Landrain gewählt worden. Die Ausſtellung
wird am 16. Oktober eröffnet; ſie iſt eine
gemeinſame Veranſtaltung des Oberbürger-
meiſters der Stadt Halle, des Kreisleiters der
NSDAP. und des Deutſchen Hygienemuſeums
in Dresden.

Feſt der Kirchenmuſik.
Halle. Bei dem Feſt der Kirchenmuſitk, das

demnächſt in Berlin ſtattfindet, werden auch
Werke mitteldeutſcher Kompo-
niſten geboten, ſo ſolche von Be rd
Henking (Magdeburg) und von ust1 ebig, der Domorganiſt in Quedlinburg
und arherr an der Kirchenmuſikſchule in
Aſchersleben iſt. Bei dem Feſt wird der
Magdeburger Domchor mitwirken ſowie als

Soliſt Kurt Wichmann (Halle).

Handel und Wirtschaft
IIIIIDDDDDDDDDDDCEECDDDDCDCCDCCEEEDCDDCEEEEL.IIIINMMCGGBDDBBWu

Die öparkaſſen in Mitteldeutſchland
Neuer Einlagenzugang.

Spar Sonſt. Ein- Geſamt-einlagen: lagen: einlagen:
in Millionen RM.

Provins Sachſen 862, 16 148,05 1010,19Thüringen 341,14 73,05 414,1Anhalt 676 23,15 109,94
Verbandsgebiet 1 290,09 244,23 1 534,32

Der geſamte Einlagenzuwachs im Auguſt 1937
beträgt rd. 24,9 Mill. Reichsmark.

Auf der Aktivſeite der Bilanz betragen:
(in Mill. RM.)

Barreſerve und Gut-
haben auf Reichsbankgiro- und
Poſtſcheckkonto) 13,04

Schecks, fällige Zins- und Divi-
dendenſcheine 0,15Wechſel 14,61Eigene Wertpapiere 92.77Guthaben bei anderen deutſchen
Kreditinſtituten 244,56Schuldner 26066,25Hypotheken, Grund- und Renten-

ſchalden 526,63Die Bilanzſumme ſtellt ſich auf 1672,8 Millionen
Reichsmark und weiſt gegenüber dem 31. 7. eine
Zunahme von 29,2 Millionen auf.

108000 Bäckereibetriebe

verarbeiten für 1,25 Milliarden Reichsmark
Material.

h Rund 108 000 Bäckereibetriebe gibt es heute
in Deutſchland. Jhre wirtſchaftliche Bedeutung
liegt nicht nur in der Herſtellung eines der
r Nahrungsmittel, ſondern ſieiegt gern in dem Verbrauch gewaltiger
Rohſtoffmengen. Das Bäckereihandwerk zählt
zu den Hauptabnehmern der deutſchen Land
wirtſchaft. Wie groß ſein Rohſtoffbedarf

iſt, deſſen Materialmenge n n.
jährlich eine Summe von etwa 1,25 Milld. RM.
erreicht, geht aus ein paar Zahlenangaben ein
deutig hervor: Deutſchlands Bäckereien verar
beiten im Jahre zur Zeit rund 30 Millionen
Doppelzentner Roggenmehl und 20 Millionen
Doppelzentner Weizenmehl, je 2 Millionen
Doppelzentner Fett und Zucker (faſt ſiebenmal
ſoviel Zucker wie die n r Marme-
ladeninduſtrie!) und Millionen Stück Eier.
Der Milchwerbrauch reicht an 225 Millionen
Liter heran. Aber es ſind keineswegs nur land
wirtſchaftliche Rohſtoffe. die den Bedarf der
Bäckereien ausmachen. Man kann ſich dieſe Tat-
ſache ſehr leicht vor Augen ſtellen, wenn man
bedenkt, daß für die Heizung der Backöfen all
jährlich etwa 50 Millionen rer Kohle be
nötigt werden. Das alles ſind Dinge, die man
S nicht erwägt, wenn man morgens den

rotbeutel von der Türklinke nimmt oder
wenn man im Laden einen Laib Brot kauft.
Aber es iſt durchaus nützlich, einmal zu erfahren,
welche gewaltigen wirtſchaftlichen Kräfte allein
von dieſem einen deutſchen Handwerkszwei
ausgehen. Jn das Bild dieſer Kräfte ſigrnteindrucksvoll noch zwei weitere Zahlen: der Um-
ſatz aller deutſchen Bäckergenoſſenſchaften iſt von
192,8 Mill. RM. im Jahre 1933 auf 241,2 Mill.
Reichsmark im Jahre 1936 infolge des allge-
meinen wirtſchaftlichen Aufſchwunges geſtiegen.

Bankverein AG., Laucha Anſtrut.
Umwandlung in eine Genoſſenſchaft.

h. Der ſeit dem Jahre 1891 in AG. Form be-
ſtehende Lauchaer Bankverein hat ſein Vermögen
als Ganzes auf die neugegründete Gewerbe
bank e. G. m. b. H. übertragen. Die Aktiengeſell-
ſchaft iſt in Liquidation getreten. Damit kehrt das
Inſtitut zu der genoſſenſchaftlichen Unternehmungs
form zurück, in der es früher als Vorſchuß- und
Sparverein, allerdings mit unbeſchränkter Haf-
tung, beſtanden hatte.

Ammendorfer Popierfahrit
Weiter gut beſchäftigt.

h Die Hauptverſammlung beſchloß, die Divi-
dendenzahlung mit 5 auf 5,0 Mill. RM.
A.-K. wieder aufzunehmen. Der A.-R.
Vorſitzende, Bankdirektor Joerger (Berlin),
teilte über das laufende Geſchäftsjahr mit, die
Monate Juli und Auguſt ſeien nicht ungünſtig ge-
weſen. Man hoffe, daß die gute Beſchäftigung
weiter anhalte und die Rohſtoffbeſchaffung zu an-
nehmbaren Preiſen möglich bleibe. An Stelle von
Fichtenholz wird heute in Ammendorf Kiefern-
und in Merſeburg Buchenholz verarbeitet.
Man ſtrebe eine Angleichung an die Verteuerung
der Rohſtoffkoſten an.

Reichsſteuereinnahmen

im Auguſt um 219 Mill. RM. höher als im
gleichen Vorjahrsmonat.

b Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz-
miniſteriums betrugen im Auguſt 1937 die Ein-
nahmen des Reiches an Beſitz- und Verkehrs
ſteuern 776,2 Mill. RM. gegenüber 588,3 Mill.
Reichsmark im gleichen onat des Vorjahres
und an Zöllen und Verbrauchsſteuern 303,9
(272,4), zuſammen alſo 1080,1 (680,7) Mill. RM.
Jn der h vom 1. April bis 31. Auguſt 1937
ind an Beſitz- und Verkehrsſteuern 3694,4 (im
orjahr 2921,1), an Zöllen und Verbrauchs-

ſteuern 1626,0 (1466,1), zuſammen alſo 5320,4
(4387,2) Mill. RM. aufgekommen.

Es ergibt ſich, daß im Auguſt 1937 gegen-
über 1936 an Beſitz- und Verkehrsſteuern 187,9
Millionen Reichsmark und an Zöllen und Ver-
brauchsſteuern 31,5 Mill. RM., insgeſamt alſo
219,4 Mill, RM. mehr aufgekommen ſind. Jn
den erſten fünf Monaten des Rechnungsjahres
1937 ſind gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres mehr aufgekommen: an Beſitz- und
Verkehrsſteuern 773,3 Mill. RM., an Zöllen und
Verbrauchsſteuern 159,9 Mill. RM., ſomit zu-
ſammen 933,2 Mill. RM. mehr als im Vorjahre.

Lebenshaltungskoſten im September.
h Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs-

koſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt des Monats
September 1987 auf 125,1 (1918--1914 100).
Sie iſt gegenüber dem Vormonat (126,0) um
0,7 v. H. zurückgegangen gegenüber dem September
1936 liegt ſie um 0,6 v. H. höher.

Jm einzelnen hat ſich die Richtzahl für Er
nährung um 1,6 v. H. auf 122,0 ermäßigt. Dies
iſt hauptſächlich auf den jahreszeitlichen e

Be
der Preiſe für Kartoffeln und Gemüſe
fahren Die Richtzahl für Heizung u
euchtung (125,0) hat ſich durch Verringerung der
SommerPreisabſchläge für Hausbrandkohle um
0,8 v. H. erhöht, die Richtzahl für Bekleidung
(126,6) hat um 0,6 v. H. und die Richtzahl für
„Verſchiedenes“ (142,7) um 0,1 v. H. angezogen.
Die Richtzahl für Wohnung (121,3) iſt unmver-
ändert geblieben.

Tag der Wirtſchaftswiſſenſchaft.
h Die Deutſche Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Ge

ſellſchaft veranſtaltet vom 11. bis 14. Oktober
1937 in Berlin ihre erſte große Jahrestagung,
den „Tag der Deutſchen Wirtſchaftswiſſenſchaft“.
Hervorragende Wiſſenſchaftler und Praktiker
werden über Wirtſchaftsfragen ſprechen, u. a.:
Reichsminiſter der Finanzen Graf Schwerin von
Kroſigk.

875 000 Faſanen wurden 1935/36 geſchoſſen.

h Am 1. Oktober beginnt die Zu
1937/38 für Faſanen. Die beſten Reviere Deutſch
lands liegen in Schleſien, dann folgen Weſtfalen
und Sachſen. Der Abſchuß in 1935/386 für
1936/37 liegt das Geſamtergebnis noch nicht vor

betrug rund 875 000 Stück im Werte von
über 134 Millionen Mark.

h „Kaufhaus Römiſcher Kaifer“ in Erfurt in
ariſchen Beſitz übergegangen. Das Erfurter „Kauf-
haus Römiſcher Kaiſer“, das früher der Waren
hausgruppe Hermann Tietz naheſtand, wurde von
zwei ariſchen Textilfabrikanten aus Greiz käuflich
erworben, die ab 1. Oktober den Betrieb auf ihre
Rechnung weiterführen,
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Vom Lauchstäcdter Rathaus
Aus der Geſchichte des „Natskellers“.

s Bad Am Lauchſtädter Markt
ſtolzes, altes Gebäude, das Rat-rüher war in dieſem Hauſe der bekannte

a von dem im folgenden einige erggötzüche Überlieferungen gegeben ſeien.

Vor mehr als 200 Jahren der BewirtWaſtung des „Ratskellers“ ein endete Privi

legium des damaligen Stadtrates zugrunde, wo
I mit e e aller übrigen Wirte der Rats-

ein die Freiheit erhalten hatte,
Hauſe u traktieren und

Weine zu Nach Bericht der „Kurzenſehen von dem Städtgen Lauchſtädt und da
ger lichen Bade vom 14. 2. de n

tädt nur ein einziger Ort vor woe Gäſte ſpeiſen und trinken Weg wer n war

eher her lnegtieß Rann We in demLoka nlänglich Raum noch Vequenly)
keit ſo daß die Gäſte e waren, ihre Speiſen
„mit nicht geringer Beſchwerde“ in ihre Quartiere

len zu laſſen. Der Wein wurde damals aus
Orten mitgebracht, jedoch gingen die An

e eldet: „Soviel iſt gr. daß kein einziger
gen fremder, aus
ſetzet, ſondern esi erceh bei einer oder zwei Eimern Franken

r Rheinwein bewenden laſſen, von franzöſiſchen

oder anderen guten Weinen aber gar nichts zugr welche doch von den Badegäſten mehren-

W geſuchet, t en erder wiſſen, ſelbſt mitbringen
Orten mitbringen en wehyer r

dem Nahrungsſtande des hieſigen Städtgens
e aber deren höchſten landesherrlichen

Jntreſſe zum größten Nachteil gereichen muß.“Die Koatstellerpocht war damals die einzige

„Revenue“ des Stadtvates, von welcher nicht nur
die Beſoldung ſämtlicher Ratsglieder, ſondern auch

die Unterhaltung des ſes beſtritten 7777
mußte. Es wurde deshalb der V
auch andere n als Speiſelokale z
laſſen. Man erkannte den Vorteil, daß ſich
Siadtſäckel hierdurch viel beſſer füllte, und der
Stadtrat hatte alſo keine Einwendungen hiergegen.
Da das Ratsprivigium zu einer ad erteilt
wurde, in welcher noch an kein „Bad“ zu denkenwar, war es kein Wunder, ſich die bohe Lan
desherrſchaft einfach über dieſe Tatſacheſetzte und dem W raeſee C iſtoph
Schubarth geſtattet, nicht nur in hieſiger
Stadt in und außerhalb ſeines Hauſes die Frem
den zu tractiren und zu ſpeiſen, ſondern auch
Bier uſw. zu verſchenken. Dafür iſt das Privileg
des Ratske ers wie folgt erweitert worden

„Dem Ratskellerpächter ſoll mit Ausſchluß
er übrigen Tracteurs das hieſige Stadtbier zuberſchenker, vorbehalten bleiben, alle die anderen

Tracteurs nur fremdes Bier, und wenn ſie dieſese dem tractieren und Weinſchank exerzieren
ten, ein leidliches in die Ratskaſſe zu

p. zu erlegen, ſchuldig gehalten ſein
o dieſe Maßnahme ſollte in der Hauptſachedie r nd Handels Acciſe Penſer vieles ge

winnen u die Ein W unver
ſteuerter Weine und ſonſtiger tränke vermieden

Bis vor wenigen Jahren hatten den Lauch
ſtädter die verſchiedenſten Wirte in
Pacht t betrug früher von 40z 109 Tier letzte Ratskellerwirt war
Otto Looſe.

Jetzt iſt die Kreisſparkaſſe und die Polizei
verwaltung in den Gaſträumen untergebracht. Das
ganze Haus wurde einer Renovierung unterzogen
und heute iſt es wohl das markanteſte Gebäude
am Marktplatz.

Mutter Hoffmann 90 Jahre alt.
s Beuchlih. Mutter Hoffmann, die älteſte

in unſeres Dorfes, feierte in dieſen
Tagen den 90. Geburtstag. Sie wurde mit vielen

ü Blumen und Geſchenken erfreut. Der
Greiſtin auch unſeren herzlichen Glückwarnſchl

Erntedankfeſt 1937 in Meuſchau.
F Menſchau. Für das Erntedankfeſt am 3. Ok

tober iſt Wer be Gemeinde folgende Feier-
e geſehen: Um 10 Uhr vevranſtaltenHJ., wer n die Jungmädel und das
Jungvolk eine Morgenfeſer auf dem Denk
malsplatz. Dabei werden dem Tage entſprechende
Lieder, Gedichte und Sprüche vorgetragen. Um
12.45 Uhr iſt Gemeinſchaftsempfang des
Staatsaktes auf dem Bückeberg im Saale des Gaſt
hauſes Lippert. Ab 17 Uhr beginnt der Erntz-
dankfeſttanz im Gaſthaus Lippert. Eintritt iſt frei.
Ab 20 Uhr folgen als Einlagen im bunten Wechſel
Volkstänze, Lieder uſw. vom BDM. und der HJ.

Es ergeht die Bitte an die geſamte Einwohner
chaft, den Ehrentag des deutſchen Bauern und

Landvolkes geſchloſſen zu feiern, ſich alſo an den
Veranſtaltungen reſtlos zu beteiligen, auch die
Häuſer mit den Fahnen zu ſchmücken.

Ausgabe der Fettſcheine.
g Meuſchau. Die Ausgabe der Fettſcheine

findet Montag, den 4., und Dienstag, den 5. Ok-
tober, mittags 12——13 Uhr und 18.30—20 Uhr, im
Bürgermeiſteramt ſtatt.

Herbſtferien in Meuſchanu,
g Meuſchau, Die Herbſtferien haben begonnen.

Der Schulbeginn iſt am Donnerstag, 21. Oktober.
Baldiger Winker in Sicht?

S Burgliebenau. Während die Hamſter bis
her noch auf den Feldern herumliefen und allerlei
Nahrung in den Winterbau ſchleppten, fangen ſie
jetzt ſchon an, ihren Bau zu verſtopfen. Das wird
von wetterkundigen Leuten als das Vorzeichen
eines bald einſetzenden Winters angeſehen

Richtefeſt in öchkeuditz

Die neuen Wohnungen der Landesheilanſtalt.
g Schkeuditz. Rund 160 Handwerksmeiſter und

Geſellen hatten ſich an dem gerichteten Wohnhaus-
neubau der Provinzialverwaltung an der Außeren
Leipgiger Straße zum Richtefeſt verſammelt.
Landesrat Freiherr von Schleinitz, Landes-
baurat Petri und der Direktor der Landesheil
anſtalt Altſcherbitz waren als Vertreter des Bau

der Provinzialverwaltung, erſchienen.
Nachdem der Zimmerpolier ſeinen Spruch vom
Gerüſt herab aufgeſagt hatte, hielten Bauführer
Rabitz und Landesrat von Schleinitz An-

n. Mit Genugtuung wurde betont, daß derdieſer ſechs Wohnhäuſer bisher ohne

e durchgeführt werden konnte. Dann gabs einhliches Richtefeſt unter Mitwirkung der Kapelle

der Landesheilanſtalt.

Die insgeſamt 24 Wohnungen ſtehen dem Per-
ſonal der Landesheilanſtalt, die in der nächſten
Zeit vergrößert wird, zur Verfügung.

Eröffnung der Spielzeit.
S Schkeuditz. Am Donnerstagabend wurde mit

dem Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
die diesjährige h s eröffnet. Rektor
Kraſſelt, in Vertretung des dienſtlich verhinderten
Bürgermeiſters Herrmann, richtete vor der Auxf
führung Worte der Begrüßung an alle Gäſte
und forderte zu reger Teilnahme an den Kultur-
beſtrebungen unſerer Stadt auf. Die Aufführung
war hervorragend. Alle Künſtler und Künſtle-
rinnen des Mitteldeutſchen Landestheaters gaben
ihr Beſtes. Sie ernteten ſtarken Beifall.

Schkeuditz hat 14654 Einwohner.
8 Der Stadtbezirk Schkeuditz um

aßte am 1. Oftober mit ſeinen Ortsteilen Alt-i und Papitz 14 654 Einwohner. Jm Vor
monat waren es 14609, ſo daß ein Zugang von
45 Perſonen zu verzeichnen iſt. Jm September

Geburtsanmeldungen, denen 10
Sterbefälle gegenüberſ tehen. Jn der Landes
heilanſtalt Altſcherbitz ſind egenwärtig
1436 (664 männliche und 772 weibliche) Anſtalts-
kranke untergebracht, gegenüber dem Vormonat
ein Mehr von 17 Kranken.

Berufsſchulferien.
g Schkeuditz. Heute nehmen die Herbſtferien

der hieſigen Berufsſchule ihren Anfang. Der
Unterricht wird am 11. Oktober wieder auf-
genommen.

Neuer Polizeibeamter,
s Schkeuditz. Als neuer Polizeibeamter hat

am 1. Oktober der Oberwachtmeiſter Erich
Lindner, bisher in Berlin-Spandau, ſeinen
Dienſt bei der hieſigen Stadtverwaltung an
getreten.

Ernkedanktag in Schladebach.
g Schladebach. Zum Erntedankfeſt treten alle

Teilnehmer zum Gemeinſchaftsempfang um 13 Uhr
auf dem Turnplatz an. Jm Anſchluß daran findet
eine Feier mit Volkstänzen, Sprechchören und An
ſprachen ſtatt.

Niederſchlagsbeobachtung im September 1937.

S Thronitz. Von der hieſigen Niederſchlags-
beobachtungsſtelle wurden im vergangenen Mo
nat 35,6 Millimeter Niederſchläge gemeſſen. Sie
fielen an 5 verſchiedenen gen. Die höchſte
tägliche Regenmenge brachte der 20. September
bei einem Gewitter, und zwar 15,6 Millimeter.
Jm Vorjahr fielen im gleichen Monat nur 14,9
Millimeter.

Oktoberfeſt in Lützen.
s Lützen. Heute „Bürgergarten“das vtiehegfeſt das r dtfrich Montag ab

S wird. Für Vergnügungen und ſonſtigen
Betrieb iſt beſtens geſorgt.

Dies und cqas aus leuna
Schönheitspflege in den Straßen.

X Leuna. Die vor kurzer Zeit gegebene ge
naue Jnformation über Wohn und Straßenbau
läßt ſich heute nicht weſentlich erweitern. Alles
wird kräftig vorwärts getrieben. Straßen- undBürgerſteigausbeſſerungen findet man zur Zeit nur
noch in der Kirchgaſſe und am Leunaſportplatz.
Hinzugekommen an Wohnbauten iſt der Vergröße-
rungsbau der Gaſtwi rtſchaft Böhme in Göhlitzſch.
Die Hausfront zum Dorfplatz erfährt nach Weſten
eine Vergrößerung. An der Halteſtelle der Über-
landbahn von Göhlitzſch ſieht man umfangreiche
Kanaliſationsarbeiten. Das Flußbett des kleinen
Baches, der Jühltzſch, wird an dieſer Stelle gleich
mit benutzt.

Zielbewußt geht die Gemeinde an die Pflege
der Straßenbäume. Uberall bemerkt man die Auf-
lockerung der Bäume und iſt damit um das Ge-
deihen derſelben bemüht.

Bei all der Verſchönerungspflege ſei aber auf
folgenden beſtehenden Übelſtand hingewieſen: Das

faſt vollkommen vernichtete und unleſerliche
Straßenſchild der Waſſerwerksſtraße macht einen
vernachläſſigten Eindruck und der etwa 70—80 mlange Gartenzaun erhöht noch die Umenſehnlichken

der Straßenfront. Der geſamte Zaun iſtpflegt und weiſt in ſeiner ganzen Länge u
fehlende Zaunlatten auf. Eine Betonſäule iſt ge-
brochen und gibt dem Zaun eine ſchiefe Richtung,
während eine zweite Säule einer Ausbeſſerung be
darf. Gerade dieſer Weg führt viele auswärtige
Beſucher zum Waldbad und der Zuſtand der ge
nannten Straßenfront gibt von ſich aus nicht die
ünſtigſte Viſitenkarte ab. Nur kleine Unkoſtenſind nötig und Leuna iſt auch dieſen Makel los.

Noch immer ſteht die Freigabe des Klär-
anlageſchlammes lebhaft zur Debatte. Wie
nötig Dung und vor allen Dingen der Kläranlage-
ſchlamm von dem Kleingärtner und Siedlerbraucht wird, ergibt ſich daraus, daß man S
demonſtrierend mit einem heiligen Eifer dabei iſt,

jeden e von der Straße faſt unter

r ierend e e alenne hmen Sache iſt weiter noch
on einer nene iſt ter

zu berichten: Die Vogeltränke wird neu her
gerichtet. Dieſe Ankündigung wird jeder Natur

e mit größter Freude begrüßen. Zur Zeiterkt man, daß das Flußbett umgeleitet iſt und

Gemeindearbeiter dabei ſind, daß Flußbett voll
ren von ſaene und Schlammaſſen z be

eien. Hier ſcheint man wirklich ganze Arbeit zu
verrichten.

Mitteldeutſchland
Für zwei Fahre unſchädlich gemacht

Ein Unverbeffſerlicher komml ins Zuchthaus.
f Halle. Vor der Jugendſchutzkammer hatte ſich

der 29 Jahre alte Arthur Petzold aus Delitzſch
wegen ſchwerer e An Verfeh-lungen verantworten. Der Angeklagte iſt
bereits fün darunter dreimal einſchlägig vor
beſtraft und wurde zuletzt 1934 wegen Sittlich
keitsverbrechens zu einer Zuchthausſtrafe
von einem Jahr und ſechs Monaten

verurteilt. Selbſt dieſe harte Strafe hielt den ver-
brecheriſch Menſchen nicht davon
zurück, am 20. April dieſes Jahres in Delitzſch ſich
an zwei minderjährigen Mädchen zu vergreifen.
Der Angeklagte verſuchte zu leugnen, wurde aber
einwandfrei überführt und büßt ſeine
gemeinen Straftaten mit zwei Jahren Zuch t-
ch und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Unter

ungshaft wurde dem Angeklagten wegen ſeines
Leugnens nicht angerechnet.

Der Tod unter Tage.
Eisleben. Am Donnerstagabend wurde im

Betriebe des Paul- Schachtes der Mansfeldſchen
Kupferſchieferbergbau AG. der Häuer Otto Ratt
aus Augsdorf, 49 Jahre alt, plötzlich ohne jedes
vorherige Unwohlſein vom Tode ereilt. Nach
ärztlicher Feſtſtellung liegt Gehirnſchlag vor.

Der laufende Berg
Die neue Schleuſe und ihre Baugeſchichte.

Rothenburg (Saale) Die Fachgruppe
Deutſche ſellſ für uweſen im NS.
Bund Deutſcher Technik beſichtigte unter ſachkundiger e die rieſige leuſe. Vier
olche r uſen werden bei der Streckung des
alen es im Abſchnitt zwiſchen Alsleben und

lle- Röpzig gebaut, von denen die e nre Schhleuſe faſt fertiggeſtellt iſt. iſt. Sie ſind
bemeſſen, daß nach der St ſtellung

es Mittellandkanals und ſeines Südflügels

Saale Elſter Luppe) 1000-Tonnen-ähne bis Leipzig fahren können.
Die Arbeiten in Rothenburg waren mit

beſonderen Schwierigkeiten verknüpft. Als
man beim Ausbau der alten n r zu
einem neuen großen Bogen die Uferböſchungen
abtrug, begann der hinter der Pöſchung liegende
r weſtlich der Saale) é3 wandern ganne rutſchten ſchwere Geſteinsmaſſen na

ten alles Menſchenwerk zunichte. Dieder e e zunächſt vor einem
Rätſel. Geologi nterſuchungen ergaben, daßan der gleichen Stelle vor etwa 10 000 Jahren
ein rieſiger Erdrutſch ſtattgefunden hat.
Dieſen wandernden Berg hatte man an-
geſchnitten. Es blieb nichts anderes z
als die Maſſen abzutragen. 800000 Kubi
meter Erde und ſtein mußten fortgeſchafft
werden. Das Bauprojekt in Rothenburg ver-
teuerte ſich dadurch um 3 Millionen Mark.

Die Arbeiten am laufenden Ber ſind jetzt
ſo weit vorangekommen, daß ein Ende abzu
ſehen iſt. Zur Zeit werden noch immer Spren-
r durchgeführt. Die Arbeiten am J

ecken ſind bis auf das Einſetzen ſchwerer Eiſen
tore vollendet.

das Wuſſer im Togebou

Eine Regulierung ſoll durchgeführt werden,
Löderburg. Zu großen Beſorgniſſen hat der

hohe Waſſerſtand im Tagebau der früheren Jakobs-
rube bei Gänſefurth Anlaß gegeben. Da in dieſem

ve viel wertvolles Kulturland der Bebauungdereoren ging, haben die Anlieger des Tagebaues

beſchloſſen, eine Anderung zu ſchaffen. Es wurden
zwei Pläne beſprochen, von denen der eine, der
einen Waſſergraben zum Ringgraben des Gänſe-
Porr Schloſſes und eine Pumpe vorſah, ver
worfen wurde; der zweite Plan ſieht eine neueEntwäſſerungsgrabenführung zum
Du tz vor. Dieſer Graben hat natürliches Gefälle

würde ſchon deshalb das Waſſer von ſelbſt
ühren; allerdings ſoll auch hier eine Pumpeeneſelt werden, die bei hohem Waſſerſtand in

Tätigkeit treten ſoll. Der Plan wurde dem
Landeskulturbauamt vorgelegt.

Vizepräfident von Bonin

beim Oberpräſidium in Magdeburg.

Magdeburg. Der Führer und Reichskanzler
hat auf Vorſchlag des Preußiſchen
denten, entſprechend dem Antrage des Reichs uPreußiſchen Miniſters des Jnnern Dr. Frick, den

bisherigen ſtellvertretenden Vizepräſidenten des
Oberpräſidiums von Bonin endgültig zum
Vizepräſidenten des Magdeburger Oberpräſidiums
ernannt.

Von Torgau nach Budapeſt
Abſchiedsparade für Oberſt Wrede.

Torgau. Mit Wirkung vom 1. Oktober iſt
der Kommandeur des Kav.-Reg. 10, Torgau,
Oberſt Frhr. von Wrede zum Militärattaché
bei den Geſandtſchaften in Budaſt und Sofia mit
dem Sitz in Budapeſt ernannt worden. Jhm zu
Ehren fand am Freitag auf dem Marktplatz in
Torgau eine Parade des Regiments ſtatt. Mittags
verarbſchiedete ſich der Kommandeur von den Offi
zieren, Soldaten, Angeſtellten und Beamten des
Regiments bei einem Appell in der Huſaren-
kaſerne. Oberſt von Wrede tritt ſeine neue Dienſt-
ſtellung am 6. Oktober an.

Oberſt Frhr. von Wrede trat am 1. 3. 1907
als Fähnrich beim Ulanenregiment 5 ein. 1908
wurde er zum Leutnant befördert. Mit dieſem
Regiment zog er auch 1914 ins Feld, war anfangs
Adjutant und erhielt 1916 eine Schwadron. Dann
war er bis zum Ende des Krieges an der Oſt-
und Weſtfront als Generalſtabsoffizier bei ver-
ſchiedenen Jnfanterie-Diviſionen, beim IX. Armee
korps und beim Generalſtab des Heeres tätig.
Nach dem Kriege fand er als Generalſtabsoffizier
bei der Reichswehr-Brigade 31, der 3. Kav.
Diviſion und beim Stab der 4. Diviſion Ver-
wendung. Am 1. Februar 1934 wurde er zum
Kommandeur des Kav.-Reg. 10 ernannt und am
1. Auguſt 1935 zum Oberſt befördert.

Die Anhultiſche Landesbauſchule
feiert ihr 50jähriges Beſtehen.

f Zerbſt. Die Anhaltiſche Landesbauſchule in
Zerbſt feiert am 1. Oktober ihr 50jähriges Be-
ſtehen. Das weit und breit bekannte Inſtitut hat
in dieſen fünfzig Jahren ihre u
bewieſen. Der t im Jahre ihres Beſtehens, in dem ſie als Ke sſieger aus dem

oßen Reichsberufswettkampf der deutſchen
end hervorging, erbrachte den Nachweis, daß

Dug Anhaltiſchen Landesbauſchule gearbeitet
wird.Jm Jahre 1887 wurde die Bauſchule unter der
Leitung des Architekten Robert Schmidt in
Zerbſt gegründet. Unter der hervorragenden Lei-
tung hatte die Schule die ſtattliche ülerzahl
von 300. Jm Jahre 1900 übernahm die Stadt die
Schule. Profeſſor Adolf Opderbecke von der
ſtaatlichen Baugewerkſchule Kaſſel übernahmdamals die Leitung der Anſtalt der im Jahre
1901 vom Verband deutſcher Baugewerksmeiſter
die Verbandsrechte für den Eintritt in die Bau
innungen verliehen wurde. Ein Miniſterialerlaß
vom Jahre 1904 ſtellte die Reifezeugniſſe der Bauſchule denen der Königl. Preugiſchen Baugewerks

ſchulen gleich. Unter der Leitung des Oberlehrers
Richard Schöler, der ebenfalls in preußiſchen
Staatsdienſten ſtand, erreichte die Anſtalt die
Höchſtzahl ihrer Schüler. Jn den Jahren 1914/15
ſchloſſen ſich die Tore der Anſtalt vorübergehend.
Erſt im Jahre 1919 wurde der Unterricht wieder
im vollen Umfange aufgenommen. Jm Jahre 1922
ſtarb Profeſſor Schöler; zwei Jahre lag die Lei-
tung in den Händen des Studienrates Hoppa-
dietz, der ſie im April 1924 dem Stellvertreten-den Direktor Frieſenhauſen übergab, der
ſie bis zum Jahre 1933 inne hatte.

In der Syſtemzeit hing oft das Beſtehen der

Anſtalt an einem Faden, doch auch dieſe Zeit
wurde überſtanden. Mit dem Anbruch des Jahres
1933 änderten ſich die Verhältniſſe der Anſtalt zu
ſehends. Sie wurde zur Anhaltiſchen Landesbau-
ſchule erhoben, deren Leitung Studienrat Schüſtze
übernahm. Der Erfolg und die Anerkennung der
Arbeit der Anhaltiſchen Landesbauſchule iſt die
beſte Grundlage für eine geſunde Weiterentwick-
lung des Jnſtituts.

Ein ſchwerhöriger Greis

Opfer eines Verkehrsunfalls.
f Quedlinburg. Der 72 Jahre alte Jnvalide

Guſtav Hoffmann wurde hinter der Kleer-
brücke von einem Laſtkraftwagen angefahren
und zu Boden geſchleudert. Jm Krankenhaus iſt
der Verunglückte an den Verletzungen geſtorben.
Der Jnvalide war ſchwerhörig und halb blind
und hat offenbar den Kraftwagen nicht bemerkt.

Güterzug rammt Laſtzug

Zuſammenſtoß auf dem Bahnübergang.

f Nordhauſen. Als ein mit Bruchſteinen be
ladener Laſtzug den Bahnübergang der von Scharz-

ld nach Pöhlde führenden Landſtraße, die unteru des Dorfes Scharzfeld die Strecke Nord-
auſen-Northeim kreuzt, überfahren wollte, wur

den plötzlich die Schranken geſchloſſen.
Der Führer des Laſtzuges brachte ſein Fahrzeug,
das aber mit den Vorderrädern ſchon auf den
erſten Gleiſen ſtand, zum Halten und ſprang mit
ſeinem Begleitmann vom Führerſitz herunter.
Beide verſuchten durch Winken den Zug zum
Halten zu bringen. Es war aber zu ſpät.

Mit voller Wucht fuhr der Güterzug auf den
Laſtzug. Der Laſtwagen wurde eingedrückt und
zur Seite geſchleudert Die Maſchine und die
erſten vier Wagen des Güterzuges wurden gleich
falls beſchädigt. Es mußte der Hilfszug aus
Nordhauſen werden, um die Gleiſe wie-
der für den Ver der ſolange eingleiſig geregelt l nrre, ſieh Menſchen ſind nicht

zu ommen. Als ein böſes ÜUbel giltdie unüberſichtliche Kurve vor dem
Bahnübergang, r liegt zur Zeit der ganzeUmleitungsverkehr auf der Strecke dieſer Land
ſtraße, da die Straße nach Herzberg wegen Er
weiterungsbau geſperrt iſt.

Einer mit langen Fingern.
Diebſtahl in einem parkenden Aukobus.

f Düben (Mulde). Aus einem Deſſauer Auto
bus, der am Kurhaus in Düben parkte, wurden
25 bis 30 Mark geſtohlen. Als Dieb vermutet man
einen etwa 16 Jahre alten Burſchen, der ſich in
verdächtiger Weiſe um den Autobus zu ſchaffen
machte. Er hatte ein Fahrrad bei ſich und hat
ſich nach dem Diebſtahl aus dem Staube gemacht.
Man nimmt an, daß es ſich um den gleichen Dieb
handelt, der vor einiger Zeit mehrere Badegäſte
im Freibad an der Mittelmühle ebenfalls be
ſtohlen hat.

Dr. Horſt Janſon
f Leipzig. Nach langem Leiden iſt im Alter

von nur 38 Jahren der leitende kaufmänniſche
Direktor der Stadtwerke, Dr. Horſt Nikolaus
Janſon, geſtorben. Er war gebürtiger Leipziger,
gehörte ſeit 1930 der NSDAP an und wurde
1933 als Stadtrat in Leipzig eingewieſen. Bald
danach wurde er durch den Gau zum Kreisſach-
bearbeiter der Arbeitsſchlacht-Sonderaktion in
Leipzig ernannt Im gleichen Jahre wurde Dr.
Janſon als ſtellvertretender kaufmänniſcher Direk-
tor bei den Stadtwerken eingeſtellt und im Juli
1934 zum leitenden kaufmänniſchen Direktor und
zugleich zum Stellvertreter des Dezernenten des
Betriebsamtes ernannt. Jn der NSDAP. be-
kleidete er zuletzt die Stelle eines Kreishaupt-
ſtellenleiters im Amt für Gemeindepolitik.

r



Sonnabend, den 2. Oktober 1937. Kleine Anzeigen Seite 13.

„Kleiae Anzelgen“ von Privat en Privat werdes eur eiaspalilg (22 ew breit) reröttentlieht andaleht gewährt. For die glelebzeitige Actnebne elner Clcto- 7 an nach Worten beroehnet. Oas ieitgedrackte Obersebrittewort voetet 15 PI., das eiatsehe Wort in der Grusdeebritt 5 Fl. Zlülergebübr 39 Pl. Nachläeee werdes

vos Privat
die CLosten: 30 P. für das Oberschrütewort and

vat
10 Pl. für ſedes weitere Wors o der Graadsohbrist. Ziliergeböhr 40 Pl. AMlllimete rpreis für kleine Anzelger in drei Zeltanges 15 Pl.

an Privat in allen Ausgabes der Zeitung „Mitteideatschlend“ aämlich: Merseba ger Zeitang, Mersebarg; Saale-Zettung. Halle Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Neue Damen- Mäntel
Neue Mädch. -Mänte!
Neue Kostüme
Neue Kleider
Neue Blusen, Röcke
Neue Damenjacken

Puſiover
Teilzahlung

Anzahlung
Wochen- od. Monats rat.

Inhaber Alfred Georg
Halle a. S. 11 ILeipziger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Offene Stehen
Für ſenſationellen Maſſen

Haushalts- Artikel
(Berk Prs. 1.50 RM.) werden bei

ut. Verdienſt Herren u. Damen ge-
ucht. Angeb. u. P 3937 an die Geſch.

Von altbekannter, l. Direktverkaui
G eingeführter Schwarzwälder

renfabrik werden z. Vertrieb v.
Ubren aller Art auf Teilzahlung
noch einige bes. fähige u, intensive

Mitarbeiter
die den Verkauf an Private be-
herrschen, angenommen, Gute Ver-
dienstmöglichkeit, r Unter-
ſtützung d. planmäß. Propaganda,
evtl. Muster- u. Auslieferungslager,
Nur Herren mit guten Referenzen
u. nachweisbaren Verkaufserfolgen
woll. Bewerb. einreich. u. L V 5553
an Süweg, Ann.-Exp., Stuttgart-N.

Junges Mädchen
17--18 J., kleiner Geſchäftshaushalt,
fucht Koch. BerlinSteglitz, Jeverſtr. 3

Mitteldeufsches Werk sucht für
Merseburg und Umgegend

Vertreter
ſauch Vertreferinnen) zum Ver-
trieb von freiverkäufl. pharmez.
Erzeuqnissen. Seit lang. Jahren
eingeführt, dah. groß. Kunden-
sftamm. Anfänger werden an-
gelernt. Hoher Verdienst. Be-
werbungen unfer P3963 an die
Geschäftsstelle d Bl.

Jg. Kontoristin
welche flott Stenographie und
Maſchine ſchreibt, von hieſiger
Kolonialwaren Großhandlg.
für bald geſucht. Off. unter
P 3946 an die Geſchäftsſtelle.

Gute und dauernde Existene
dietet

Seifenfahbriüäle
le seitiahrzehnten Privatkundschaft mit
bester Qualitätsware beliefert, töchtigem

Provisionsreisenden
f. d. be arbeiteten Bezirk
Merseburg

Kur solide Herren über 25ahre, die fleibig

und zielbewußt sind, wollen sich melden.

Angebote an

SCHLUCHTERMER SEIFEMFABRIK

M. Wolf 80hLUCHTERK.

Wlfpen fauchaunn,

warten auf meinen konkurrenz-
loſen 25. Pf. Dauer Maſſen-
Verbrauchs- Artikel. Alleinver-
trieb an allen Plätzen zu ver-
geben gegen hohen Berdienſt.
Ang. u P 3969 Geſch.

Perfekt. Kafſtererin
mit guter Handſchrift, firm
in allen vorkommd. Arbeiten
und Bedienung der Kund-
ſchaft nicht unter 21 Jahren,
zum baldigen Antritt f. gr
Lebensmittelgeſch. geſ. Bewer-
bungen m. Bild u. Gehalts-
anſpr. z. richt. u. P 3972 Geſch.

Stellungsuchenden wird emptohlen, deo
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufüögen da diese
leicht abhanden kommen können
Zeugnisabschriften u lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

1. 11. n. Leipzig
geſucht. Vorzuſt.

Janßen, Mer-
ſeburg, Hinden-
burgſtr. 9, Sonn
tag, den 3. 10.,
von 16 18 Uhr.

Jüng. Tages
aufwartung

eventuell Haus-
mädchen, geſucht.
Schriftl. Bewerb.
mit Lohnangabe
unter P 3939 an
die Geſchäftsſt.
Aufwartung

für Vormittag
geſucht.

W. Mattuſch,
Clobicauer

Straße 14 a.

Aufwartung
ält., zuverläſſige,
ſaubere, geſucht.
Am Stadtpark 22

Hausgehilfin

Zum 1. Novbr.
gediegene, ältere
Hausgehilfin ge
ſucht, die ſchon in
guten Häuſern
gedient hat und
üb. Kochkenntn.
verfügt (5 Per-
ſonen). Zweite
Hilfe vorhanden.
Nur zuverläſſige
Mädchen m. gut.
Jahreszeugniſſ.,
die Wert auf
Dauerſtell. legen,
mögen ſ, melden
mit Bild, Geh.
Anſprüchen oder
perſönl. b. Frau

rof. Schumann,
Halle a. S.,

Am Kirchtor 17.

Gtütze

Suche ſofort od.
ſpät. ein junges
Mädch. als einf.
Stütze, am liebſt.
Landwirtstocht.,
die auch willig
einige and. Arb.
in Haus u, Gart.
verrichten hilft.
Wenn i. Kochen
und Backen nicht
perfekt, wird es
hier bei gutem
Willen dazu gern
angelernt. sbriefl. Ang.m. Ge akchford:

erb. A. Fleſchner,
Gärtnerei,
Fahrland

(Potsdam 2),
Prieſterſtr. 4

nicht unt. 18 J.,
zuverl., kinder-
lieb, zum 15. 10.
od. 1. 11. geſucht.
Vorzuſtellen ab
Sonntag 10 Uhr

Chriſtianen-
ſtraße 8 I.
Mädchen

Suche z. 1. Nov.
ſarberrüd ſ. gut
koch. Mädchen m.
Hausarb. Gehalt
45, fauberes,
flinkes Haus-
mädchen, gut
nähen, plätten,
Gehalt 45,Zeugn. Abſchr.
m. Bild erbeten
Brandt, Berlin-

Wannſee,
Robertſtr. 13.

Mädchen
nicht unt. 17. J.,

Geſch. Haush.
m geſucht. Off.

R 6400 anber Geſchäſtsſt,

t. liches,

Tagesmädchen é

2 Perſ. in Halle
geſucht. Zweit-
mädchen vorhd.
Meld. u. Zeugn.
Abſchriften unt.
D 12820 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin
erfahr., zuverl.,
im Kochen perf.,
f. kleinen Haus
halt in Dresden
ab ſofort geſucht.
Vorzuſtell. Halle,
Gr. Brunnen-
ſtraße 2 II r.

Hausmädchen
zum 15. Okt. od.
1. Nov. wegen
Verheir. meines
jetzigen geſucht.
Frau A. Hoch,Ritterg. Wolſfer

ſtedt bei Allſtedt,
Helme.

Mädchen

für Landwirtſch.,
nicht unt. 16 J.,geſucht. Melker
vorhanden.

Otto Schlegel,
Gollma

bei Landsberg.

Mädchen

Suche z. 15. 10.
in angenehme
Dauerſtellg. ehr-

ſauberes,
nicht zu junges
Mädch. b. gutem
Lohn.
Frau Gertrud

Schmeißer,
Zentralmolkerei,

Weißenſee
(Thür.).

Mädchen

geſund, kräft., f.ſofort od. 15. 10
1937 bei gutem
Lohn und Fahrt-
vergütg. geſucht.
Gefl. Angeb. an
Robert Meyer,

„Harmonie“
üpolda/ Thür.

Mädchen
in die Landwirt
ſchaft, das gutmelken kann, bei
Fam.Anſchl. für
ſof. geſ. Land

wirtstochter be-
vorzugt.
Br. Burkhardt,

Zumroda,
Glauchau-Land.

20jähr. Frl.
et ſof. ſelbſt.

tellg. i. Haush.Leni Seliger,
Roßbach

üb. Weißenfels.

Lutherſtr. 10. Ortel, Leunga. IICCCD' rm d. Geſchäftsſt.

n allen

en

in allen

3 Sſeffarten

3 Stoffarten

s Stoffe en

heden S per ne eine Hie a S
c Sie bat she neue e e önch S t
finden Sie z alle Preſsen Quahtaten, die freude machen
do Sinn ehtiger Schon von inde Se Yobach
das Macht die fedde doppelt groß
Je ſo zor Stoff kfage S Aeclohe

We W

Die G OSsse 8sTOFfF TAGE
MALlLE s G. VIRICHSTE. 54

Mädchen beres Alleinmädchen Geſchirrführer l. Mädchen
für Fandwirtſch. ädchen nicht unt. 18 J. ledig, ſtellt ein n brtz tgeſuht oder Frau r rn ſt euan,, ort et an ulh. Geld un 15. h eher GDort 5 eigen gorgens d h ege hen hat liegt zwar nicht i. 11. 57 Stelg.

Bri en gettas j o e tet auf der Strabe, i. lKinderliehes S t g. aerei geſucht. DSf unt Verheirateter aber oft n der Erfahr. i. Koch
es Srt Leunga. P 3965 wie ſogen. Rumpel- Waſchen, Plätt.erfahr., ſauberes an die Geſchirrführer kammer Da ha u ſonſt. HausAlleinmädchen Alleinmädchen Geſchäftsſtelle Frau mit ben ch i. Laufe arb. Zuſchr. an

nicht unter 25, arbeitet geſucht. der de all ex- Hildeg. Wenzel,I. evtl. frilh., mögl. v. Lande, Arbeitsburſche Köſter, Drobitz. dande ächen an Leipzig O1,
für mod, Villen nicht unt. 18 J geſucht. Off. unt. geſammeilt, die Johannisaushalt geſucht bei gutem Lohn P 3966 an die nur für Sie gaſſe 1-—3, III.de et Sebatt e e der Geſchäftsſtelle. Erfahrener en h er tden gende Melker Melker DutgeineKien. ren e gt Wir bſefen durch

a pe n aveotatenwes dir geren iel Ehe J ſerere arg medrige so n gute
rauenlo aus e rSie mMindchen n weise eiten Qusſſfäten wirkliche Billigkeit

in oder habt r Thurau Zewaa: werden died alt n S vel Khen. dein gege e Dekoraflonssiotte bruckstoft r
weich idchen h a bei S. Bäckerlehrling de n t Shnndr Meter 3509 235 475 125 im 1* 16 13

Sohn achtbarer ed., m. Führerſchon in Stellg. O ſane Auftet- ſuchtar anf et a b. Geſbäſteſe“ Sohn ch Ott. Wing z leeren Stores-Heterwure Voll-Volle
rau Ritter, achtbarer Eltern, W. Riedenfuhr, be le t e unter P 3950 an in allen neuen Ausfährungen vielen duttig. Farden indaath.
arkranſtädt. Alteres der Luſt u. Liebe Goll ma Klet 7 e die Geſchäftsſt. Meter 3* 280 490 42 x 18 65 442 12a Mädchen oder hat ter bei Sanpohera, in der Merſe
Mädchen Siege n ein an h n. Architekt Haargurn- Teppiche Tournay- Teppiche

zu evorzug uter rſteller, od ster, azeolide Gebrauchs- itaBerat Re n e Hausburſche Petaroer st. Kundenw. S 49 a v 96.- 65.- 75.-2-Perſ. Haush. z. Villenhaush. v. Bäckermſtr., ſaub., flott, ſtellt ung Beſchäftigung. 300/200 W h 5007200
Merſebürg, lein Bäckerei ng. u. P. 3959

78. 68.t ATTIIIILIIIIIIIIA49,50 37.785 33. 75

(9 à genüber d o r

Sie wissen doch es ha f4 sich gitf 60

Vertrieb vorukrzeug niſſen ſcehſ. Sardinen Fabriken amethaerä,

Habte (Saaled, Leipaiger Str. 72
Vvirlehsklrehs)

Wohnung

3 Zimm., Leung,
zum 1. 11. 37 zu
vermieten. Off.
unt. L 1213 an

Zimmer
m. 2 Betten frei.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Schlafſtelle
frei. Meuſchauer

Möbl. Zimmer

heit zu verm.
Bad Dürrenberg
Lützener Str. 33.

Wohnung

m. Kochgelegen 2

d ie Geſchäftsſt. Straße 3 3 Räume, 1. 11.

2

Küche, zu verm.
Ang. unt. V 3975
a.

zu vermieten.
Eckehardtſtr. 32
(Freienfelde).

e
Zimmer

Bevorzugen
Sie unſere

Jnſerenten!

Penſionäre!

Wohnung
Zimmer und

d. Geſchäftsſt.

frei.
Breite Str. 14 I.

Achtung! Sonn.4 Zim 5 Wohn möbl., z. 1. 11.
l 1937 in Leunar Ets., zu miet. geſucht.

in ruh. e. t Ang. u. P 3911

öchlaſſtelle

C

preiswert ſof. zu
vermiet. Näher.

waldreich. Städt d. Geſchäftsſt.
chen Bleicherode

Wohnungam Harz, Preis
2—3 Zimmer u.

59 Mk. ((einſch!
Waſſergeld uſw

Küche, von ält.
Ehepaar geſucht.

1. Oktober frei.
Angeb. erb. unt.

Ang. u. P 3954A 3895 an dieGeſchäftsſtelle. a. d. Geſchäftsſt.

Arbeits oder
Riederlags-
räume

a. 300 qm, äuß.

Wohnung
214——3 Zimmer,
Miete b. 40 M.,
für ſofort oder
ſpät. geſucht. An

3950geb. u. P
die Geſchäftsſt.

2 Zimmer
und Küche gegen
gleiche zu tauſch.
geſucht. Off. u.
P 3967 an die
Geſchäftsſtelle.

Leeres Zimmer
v. berufstät. Frl.
geſucht. Off. unt.
P 3961 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung
2——3 Zim., auch
Hausmanns- od.
Verwalterwohn.
zu miet. enn u.Sedan

Weißenfelſer
Straße 11,

bei Tolsdorf. n

z

f

Elegant möbl.
Herren
Schlafzimmer in
beſſerem Hauſe

Geſchäftsſtelle.

l Sund

Zu er
in der

u verm.
ragen

2nkorstr. 2. Kutf 31279

e xe 2L e
mepei TFransporte

Len Geſchirr
ührer

ſtellt ein
Frankleben,

Topfmarkt 11.

Chauffeur
f. Kraftdroſchke
(ortskundig) ſo-
fort geſucht.

Auto-Wagner,
Am Bahnhof.

Ruf 3244.

Kinderllebes
Mäd chen

Se J.), f. einigetunden Zrſucht. i
es

Preußenring 44.

Hausmädchen

ehrl., fleißig, ſof.
geſucht. Gaſthaus
Meuſchau,

Tücht. Haus
ſchneiderin

für ſof. geſucht.
Off. unt. P 3970
a. d. Geſchäftsſt.

Geſucht

1 Beiköchin (jg.
Köchin), 1 Haus-

burſche f. ſofort.
Rheiniſcher
Hof, Erfurt.

mädchen, 1 Haus-

Flügel
pianos

Kleln-
Klavlere
Planohaus
Maercker
Waisenhausring

Nudai, Dölau.

Maurer, Zi

ſtellt ein

Leung, Droſſ

Lehrlinge und Träger

Baugeſchäft H. Bernſtädt,

mmerlente

elweg 24

Bäckerlehrling

gründl. Ausbild.
in beiden Fäch.,
ſucht Fr. Götze,

Bäckermeiſter,
Halle a. S.

Röderberg 13.

öuche

für ſofort oder
10. ein Mäd-

Ichen, nicht unter
21 J., mit Koch
kenntniſſen, bei
gutem Gehalt u.
guter Verpfleg.

Reſtaurant
agner,

erſeburg,
Eſelsplatz.

i Ztige n
n uHaſſe (Saaſe) Geſchirrführer d. Geſchäfts

e
ri rey,Led. Melker Swlopau e

bei guter Bezahl. Stenotypiſt n
t.Veihee Erhtiis Achtung! 24 J., 220 Silb.,

bei Schkeuditz. Orgelſpieler firm in all. vor
ſucht ält. Frau kommend. Büro-

e. Pägergeſelle Eintaſſieren. arheſten ſuht

in Feinbäckerei ellung.be ſtellt ein Off. unt. P 3971 h unt. P 3964
a. d. Geſchäftsſt.

ötütze

bewandert in
Haush. ähenund Büro, ſucht
Stellung.
mit Gehaltsang.
unt. A 4059 an
die Geſchäftsſt.

Wirtſchafterin
ſucht Stellg. in
utem, frauen-
oſem Haushalt.Bln erfekt in

allen Fächern d.
Hausweſens.

Ang. Ang

Malergehilfe
tüchtig., ſucht in
Merſeburg oder
Umgeb. Beſchäft.
Ang. u. P 3953
a. d. Geſchäftsſt.

Chauffeur

28 Jabhre, ſucht
Stellung, 7jähr.
rats „guteeugn., Liefer-dder Perſonen
wag. bevorzugt.
Nein ſofort.

P 3955a. Geſchäſtsſt

Herr
Anf. 50er, ſucht
Stellg. als Kaſ
ſierer, Bote oder
dergl. (Führer-
ſchein III). Kau-
tion kann geſtellt
werden. Angeb.
unter P 3938 an
die Geſchäftsſt.

Geſchäfts
mann, alleinſt.,
an Obſtbaulehr-
kurſen teilgen.,
ſucht ſof. Arbeit,
gleich welch. Art
(Hausmann od.
Wächter). Ang.

a. d. Geſchäftsſt.
unter A 765 an
die Geſchäftsſt.

Jch bin zwar
unſichtbar

aber meinen Schaden
ſieht man!

Unſichtbar gelangt der Kalk
als Beſtandkeil des Leitungs-

und Brunnenwaſſers in den
Waſchkeſſel und beginnk hier

ſeine ſeifenfreſſende Tätigkeit.

Enkhärten Sie deshalb immer

das Waſſer vor Bereitung der
Waſchlauge durch einige Hand

voll Henko Bleich-Soda, die
Sie 15 Minuten im Waſſer
wirken laſſen. Nur in weich
gemachtem Waſſer haben Sie

die volle Schaum und Waſch

kraft der Lauge.

Nimm Henko, das beim
Waſſchen ſpart uns Seife
vor Verluſt bewahrt!



e

n

e e

Seite 14. Kleine Anzeigen Sonnabend, den 2. Oktober 1837.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werdes ner einaspaltig (22 en brei) verötieathcht ad nach Wortes berechnaet. Das fettgedrockte Obersehrütewort4 boctet 18 PI., das eiaiache Wort in der Grandschrilt 5 Pl. ZlHergebühbr 39 Pl. Hechläsee werdes
nicht gewährt. n 5 e e e e Werret vosa Privat zu Privat in allen Ausgaden der Zeitang „Mitteldentechlaod“, almch; Mersebarger Zentung, Merseburg, Saale-Zeiſtung, Halle; Mitteldeutsche Zeitaung, Erturtz detrages

e Kosten: 30 P. fär das Oberschriftswort and 10 Pl. für fedes weitere Wors in der Grundsochrit. Zifiergebäöhr 69 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

btohe Amen Schlettelen

mit Angabe der e sofort
gesucht.

Angebote unt. P 3903 Geschäftsst.

S.

reundl.
chlafſtelle

für einen ält.
Ang. 3968Geſchäftsſt.

Ehepaar
Mitte 30, mitHähr. Mädchen,

cht ſofort oder
J bis 3

z i gireh Off.
reis unter9 3974 an die

Geſhalloſtelle

Möbl. Zimmer
el. Licht, mögl.
m. Zentralheiz.,
von jg. Herrn z.
1. 11. geſ. runt. P. 3960 adie Geſchäfte

Wohnung Wäſche
2 3 Zimmeru. Küche m. Zu drehrolle
behör ſof. geet große, zu verk.
Ing. u. P 3 Horburg 9aSeſchaiteſt MerſeburgLd.

reren Schifferklavier

orbing. uSchreibmaschinen a. d. Geſchäftsſt.

Adler, Conti,
Jdeal, Mercedes u.and., gebraucht, in Geige
tadelloſem Zuſtand preisw. zu verk.

Halliſche Str. 5.
ar chn e öveeige

am Riebeckplatz und Zither
Nähmaſchine gut erhalt., weg.

Phönix, verſenk Umzug zu verk.
bar. 90, Zu, erfrag. i.berk. Off. u. Geſchäftsſtelle.

1 od. 2 leere
Zimmer
Kochgelegenh.
ort od. ſpät. zu

mieten geſ. Ang.
unt. P 3962 ane Geſcaſtsn Zucherrilben ren mee

kraut Ausführung v
Herr in verkauft ſofort cher Drehe und

leit. Stellung Sei el vet. otellunn Sctoran Oswald Veyer
eaelie myel 2 Puppen- r e
Zimmer, mög Str. 29 a. Hettſtedtermit Zentralheis. Wahen Bahnhoſ, Ruf 4259

V e S m ine Frtel bill.d Geſchäfte d ver Zur ellauftl
fragen in derEinige gut Geſchäftsſtelle. We Deren

möbl. Zimmer Radio
für junge Kauf
leute ſofort ge
ſucht. Angebote
unter P 3952 an
die Geſchäftsſt.

2 Zimmer
leer, mit Koch
gelegenheit. von

jungem e
die Geſchäſtsſt.

Wohnung
Zimmer undund in Merſe

burg od. Umgb.
z. 15. 10. oder z1. 11. 37 ging
Ang. P 39.36Feſchäſtsſt

Vemmter
ſucht in Merſe
burg od. u
Umgeb. f. ſofort
od. ſpät. 25- bis
3 im. Wohn.

die Geſchäftsſt.

Verufstätige
Dame

ſucht ſaub. möbl.
Zimm. z. 1. 11.
2 P 3941Geſchäſtsit.

3973 an dieGeſchäftsſtelle. Fuemer
Küchenſchrank Zylinder

Schleiferei120 em breit, f.
35 zu ver

aller Motore. Neu
anfertigung von

iZu erfr. in de
Geſchäftsſtelle.

Ueber 60 Femi,Spseise- und Wohnzimmnearn, R
möbeltn, preiswert und doch gut.

Auswahl in

Einem
Kapifalien

Motorrad
DKRKW, 200 cem,
zu verkaufen.

ind, Benndorf(Ortsteil
Naundorf.)Hegereiterſtr. 15.

200er
Puch, Preis 90
Mark. fahrfert.,
verkauft

Leidloff
Halle a. S.,

Belfortſtr. 13.

Sruntstücksmart

Landhaus
maſſiv erbaut, in
Gernrode a. H.,

Zimmer und
Zubehör, Bad,
W.-Kl., Garage,Terraſſe u. Gar

J. ten. elektr. Licht,
iſt für 80 RM.
Monatsmiete ſo-
fort od. ſpäter zu
vermieten.

Weſterduin,
Gernrode a. H.
Quedlinburger

Straße 3.

Wohn
grundſtück

8 Räume, Stall.,
gr. Obſt- und
Gemüſegart., zu
verk. Zu erfr.
W. Manuwald,

Bad Bibra,
Domberg 16.

Bäckerei
mittl. Betrieb, v.
jg. Ehepaar zu
pachten geſucht.

Bäckermeiſter
W. Winter,

Schweina Thür.

ohne Lautſpr.,
billig zu verk.

Siegfried-
ſtraße 18 pt.

neu und gebraucht

elektris ch automatis ch
Groß., weiß. utzgitter-Anbauten

Holzbett
er

Gustav Forßbohm
m. Matratze und Thüringer Wäschemangelfabrik. Gera-Iwötren 259

Nachtſchrank für
35 RM. zu verk.z beſichtig. ab
3 Uhr.

Feldſchlößchen
weg 10, I r.

siſſge aber

3 zweizöller

Leiterwagen
in gut. Zuſtande
für 150, verk.Otto Pfeiffer

Halle /S.,
Klausſtr. 5.

Gchaukäſten

2, f. Außenfront,
je 250 60 25

ränder, M. 2.

Nr. 642. T

r S r
em, bill. zu verk. e e

E drer. g M i. Trfur Monogramm 1. SRad 45H. en 8e Platte,
Elegante

engl. Stoſfe!
Einige Coupons f.Anzüge u. Mantel

unt. günſt. Beding.
abzugeben. Off. u.
P 3947 an d. Geſch.

C e 3lege mo-
rauLe M. 120. S

Ring mit Simili,M. 80. Dign Papferstrolt. einsend.
u Jahresversand 30 000 Uhren, 20 000 Ringe.

Jute Uhren
m. Garantie. BeiNichtgefall. VUmtausch

od. Geld zurück. Nr. 3. Herrentaschen-
uhr m. geprüft. 36etündig.
Ankerwerk, vernickelt, M.

Nr. 4. Versilbert. Ovalbägel, 2 Gold-
30. Nr. 5. Bosser. Werk,

flache Form M. 3.40. Nr. 6. Sprno-
c 3 Dechk., vergoldet, M. 4. 90, besseres
Werk M. 7. 40. Nr. 8. Armbanduhbr, ver
nickelt, m. Lederarmband, M. 2. 60., Nr. 85.
Dro., für Damen, kleine Form, mit Rips-
and. M. 4. Nr. 99. Dte.. Golddoubls, 5 Jahre
Gar. höuse, für Damen, mit Ripsband, M.s. 90.,

i für Hlewen viereckige Form, M. 6. 90.

ischuhr, moderne Form.
e 8. Tage-W'erk, Eiche pol. M. B.Nr. 1461. GerchnitzteKuckuecksuhr,

uckuck rufend, M. 7 50.
eckeruhr, gutes Werk, M. 1.60.

h Nickelkette- 25. Doppelkette, vergold.,
M. -.70. Keapsel M. -.25

ogramm-
kär Damen W

Skar. ver

e Ausſtattungshaus

Kl. Akrichſtr. 36
Gr. Ulrichſtr. 3

Sonnige Seefahrt
zum Jahresende

h

Sekundenlang herrscht lautlose, gespannte

Stille an Bord. Endlich ertönt die Schiffs-

glocke Eins, 2wei achtmal dröhmt ihr
Schlag. Acht Glasen Mitternacht. Da
blitzt es auf drüben an Land. Und jetzt

scheint die ganze Insel in Flammen zu
sztehen. Rot, grün und golden zucken, nun

auch vom Schiff aus, gewaltige Lichtgarben

auf, entfalten sich und verlöschen lang-

deren Leuchten Platz zu machen. In un-
endlicher, unberührter Klarheit und Ruhe
steht darüber der südliche Sternenhimmel.

So erlebt der Seefahrer den Ein-
zug des neuen Jahres auf der

sam, um immer neuen, immer strahlen-

Reede von Funchal auf Madeira.

Kösgtliche Tage auf See gingen voraus, Röst-

liche Tage folgen. Tage voller südlicher Sonne,

Tage, angefüllt mit Neuem, Spannendem.

Fremde Länder, fremde Erdteile schließen
ihre Geheimnisse auf. Und unvergeßlicher

als alles das größte Erlebnis
die See und die Seefahrt.

Weihnachts und Silveſterfahrt
nach den Atlantiſchen Jnſeln

Vom 21. Dez. 1937 bis 7. Jan. 1938 mit dem

Vergnügungsreisen M. S. MILWAUKEE-
Hamburg, Gibraltar, Tanger, Casablanca, Las
Palmas, Teneriffe, Funchal (Madeira), Lissabon,
Hamburg 17 Tage Mindestfahrpreis RM 340.-

Es reist ich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika Linie
v

W. F. Voigt, Merseburg,
Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006

Grundſtück

Verkaufe alters-
hal

terei u. mäſterei,
auch geeignet f.
Konſerven- und

Marmeladen-,
Gurkeneinlegerei
und Sauerkoh
fabrik in mate
rialreicher Geg.
auch Viehhandel.
Bahn und fließ.
Waſſer. Off. unt.
R 6387 gn die
Geſchäftsſtelle.

Einfamilien
haus
in beſter Wohn
lage Halle a. S.,7 Zimm., reicht.

Zubeh., Garten,
Zentralheizung,
ſehr bill. Miete,
geg. Teilerſtattg.
des Baukoſten-
zuſchuſſes, weg
zugshalber zu
vermieten.
M. Jebertgrn.

Halleaber den
Straße 9
Gaſthof

mit Saal, Vereinszim., Kegel
bahn, Vergnüg.
Garten, 2 Morg.
Feld, ſow. ſämt-lich. Jnvent., ſo
fort beziehbar,
zwiſch. Weißenſals Zeitz alters-
halb. zu verkauf.
Prs. 26 000, Anzahl. 10000 RM.
Nehme Privat-
grundſtück evtl.
mit in Zahlung.
Angebote an die
Agentur d., „Mit-
teldeutſchländ“,
Hohenmölſen,

Thüringer
Gebildet. Mann,38 J.. 1,71 groß.pit jg-, elaſtiſche,
Erſchein., Zröher

Nat. u. Muſik-
freund, in guter
Lebensſtellg. m.
ſpäterer Penſ.,möchte ſich bal
digſt wieder ver
heiraten. Nur
gutausſeh. Da-
men kommen in

e GuterRuf Zuneig.iſt Wort
Ang A 4062a. Geſchäſtsſt

Witwer
41 Jahre, mitnoch ſchulpflicht.
Tochter, ev., infeſter Stellung,
1,68 Meter groß,
wünſcht Fräul.
od. Frau entſpr.
Alters zw. bald.
Heirat kennen-
zulernen. Näh-
ntriſſe erw.
Ang P 3957a. Geſchäftsſt.

Geſchäftsmann

41 Jahre, 168 gr.,
ev., geſund, ſchl.
ſucht Bekanntſch.

nett. Dame
Heir. Bild-

Vemnten
tochter

c Mitte Fangrein Früg ſucht,Ackerland, recht ihr anHerrenbekannt
C r ghaſt fehlt die

Bekanntſch. eines
ſoliden, gebildet.
Herrn in ſicherer
Stellg., Beamter
od. Landlehrer.
Möbel u. Wäſche
ausſteuer vorhd.
Ernſtgem. Zu-

ſchriften erb. u.
D 12815 an die
Geſchäftsſtelle.

Bau
handwerker

tücht., vorwärts
ſtrebend, 30 J.,
guter Eharakt. u.
zurückgezogen le
bend, wünſchtauf dieſem Wege
die Bekanntſch.
eines
ſinnten Mädch.

Geſchäftsſtelle.

gleichge-

für gute Alfbauten und Neubeufen
zu 59 Zinsen, 98 Aus zahlung,
durch Hans Mühlpfordt,
Weihenfelser Strahe 5, immobilien,
Hypoiheken.

h

Hochtragende! Pferd

Färſe an verſteht z. Verkauf. len 13.
Großkayna,

ws Kleine
Zuchthähne Anzeigen

prima, Minorka, ſind
ſchw., verkauft r inoFreienfelde, Erſoigsbrin ger

Eckehardtſtr. 22. Sie es ei

vom Lande, nicht
unt. 20 J., zwecks
bald. Ehe, Ein
heiratsmöglichk.
vorhanden. Nur
ernſtgem. Zuſchr.
erb. unt. A 4058
a. d. Geſchäftsſt.

Welche
alleinſteh., junge
Witwe od. Frl.
bietet tücht., ſol.

Geſchäftsſohn

Beſchäftig. wo
Einheirat mögl.
iſt. Führerſchein
Kl. III. Vermög.vorhand. Angeb.
unter P 3944 an
die Geſchäftsſt.

Landw.
Beamter

28 Jahre, m. TVerm. ſücht,er infolge Ines

leichten Unfalles
ſeinen Beruf n.
mehr richt. aus
üllen kann, and.
rbeitsfeld, ev.

auch Beteiligung
oder Einheirat.
Zuſchriften unt.
R 6397 an die
Geſchäftsſtelle.

Handwerker

30 J. alt, angenehm. Außere,
tanz- und ſport-
liebend, wünſchtBekanntſch. zw.
ſpät. Heirat mit
Fräulein i. paſſ.Alter. Schneide
rin bevorz. Nur
ernſtgem. Bild
zuſchr. erb. unt.
P 3927 an die
Geſchäftsſtelle.

28jähriger
wünſcht Frau m.
Eigenheim zw.
ſpät. Heirat ken-
nenzulernen. An-
geb. u. P 3924
a. d. Geſchäftsſt.

Guche

d. Bekanntſchaft
ein. hübſch., an
ſtändig., kathol.
Mädchens i. Alt.
v. 18--25 Jahr-
(Merſeburg be-
vorzugt) zw. ſp.
Heir. Bin 28 J.,
in guter Stellg.
1,75 gr. u. ſchlk.
Diskr. Ehrenſach.
Zuſchr. mit Bild

anget. u. P 3945
Geſchäftsſt.

zur unterP 3942 an dieFeſchäftsſtelle

Garten od.
Vochenend- Martin Luther Oherschule
haus An der Johanniskirche 1-2

Holz, neu, zu Anmeldung. jederzeit Schulgeld RM. 21.
verkaufen.
Merſeburg, neb.
Reſt. „Parkbad“, Haſie a. S.
So n Staatifenzu beſichtigen. Aatlie anerkannte sMiete- lebraggtaſt für «echn. Asistentunen

an med. instltuten. Halle (Saale), Mühhweg 29

rundſtüch Zu en de e e
Mitte Stadt, m.
freiwerd. Klein
wohnung zu ver
kaufen. Angeb.
unter P 3913 an
die Geſchäftsſt.

IDDD0DER

Dr. Gärtner, Privat- Fachschule
zur Ausbiſdung von Technisohen Assistenten (nnen) für

chemische Laboratorien der industrie und Wissensehaft.
Halle (Saale), Mühlweg 29. Bes, u. leiter: Dr. kulner.
Neue Kurse (auch Abencdkurse) für Laboranten und Chemo-

techniker beginnen em 4. Oktober.

Pädagogium SchwarzatalAdolf agoor Bad Ziege (Thüringer Wald)
T Schülerh. Grundſch. Oberſch. i. e ünſt Proſp.

O I Reife- Abitur institut Boltz
Kl. Klass., Niedr. Preise dimenau Th.

Sanatorium Dr. Strokorb
friedrichsbrunn-Harz 580 m
für innere u. Nervenkranke. Getr.
Kinderabtl. Leit. Arzt: Dr. Leutiger

moderne Form, tom

ſheider nke 38,Ankleideſchränke v
48 60, 120, uſw.ev zziminer mederne e

echte Wege
115, 12, 16,Kombinationsſchränke W n

dernen Formen und Ausführungen
95, 125, 165, uſw.

Tiſche 18, 22, 25, uſw.
Auszugtiſche 25, 35, 45, uſw.Polſterſtühle 8, 10, 11,50 uſw.
Porſterſeſſel
Ehatelongies 33 v

Bettſenten e
16, 19, 22,Betten mit Stahlboden Dow a

leger 39, 48, 55, 65, uſw.Federbetten (Oberbett, unterbett und

Kopfkifſſen) 38, 55, 75, uſw.
ſowie alle Einzel- und Kleinmöbdel in
groß. Auswahl. Teilzahlung geſtattet.
Lieferung durch eig. Lieferwagen.
Annahme all. Bedarfsdeckungsſcheine.

Bife mann
Halle (Saale)

Mauerſtraße 3 und 4
neben Eliſabethkrankenhaus

ferkelder ſchwer. vann, oldenb., veredelten
weſtf. Raſſe, breitbucklig mit Schlapp
ohren, kerngeſund, beſte Freſſer, die beſt
geeignetſten zur Maſt, weiß oder
bunt, liefere zum heutigen Tagespreiſe:
15-20 Pfd. 6-8 RM., 20-25 Pfd. 8-10 RW.
25230 P ſd. 1013 RM., 30-35 Pfd. 1816 RM.

35——40 Pfd. 16—-20 RM.
Läuferſchiweine von 60 Pfd. aufwärts 47
bis 52 Pfg. pro Pfd. Erſtkl. Zuchtſauen,
garantiert über die Hälfte tragend, 100.
bis 120. RM., hochtragende, in 10--20
Tagen ferkelnd, 120. bis 140. RM.
Durch den Bahntransport entſtandener
Gewichtsverluſt geht zu Laſten des
Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt der
Beſteller. Für leb. u. geſ. Ankunft garan
tiere ich noch 8 Tage nach Empfang.
Richtgefallende Tiere nehme ich innerhalb
dieſer Zeit auf meine Koſten n
Langjährige Fachkenntniſſe, Bah
angeben.

ferkeiversand los. Beckhott tm 3
Bez. Münſter i.

Auch wirbeteiligen uns

an der

S
Halle S.

Magdeburger Str. 39jetzt früher Nagelſches Gut)

Zzucht- I. Mlchvieh Verſteigerung

Mittwoch, 6. Oftober, un ühr

Ausk. u. Kataloge koſtenlos.
Rindviehzucht Verband Sachſen
Anhalt Landesverband. alle

Färſen u. Kühe
aus der Altmark,

0 und Hannover,
zu Teil mit Abſtiammu un

beſten LeiſtungsNachwei

Advokatenweg 5,
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Elfriede Fuhrmann Dr. menHugo Hecht Hindenburgstr. 17 Ruf 2176
geben zugleich im Namen beider
Eltern ihre Verlobung bekannt raeſweiß Sie König der Aipen.

vaeiweis
Merſebur im Oktober 1937 Merſeburg as gutee von nen Fahbrra chLauf ist Lpletena

S

Ihre Vermählung geben bekannt

Paul Völker Lehrer

Ilse Völker geb. Hertel

Köllme (Mansf. Seekr.)
2. Oktober 1937

Merseburg

m

Allen denen, die beim Hinſcheiden meines

lieben unvergeßlichen Mannes ihre An
teilnahme durch Kranz- und Blumen-
ſpenden bekundeten und ihm das letzte
Geleit gaben, ſage ich meinen herzlichſten

Dank.
Thereſe Walker
geb. Albrecht

Niederbeunga. den 2. Oktober 1937.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil-
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Sohnes

Willi
ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Karzig und Herrn Lehrer Hartwig für
die troſtreichen Worte am Grabe, dem
Turnverein, der Jugend von Raßnitz,
Herrn Obermeiſter Kränzlin und Herrn
Schmiedemeiſter Weber für das ehren-
volle Geleit.
Raßnitz, den 30. September 1937.

Familie Paul Bartholomäus
und Angehörige.

W Ein kleines Hickerchen
erfriseht wunderdar. Ader dazu muß der Lärm ausgeschal-
tet werden duroh ORROPAX-Geräuschschützer., Plastisch

formbare Kugeln zum Abschlleben des Behörganges.
Sehachtel mit 6 Paar RM 1,90 in Apotheken, Drogerien u.

S Sanſtätsgeschäften. Max Negwer, Apotheker, Potsdam

Körchliche Nachrichten
S 3. Oktober 1987 (Gerntedankfeſt).Dommn. atte ding anſchl. Beichte und heiligesAbendme t (Sup. Berckenhagen). Kindergoltesdienſt

ällt aus. Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in
berge (S Bercke n). 29 Der w. den. r. Bnhor

Stadt. r 9 Uhr: Erntedankfeier, P. Riem (der
Kirchenchor wirkt re Kinder n e fällt aus.Mittw 20 Uh Maximi Verſzaimisis i. n (P. r.6 r: Ev PJuen e. St. Maxim rBreite Straße 16. a. 20 Uhr: Kirchenchor
A. d. Geiſel 5 (Kantor rich).

Chriſtkapelle. Sonntag, 9 Uhr: Erntedankfeier von
Probſt). 10.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſelbe).

Alvenburg. 9 Uhr: P. Scheibe. Jm el ußing te und
heiliges Abendmahl. indergottesdien aus.

Dienstag, 15.30 Uhr: n de der n i imJ Vor dem Klauſentor och, 15 Uhr:ginge 20 Uhr: Junge Mädchen. Honnerstag,hr: Großmütterfeierſtünde in der Herberge,
Wenn 9 Uhr: P. Pabſt.
Neumarkt. 9 Uhr: Feſt n en Kindergottes
e fällt aus. enstag Treffen derF rauenhilfe in der gaſanerte
Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Löſſen. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt (Wenig).

S n 20 Uhr:

Heiß- oderKaſtmangel
Kataloge kostenlos. Ihre Anfrage lohnt sich.

Keller's Hogchinentahrit Lieonit2 137

Ohne Opfer und Entbehrung iſt
hein Menſchenleben, auch das
r 3 glücklichſte nicht.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Aktiengefellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtal

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. Stellvertreter
Franz Gomm; Echriftleit er für Lokales, Gerichtsſaal und
kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm: für Kreisnachrichtenund Heimatteil: Hermann Albrecht (z. Z. auf Urlaub, Ver
treter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi,
ſämtlich in Merſeburg; für Politik, allgem. Nachrichtendienſt
und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für die
Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; Anzeigenleiter: Paul
Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird

keine Gewähr übernommen,

DA. VIII/87
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 9 über 19 500

davon mit Beilage „„Weißenfelſer Nachrichten

(Pl 1) über 1 900
Sonnabende über 17 6000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle (B1 11) über 21 000
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt CPl 13) über 19 400

Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 53 909
Sonnabendse über 609 000

leicht, die Haltbar-
keit jahrzehntelang,

das Außere von
groß. Schönheit.
Wenn Sie dies.
hübsche Edel-
weißrad sehen,

werden Sie
Wvetrae sein
on seinemniedrigen Preis. Kataloo auch aber Näh-

maschinen senden an jeden kostfenlos.
Uber Million Edelweibrader haben wir
ſchon seit 40 Jahren überallhin versandt.

spfüuein, t Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn

Ataomnot, Schwäche

unser Edehweibrad nicht gut und billig wär.
Edelweiſ- Decker

Deuts ch T en

zustände? Helfen Sie
lhrem Herz mit „Herz-
e ihr Allgemein-
befinden bessert sich.
flasche RM. 2.70, in
Apotheken Prospoelct
gratis. Homöop. Cen-
trole, Bad Cannstatt.Abſeot Magers öbel

e Große Auswahl Kleine PreiſeSchlafzimmerMöbel von RM. 245 an
Speiſezimmer, 7 teil.von RM. 310 an
KüchenEinzelmöbel und Polſtermöbel

ebenfalls billigſt

Möhelnalle
Kurt Gentzel
Merſeburg Weißenfelſer Str. 11
Eheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen

werden in Zahlung genommen
Auf Wunſch Zahlungserleichterung!

Vernickeln
u. ſonſt. Metall-
veredlungen

Nickel-Becker“
Halle (Saale)
nur Kl. Brau-
hausſtraße 11.

Dhren Goldwaren
Bestecke

J Reparaturen u. Neuarbeiten

PAUL NITZ
Ohrmechermstr. Gotthardstr. 3
Fernruf 2319, Gegr. 1846

Haſie (Saale)

Hindenburgstraße 67
Ruf 355 51

keine Die Puppenmütter hört man sagen

Original „Wie schön sind Korb-Lührs
Zeugniſſe ca.

Puppenwagen.““

ſondern den Be-
390 PUPPenwagen

werbungen ſtets
sind eingetroffen. Sehen Sie sich

nur Abſchriften
schon jetzt unverbindlich mein
großes Lager an. Gegen geringe

beifügen. Für die
Wiedererlang. v.

Anzahlung werden Puppen-
wagen, Puppen-sportwagen,
Paopen, Korbmöbel, Wäsche-

Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

truhen und andere Geschenk-
artikel schon ſetzt bis Weihnachten
zurückgesteillt.

Er L c earr
das grobe Fachgeschäft fär
Kinderwagen, Puppenwagen,
Kinderbetten und Korbmöbel

Unt. Leipzi StraßHalle (8.), a. M trenerase

get Rheumea, hexenlchuh,

GSteht, ſschias Neuralgie, Gleder-,
Kreuz Kopf Zähne enwerz

fie
Sie Möbel fauſen
deſichtigen Sie erſt
inſere großen Läger

Mehr als
70 Küchen
herrliche Modelle,
hon von 110 R

60
schlafzimmer
n allen Holzarten
n echt Eiche, ſcho

von v0 RM.

hilft CARMOL RM 35
CARMOL hat sich Seit
der 30 Jahren glänzend
bewährt. Oft hilft schon
einmalige Anwendung

Man verlange in
Apotheken u. Drogerienausdrücklich RM

Carmol tut
S a Holz Betten Hanatren
Nur gute Oualität Tansende frei SVerkant an alle. Katal. fr BRisenmövelfabriks un n

spelegmm.

tts und Krezenzen von 100 RM
in. Herrenzimmer in
großer Auswahl.

Mödbel-
hilipp
Halle (Saaleo)

roſßze Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
ahlungserleichtg-

Eheſtandsdarlehn

Steinway-
Flügel

wie neu, preiswert

G. IRMLER
Pianofortefabrik,

Leipzig C Il, Leplaystr. 10 a

Berechtigte Wünſche aller

Schwerhörigen.
Gutes Hören!Niemanden ſtören!
Freude vermehren!

Zehntauſende
Leidensgefährten, die
Siemens Phonophore
tragen, ſind unendlich beglückt,
durch ſolch wunderſchönes,
deutliches Hören wieder Teil
nehmer an allen Lebensfreu-
den zu ſein. Unſere Phono-

phore ſind wahre Helfer auf Schritt und Tritt!
Uberzeugen Sie ſich bei Anweſenheit meines Berliner
Spezialiſten am Montag, dem 4. Oktober 1937

(10--1 und 3--7 Uhr).
Reſtlos begeiſtern wird Sie unſer Präz. Knochenhörer.
Veraltete und defelte Hörgeräte werden moderniſiert!

Zervert Fiſcher gepr. Optikermeiſter

erſeburg Markt 20

ese Marke
dient ihrem Schutz, sie
börgt för die gleichblei-
bende Göte einer Seife,

wer W reneneStöck 18 gr. Stück 28

Seit 1903
Speziacalfabrik für

S

J hotoratwagen
a 2uverl'üä s snutz bringen langiebtg
Büsſing-Hac-Verkaut I. E. Wolte
Hatie Saale, Deſitascher Straße 42

Ruf 21436/29274
Die heulige Ausgabe umfaßt 26 Seiten.

Rundfunk
Deutſchlandſ. Sonntag, 3. Oktober.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Frohe Weiſen. Schallpl.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
11.00: Volksmuſik mit Kurzberichten

vom Leben und Treiben am
Bückeberg.

12.00: Feſtliche Muſik mit Ueber
tragungen vom Staatsakt des
Deutſchen Erntedanktages 1937“

auf dem Bückeberg.
14.00: Der Herbſt reift über die

Erde.
14.30: Die Bauernkrönung. Spiel

Muſik u. Lieder zum Erntedank.
15.15: Heiterkeit und Fröhlichkeit.

Schallplatten.
16.00: Stuttgart ſpielt auf!
18.00: Schöne Melodien.
19.00: Kernſpruch. Wetterbericht

und Kurznachrichten.
20.00: Großes Unterhaltungskonzert

mit Kurzberichten vom Ausklang
des Deutſchen Erntedanktages
1937“ in der Reichsbauernſtad
Goslar,
Uebertragung d. Zapfenſtreiches.

22.00: Wetter- Tages- und Sport
nachrichten,
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Muſik zur Unterhaltung.
Dazwiſch 22.45: Deutſcher See-
wetterbericht.

Deutſchlandſ. Montag, 4. Oktober.

6.00: Glockenſpiel Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten

10.00: Der Alte Fritz und der Bauer
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Und wieder grünt die junge

Saat.
Anſchl. Wetterbericht.

12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Operettenklänge. Schallplatt.
15.40: Genius und Dämon.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Der Baum in der

Dichtung.
18.20: Kleines Unterhaltungskonzert.

Schallplatten,
18.40: Drei Jahre Neu-Weſteel.

Beſuch im erſten national-ſozial.
Neubauerndorf.

19.00: Kernſpruch Wetterbericht und
Kurznachrichten.

19.10: Rigoletto. Oper von G. Verdi.
21.15: Der Tag klingt aus
22.00: Wetter. Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.,30: Unterhaitung und Tanz.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Leipzig, Sonntag, 3. Oktober.

Deutſcher Erntedanktag 1937.
6.00: Hafenkonzert.
8.00: Orgelmuſik.
8.30: Chriſtliche Morgenfeier,
9.00: Lachender 73
11.00: Volksmuſik mit Kurzberichten

vom Leben und Treiben am
Bückeberg.

12.00: Feſtliche Muſik mit Ueber
Staatsakt destragungen vom

Deutſchen Erntedanktages 1937
auf dem Bückeberg.

14,00: Zeit und Wetter.
14.05: ſik nach Tiſch. Schallplatt.
15.10: Däumelinchen. Märchenſpiel.
15.40: Jm Lauſitzer Grenzland.
16.00: Muſik zur Unterhaltung
18.00: Unterhaltungskonzert.

Schallplatten.
Dazwiſchen: Wir pflügen und
wir gemn den Samen auf das
Land

19.00: ünſer das Land

jungen

„Bauern-
z

20.00: Großes Unterhaltungskonzert
mit Kurzberichten vom Ausklang
des Deutſchen Erntedanktages
1937 in der Reichsbauernſtadt
Goslar.

22.00: Abendnachrichten Wettermel-
dungen, Sportfunk.

22.30: Muſik zur Unterhaltung.

Leipzig, Montag, 4. Oktober.

5.50: Frühnachrichten, Wettermeld.6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſi
6.10: Funkgymnaſtik.
6.50: Frühkonzert,

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.80: Konzert für die Arbeltskame-

raden in den Betrleben.
9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Der HZauberer Chemikulus.

Ein Lehrſpviel über die Knochen
verwertung.

Pnnehm
wirkt immer die duftende

Frische und schöne Gepflegt-
heit der Haut, daher gebraucht
eine Dame die etwas auf

sich hält

Zu haben in allen Fachgeschäften,
bestimmt bei
AdlerDrogerie A. Atzel

nitäts-Drogerie Edgar FleiſcheraKen Werner Mahlfeld
W. Fuhrmann, Seifenfabrik

e

S

Bküthner, Beaqhſtein
Geotrian- Steinweg

bach
Skeinwar Sons

Flügel u. Pianos
Alleinvertretung:

B. Döll
Grohe Uſrichsfrehe 3334

Kathar na pelgfr
Franz Wi ſen u. Parfüme
Jn Leung: Hrogerie G. Groh

Pianohaus
Halle

11.55:
12.00:
13.00:
13.15:
14.00:
14. 15:
15.00:

der

16.00:

18.00:
Go

18.40:

mö

übwöopathe ocweme

Heilpraktiker M. Naumann
Merſeburg, Schmale Straße 5

Sprechzeit 9--11 und 15--17 Uhr

I Ruf 315710.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor
11.40: Die Abſtammung unſerer

Haustiere: Der Hund.

Jahren.

Zeit und Wetter.
Mittagskonzert.
Zeit. Wetter Nachrichten.
Mittagskonzert.
Zeit
Muſik nach Tiſch.
Paul

Schönheit des
Waldes und vom Ruf der Hirſche

15.20: Klaviermuſtk
15.40: Neue Reibenbücher.

Nachrichten. Börſe.
Schallplatt.

erzählt: Von
herbſtlichen

Eipper

Schallplatten.

Nachmittagaskonzert.
Dazwiſchen 17.00: Zeit
Wirtſchaftsnachrichten.

Köniaspfal-Die
slar.

aus
die“

Kampf en

Wetter

Werla bei

18.20: Konzertſtunde.
Francesca

Ugolino und der Hungerturm
Manfred Das
dies

von Rimini

irdiſche Para-
Dantes Göttliche Ko-

19.00: Abend nachrichten.
19.10: Singt und lacht wit uns!
19.50: Mikrophone auf den Vogel

ſtraßen.
und jenſeits des Kuriſchen Haffs

20.10: Rührende und tolldreiſte Ge
ſchichten um Liebe.

22.00: Abendnachrichten
dungen Sportfunk.

22.20: Buch-Wochenbericht.
22.30: Tanz bis

Funkberichte diesſeits

Wettermel-

Mitternacht.

ibt kein Faulen,

Seite 13.

2

Gicht Ischios

WJch bin mit Jmatismus TeeSchon bei dem 5

ich Linderung. Bei dem 5. Pa
ket kann ich wieder laufen,
ohne die geringſten Schmerzen

zu ſpüren. 7. 37.
Frau Johanna Lemmel,
Soppau Leobſchütz Land

Eine von vielen Anerkennungen

In allen Apotheken

Probepaket Mk.Paket für 3 Wochen)1.62 Mk.
Paket, verſtärkt 2.25 Mk.(für verfſtärkt. Tee d. Rp. angem.)

O
Proſpekt u. Koſtprobe koſtenlos

padlo Apparate
Baufahr 1937/38 ſtets vorrätig.
Günſt. Teilzahlungsbedingungen

Pa. Heyder
Merſeburg, Roßmarkt 9

imitiert Elche
RA 335, 868, 395.
Ehestendsdariehen werden in

hlung genommen

Auf Wunsch Teilzahtung

inheber: Paul Sommer
Halie, Gr. Ulrichstrase 52

Elngang Schulstrahe

Pa. Winterkartoffeln
lag Futterkartoffeln

gelbfleiſchig, liefert frei Keller und
nimmt jetzt Beſtellungen entgegen

Fr. Klee, Burgliebenau

Küche )teilig, von RM 120, a

Schlafzimmer
komplett von RM 280, an
Speiserzimmer
echt Eiche, 6 teilig, von RM 220, an

Betonfenſter- nen
für Keller, Ställe, Waschräume, Fabriken usw.Rosten oder Verquellen wen

rahtglasscheibe ist herausnehmbar.
Größen: 52, 58, u. 68 cm hoch, auch je doppelt, 30--120 cm breit.

Reinhold Gchwenker, Nachf.
Güäürnwitz Nr. 6 über Letpzig e 2

Halle BSouieJ Sr. Stein 82 Ftoch

Annahme von Ehestandedarl.

Im Handelsregiſter Abt. B Nr. 83 ift
heute bei der Firma Mitteldeutſche
Engelhardtbrauerei Aktiengeſellſchaft,
Abteilung Stadtbrauerei Merſeburg,
in Merſeburg folgendes eingetragen
worden Der Direktor Joſef Kurzaj iſt
zum Vorſtandsmitglied beſtellt. Amts

i Merſeburg. den 28. Sept. 1937.



Seite 16. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 2. Oktober 1887. Nr. 230.
Der Freundeskreis der so beliebten

tenele(D) n nMichel Brifett Derkau Cora-
Gotthardftraße 37 Fernruf 2598 Buc er S

[[„—D„ z DauerbrancddöfenLager und Briketts für Hausbrand u. Induſtrie wächst von Jahr zu Jahr. Die
ung Braunkohle, Brechkoks, Steinkohlen M en ad a auch liſten ind völlig unering-
ula 7 Hr- r die kommende Wintersaison un- lieſe uceeeeh Anthrazit, Eiformbriketts, Grudekols, Holz verändert gewis ein Zeichen ar ickienhu 2

erstklassige Werkmannsarbeit. Se Möbel -Harnisch, Inhaber:S A. Döhler, oeinrude tBitte probieren Gie Versuchen Sie ihn einmal!

meinen guten preiswerten B h lnPrivot Miüttogstiſchh e u GeſchüſtsübernahmeBrauhausſtraße 17 e wie denen Mit dem heutigen Tage habenh A. 0 M 6 mit eför gute Verpflegung in Hotels vndSchitferklaviere z re eree u MWenhanclungs ne re Gaſthaus Weuſchan
in gro her Am s anViolinen, komplett mif Kasten und Bogen
Guifarren, Lauten, Mandolinen, Block-
flöſen, Mundharmonikas sowie ssmtliche

Musikinstrumente bei

Alfred Becher
Fabrikbeſitzer, Landwirte, PrivatAufruf Kampf dem Ungezlefer

durch den geprüften Schädlingsbekämpfer Janitſchhke. Ein
treffen dieſer Tage. Beſtellungen erbeten an die Merſeburger
Zeitung unter Kammerjäger. Solide Preiſe! ber Land
keine erhöhten Preiſe

m. Sehuiz leipeig 01Auroro Nei3ö ch es be
Marie-luise i än

Grobsraumöfen für Schulen, Säle usw., transportabile Waschkessel-
öfen, Gas- und Eliektroherde.

übernommen.
Es wird unſer Beſtreben ſein,
unſere verehrten Gäſte und
Freunde auch fernerhin auf
das aufmerkſamſte zu be
dienen und bitten um recht
zahlreichen Zuſpruch.

Otto Böhrrre a. Fran
c S

Lichtſpiele am Sonntag

onne; 7 Ohrteigen

Gemirum per Röcher

Wer inſeriert, verkauft

7 Z. er J 8Jenz e Glas
c Ein Viertelstündchenx Union Gäaunerlänger schlafen? 4.00 6 20 8.301 im FrachDer neue Taschenfcohrplaun Trotzdem pönktlich mit dem Kaffee Sonntag, Sonne: 2 Uhr

sein und dazu noch Kohlen sparen. eiſt erſchienen Das klingt wie Hexerei und ist mit Gr. Jugendvorſt llung:
Aberall für nur einem Daverbrondherd eine all- r1 tögliche Selbstverständlichkeit. Die F chü t 7 e ſ haus

2 Schaufeln Ruhrkohle för den tPfennig hre 8 arböchse Dovorbronq ber Noch Morgen, Sonntag nachmittag
tot e ene7, e r ren tm Unterhaltungskonzerterhältlich, beſtimmt in

unſeren Geſchäftsſtellen

Leung, Jnduſtrietor 1

Laufe des Tages reichlich eingespart, Ab 20 Uhr: Tanz im großen Saal

Oktohberfest

weil die Speisen nicht umgefölit
werden. Sio sparon Arbeit und
haben viel fFroude am Kochen
Ich berate Sie gern, bitte be-
suchen Sie mich unverbindlich

S e
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3

Herseburger Zeitung

weil der Herd sich in den ruhigen

Stunden sehr klein stellen läßt.

Der neue Fahrplan tritt am Sonntag, dem 3. 10., in Kraft. P Kapelte Wergin- Gürmann

x r Heute Tanzabence Gotthardstr. 35, vernruf 2593 Ende 3 UhrVereins- Nachrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten und Be
amtenhinterbliebenen, Ortsv. Merſeburg.
Montag, den 4. Oktober 1937, 16 Uhr: Monats
verſammlung im Hotel „Alter Deſſauer“.

Ole u. Fette
kaufen Sie gut und preiswert bei

Eduard Klauß
Merseburg, Windberg 3, Rut 2327
Lieferant für industrie und Landwirtschaft

was franhehen
Sonntag, den 3. Okt., ab 16 Uhr
Eintedankfeſt Großer Ball

mit Preiskegeln.
Es ladet freundlich ein Der Wirt
Gesellsch.- Fahrt um Luxusbus

darf Weltaustellung u
und Verdun

1 Woche inki. Hotel u Pens. Für 18. u.
26. 10. noch einige Plätze frei. Eilmeldg.
Devisen vorh.! Weit. Fahrt. 1. u. 8. 11.

Reisebüro Express, Lelpzig
Königstraße 5, Fernsprecher 10809

I Aus vor Wonetorren
Kostüme und Mäntef

für große und kleine, auch für stärkere Damen, eine große Aus-
wahl sehr gut und preiswert, auch nach Maß

Hochwertige Qualitätsarbeit
August Göbe
Spezialgeschäft tur Kosüme und Mäntel

Hoalie a. d. S., Leipziger Strabe 46
Bitte um Besiehtigung meiner Z Schaufenster

Sonntagabl 6UVUhr

Karteeadustflug
Bad Dürrenberg

Mittwoch, den 6. Oktober
Führung durch die Kuranlagen. Musik u. Tanz

14.20 Uhr ab Helle (Saalo) an 20.20 Uhr
14.36 Uhr ab Merseburg en 20.02 Uhr
15.05 Uhr an Beacl Dürrenberg ab 19.30 Uhr
Fahrpreis von Halle (Saole) nur 1, 1 O RM.

von Merseburg nur O, 60 RM.
G Auf Wunsch verblligtes Kaffeegedeck S
Kartonverkauf ab roſort bel den Fahrkerienausgaben
und Mer. Büros in Hell (Seale) und Mersoburg.

Relchsbahn-Verkehrsamt Halle [Saale]

Schmieröle (Maschinen-, Motoren-, Zylinder-
und andere Ole)

Treiböle (Gas und Spezialöle für Heizungen)
Fette i Leder-, Maschinen-, Staufier-,

uffett und andere Fette)
Putzwolle Petroleum

Kaum ist der Herbst mit seiner neuen Mode doa,
und schon fragt man zuerst nach den Stoffen,.
Antwort geben ihnen unsere Schaufenstser,
unsere modischen Abtelſungen und (m kleinen
Ausschnitt) diese Preisbeispiele hierp:

Klelder-Schotten 9 88 Taffet-Faconneée r 2 95 Jack en Roca 4 z 0Muster, e Auswahl, schöne modische, fesche Farbstellungen, schw3 v be n 7 echen 7 r 90 em breit 7 Qualität. 140 cm breit 7
Vistra-Krepp Fohlenhaut-Taffet 3 7 5 Satin tigure wm m en 4 50arben,angerauht, waschbar, schöne lebhafte und bevorzugt tür elegente Blusen und Tanz h a p wsdunkle Muster, bew. Stammqualit-, 70 em br.

Kleider-Relietf
eiatarbig, in sich gemustert, ganz besonders

preiswert 90 em breit
Satin-Reversible-Faconné
ein modischer Stoff, geeignet für gute

95 cm breitNachmitta s le ter

kleider, großes Farbensortiment 90 cm breit

Borken-Relief
ein interessanter, hochwertiger Wollstotft,
in 8 modischen Farden 9 em breit

Mantelstoftfe
hochwertige Qualitäten, in modernen Web-

arten 140 cm breit

das Kaufhaus für alle

3.90
3.90

jermann z Semra
in Halle M

Gold- u, Brokat- Drucke
für Nachmittag und Avendkleider, Stoffe
von einzigartiger Schönheit 95 cm breit

Krepp-Jacquard
neuartiges, hochelegantes Gewebe mit
Punkteftekt 2 2 32 222 95 cm breit

e

WS B.
v

e

4.90

5.50

eW
S

7 r
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Romankiſches Bild der Geiſel bei Kämmeritz.

Am 1. April 1938 werden die Gemeinden
Krumpa und Lühtzkendorf zu einer
Gemeinde Krumpa vereinigt, nachdem die
Gemeinde Kämmeritz bereits vor kurzem
in Lützkendorf aufgegangen. So wird aus
drei Gemeinden ein Dorf. Das neue Krumpa
wird nach dem Skande der Volkszählung von
1933 2120 Einwohner haben, die neue
Zählung aber dürfte eine höhere Seelenzahl
ergeben. Die Geſamkfläche der vereinigten
Gemeinden beträgt 1024 Hekkar.

Man liebt ſie nicht dieſe Orte am Geiſelſtrich,
über die die braunen Fahnen der Brikettfabriken
wehen, man liebt ſie nicht dieſe reizloſen Häuſer,
an denen der Kraftwagen oder die Straßenbahn
uns in ſchnellem Tempo vorüberführt. Wer
kommt ſchon auf den Gedanken, ſeinen Beſuch in
dieſen Bereich der Arbeit und Nüchternheit zu

ren, wenn die ſchönen Anlagen Merſeburgs,
ein Schloß und Dom, das Waldbad Leuna oder
die Kuranlagen Bad Dürrenbergs ſo leicht er-
reichbar find?

Und doch, ſchaffen die Menſchen dieſer Gegend
nicht auch für uns? Sorgen Sie nicht dafür,
daß wir im Winter ein warmes Zimmer haben?
Müſſen ſie nicht dort hauſen, wo wir nicht wohnen
möchten? Und ſollte nicht auch dort unter dem
Schatten der Schlote, am Rande der gähnenden
Tagebaue und der Halden ein Stückchen Schön-
heit verborgen ſein? Freilich, ſie iſt hier herber,
als wir ſie lieben. Aber wirkt das Bild vom
pflügenden Bauer nicht noch gewaltiger, wenn
hinter ihm die Bauten der Jnduſtrie zum Himmel

Aufwärks führt der Weg zur Kirche von Krumpa.

ragen, als wenn ſich um ihn die Weite des Feldes
ſchließt? So ſind wir denn ausgezogen, uns
einmal das Gebiet dieſer drei Dörfer in einer
Nachmittagsſtunde anzuſehen und einen Augen-
blick auf den Pulsſchlag des Lebens dieſes
Stückchens Heimaterde zu lauſchen.

Drei Kirchen hat das neue Dorf Krumpa
aufzuweiſen. Sie werden wie heute noch in
ferner Zeit davon erzählen, daß hier einſt ein
Reich des Bauern war, der im Schutze der Kirche
ſich ſeine Heimſtätte ſchuf und Jahrhundert um
Jahrhundert das Land beſtellte und ſeinen Segen
einbrachte, bis der Großbetrieb in den Gruben
einſetzte, die Technik Herr wurde in dieſem
Landſtrich, und den Bauern zurück- und oft auch
ganz verdrängte.

Und doch dürfen wir nicht auf die Technik
ſchelten, ſie bringt uns neben ihrem Dienſt für
uns etwas ganz Beſonderes aus dieſer Erde:
Zeugen einer fernen, fernen Vergangenheit. Als
vor Millionen Jahren hier der Menſch noch nicht
lebte, herrſchte tropiſches Klima in der Heimat.
Palmen, Gummi- und Zimtbäume wuchſen und

Hark am Rande der Straße ſteht die Wehrkirche
von Kämmerih.

Großgemeincde Krumpa im Wercden

Dorf m Schatten cier Schlote
Kleine Herbst-Fahrt durchs land der braunen Ercie

900000000000000000000000000000
die heutige Geiſel oder war es noch die
Unſtrut, die den natürlichen Weg hier zur Saale
fand, ehe große n ehe dieſen Weg ver
bauten hatte ein breites ſumpfiges Bett. An
und in demſelben lebte vielerlei Getier, ſo die
Urform des Pferdes, das Krokodil, der Halbaffe
„Ceciliolemus“, deſſen Name die Bezeichnung
einer Lützkendorfer Kohlengrube für alle Zeit
feſthalten wird. Buntfarbige Schmetterlinge
flatterten von Blüte zu Blüte der ſeltſamſten
Blumen. All das ging unter, Baum wurde zu
Kohle und umſchloß die Reſte jener unter-
gegangenen Welt, damit wir heute erkennen
können, was vor uns in der Heimat war.

Freilich, gegen dieſes farbige paradieſiſche Bild
von einſt verblaßt das nüchterne Bild der
Gegenwart, denn die Gruben mußten, um unsdieſe Erkenntnis zu vermitteln und aus ihrem

Schoß den braunen Diamanten zu geben, das
Landſchaftsbild völlig umgeſtalten. Mit einemkleinen Tagebau bei Lugtendorf fing die „Kohlen-

gräberei“ an. 1861 wurde die Erbohrung eines
dreißig Meter mächtigen Kohlenlagers bei
Lützkendorf erwähnt. Es war die Grube
„Emma'“, die hier ihren Ausgang nahm und
die mit zu den älteſten Gruben des Geiſeltales
zählt. Jm Jahre 1884 wurde nach einem Bericht
des Bergreviers Weſt Halle bei Lützkendorf die
„ungeheure Kohlenmächtigkeit“ von 66 Meter er-
bohrt, aber erſt im Jahre 1905/06 die Aus-
dehnung des Flözes feſtgeſtellt. Zunächſt war die
Förderung noch verhältnismäßig beſcherden.

auptabnehmerin der Grube Emma war dieJagerſoeen Körbisdorf. Aber in dem genannten

Jahr regte eine gute Konjunktur zu einem Groß-
ausbau des Kohleabbaues an. So wurde als
zweite Brikettfabrik die Grube „Cecilie“ durch
die Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich in der Ge-
markung Lützkendorf errichtet

Dieſe erſt ſpäte Erſchließung der Kohlenfelder
und die Vornahme im Großabbau hat es mit ſich

DOOOOOOOOOOOOOOOO

hart an den alten Gaſthof, an dem die Jnſchrift
„Zur Linde“ noch erkennbar iſt, geht der Tage
bau. Das Haus hat längſt ſeine Beſtimmung ge-
ändert und iſt Grubeneigentum geworden. Die
Drähte der Straßenbahn und die vielerlei Ver-
ſpannungen der Grube bilden an dieſer Ecke aller-
dings keinen ſchönen Anblick.

Wenige Schritte weiter ſchließt eine hohe Mauer
Kirche und Friedhof ein. Zwei mächtige Pfeiler,
von Kugeln gekrönt, flankieren den durch eine
Gittertür verſchloſſenen Eingang, durch den der
Blick auf das Portal der Kirche fällt. Es zeigt
die Jahreszahl 1727 und trägt die Namen von
Chriſtoph Samuel Scharff und Chriſtiane Kerbach.
Die Jnſchrift iſt in hebräiſcher Schrift gehalten.
Zwei Putten tragen die die Bibel
und den Kelch. Als Abſchluß krönt eine Chriſtus-
figur auf dem Dachaufbau den Eingang.

Die eigentliche Dorfſtraße wird durch einen
hohen Schornſtein überragt. Hier finden wir noch
einige alte mit dem Dach verſehene Tpreinfahrten,
als wollten ſie ſinnbildlich zum Ausdruck bringen,
daß man mit dem Betreten des Hofes ſich im
Schutz des Bauern befindet. Vor dem Eingang
zum Hofe ſitzen fleißige Hausfrauen in der Sonne,
ſie ſtricken Strümpfe, ein uns in der Stadt un
gewohnt gewordener Anblick.

Erwähnt ſei noch die Schmiede, die durch ein
in die Hauswand eingelaſſenes ſteinernes Pferd
ohne weiteres erkennbar wäre, auch wenn nicht
die vielen Wagenräder ſich an die Front des
Hauſes lehnen würden.

Jetzt geht es über die ſchmale Geiſel hinüber
an das andere Ufer: Krumpa, der Ort, der der
neuen Großgemeinde den Namen geben wird. Es
iſt früher einmal das größte unter den drei Dör-
fern geweſen. Krumpa hatte ſchon 1880 über 500
Einwohner, es war der Mittelpunkt des Lebens
dieſer Gemeinden und überragte ſie in jeder Be

Jns Kämmeritzer Freibad kommen die Gäſte von weither.

gebracht, daß einmal ſich die Alten der drei Dörfer
noch an eine geruhſamere Zeit erinnern können,
z anderen aber iſt die Umwandlung der Dörfer

ützkendorf und Kämmeritz in eine Zeit gefallen,
die auf Schönheit des Dorfbildes keinen Wert
legte. Da man damals den Begriff der Landes-
planung oder Raumordnung noch nicht kannte,
kam es beim Wohnungsbau zu einer planloſen
und häßlichen Geſtaltung des Straßenbildes.

Mitten im Geiſeltal, ſchon etwas ſtärker nach
dem Oberlauf der Geiſel zu orientiert, liegt der
Ortsteil Kämmeritz. Er grenzt ſchon hart an
die Gemeinde Neumark, denn nur eine Straße
trennt das letzte Haus dieſer Gemeinde von Käm-
meritz, und es wird leicht möglich ſein, daß bei
weiterem Wachſen dieſer Gemeinden die jetzige
„Flurbereinigung“ noch nicht die letzte in dieſem
Gebiete ſein wird.

Neben der alten Wehrkirche mit dem niedrigen,
aber maſſiven Turm und der abſeits der Land-
ſtraße gelegenen ſtillen Dorfſtraße, an der ſich
Häuſer noch zum Teil mit dem Giebel zur Straße
zeigen, iſt es der baum- und ſtrauchumſtandene
Geiſellauf, der noch einen Einblick gibt in
das Leben von einſt. Er iſt verkrautet und durch
ihn zieht nicht mehr das helle ſprudelnde Waſſer
von einſt, denn auch er iſt zu einem Gehilfen der
Jnduſtrie geworden, die ſouverän das Land be-
herrſcht. Dicht an ihn heran aber wirft die Jn-
duſtrie ihre Schatten.

Man glaube nicht, daß in dieſem Fleck Erde,
das von den Drähten nur ſo überſpannt iſt, die
kulturelle Entwicklung haltgemacht hat. Nein,
gerade dieſer Ortsteil bringt der neuen Groß-
gemeinde eines der ſchönſten Geſchenke mit: ein
Freibad! Vor zehn Jahren iſt es errichtet und
dann weiter ausgebaut worden. So manche Stadt,
wir denken dabei an Merſeburg, hat nichts Gleich-
wertiges aufzuweiſen. Sauber und groß iſt das
Becken gehalten, ein Sprungturm fehlt nicht,
dauernd läuft friſches Waſſer ab und zu. Es wird
nicht der Geiſel entnommen, ſondern kommt von
Wintershall. Schmuck nehmen ſich die Umkleide-
kabinen aus. Jahr um Jahr hat die Beſucherzahl
zugenommen. Bis von Mücheln her kommen die
Beſucher, um die Freizeit zu verbringen und Er-
holung zu ſuchen, hier im Schatten der Schlote.
Reichsarbeitsdienſt und Schulen ſind regelmäßige
Gäſte. Ein ausgebildeter Bademeiſter hat die
Leitung. Hier iſt es gut ſein an heißen Tagen
und nach ſchwerer Arbeit!

Nur wenige Schritte von Kämmeritz beginnt
der Ortsteil Lützkendorf. Hier feſſelt zunächſt
der große Tagebau an der Straße den
Blick. Man hat einen guten Einblick von der
Straße her, beſonders wenn man, was, nebenbei
bemerkt, wegen der damit verbundenen Gefahr
verboten iſt, die Gleiſe der Überlandbahnen betritt.
Ein gewaltiges Loch hat der Bagger hier in die
Erde gewühlt. Unter der Straße durch wird die
Kohlenerde direkt der Brikettfabrik zugeführt, die
auch heute wieder einen grauen Dunſt um ihre
Schlote hat und ſich mächtig gegen den Horizont
abhebt. Früher raſſelten ununterbrochen die
Kettenwagen unter der Straße durch, jetzt iſt auch
hier moderniſiert worden. Auf einer Förder-
bahn wird die Kohle der Fabrik zugeführt. Bis

ziehung vor dem Aufkommen des Braunkohlen
bergbaues. Den induſtriellen Vorſprung holt
Krumpa jetzt auf, und ſo iſt es zu erklären, daß
dieſer Name erhalten bleiben ſoll. Wie friedlich
und ſtill iſt der alte Dorfplatz vor der
Kirche. Unter großen Bäumen ſteht das Feuer-
wehrhaus mit dem dachartigen Anbau für die
Feuerwehrleitern. Leider trüben die Fernſprech-
maſten das Bild. Es liegt wie ein Fluch auf
dieſer Gegend, dieſes Gewirr der Drähte, und es
wäre zu wünſchen, daß wenigſtens die Leitungen
verkabelt werden, bei denen es möglich iſt.

Dann ſteigen wir den Berg an zur Kirche.
Vor dem Eingang am Rektorhaus iſt eine Gedenk-
tafel angebracht. Sie kündet uns, daß der Pro-
feſſor Dr. Moritz Kloß, Direktor der König-
lich Sächſiſchen Bildungsanſtalt zu Dresden, am
18. März 1818 in dieſem Hauſe geboren wurde.
So iſt auch aus dieſem Dorf ein Mann des Geiſtes
hervorgegangen, dem viele andere den Grundſtein
ihres Könnens verdanken.

S

Bis dicht an den ehemaligen Gaſthof geht de

Die Kirche von Krumpa iſt ein ehr-
würdiger Bau. Wir kennen ihr Geburtsjahr nicht,
wiſſen nur, daß ihre Glocken ſeit Jahrhunderten
bei freudigen und ernſten Stunden über die Be-
wohner des Dorfes ihre Stimme erſchallen ließen,
weit ins Land der braunen Erde. Es iſt ein eigen-
artiger Bau, der Grundriß in Kreuzform. Jn
der Mitte trägt er einen niedrigen Vierungsturm.
Eigenartig ſind die Treppen zur Empore, denn ſie
führen außerhalb der Kirche empor. Auf dem
Friedhof weiſen viele Grabſteine auf die einge-
ſeſſenen Familien, da iſt manch ſchönes, geſchmack-
volles Mal zu finden. Alte z. T. ſchon unleſerliche
Steine, die an der Kirchenmauer Aufſtellung
fanden, führen um Jahrhunderte zurück.

Uber das Feld hinweg zieht das moderne
Schulhaus den Blick auf ſich. Es iſt erſt vor
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S Sr Tagebau. Links die Kirche von Lützkendorf.
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kurzer Zeit erbaut, hat breite ausladende Fenſter-
fronten und wirkt doppelt ſo groß, weil eine Klein
hausſiedlung in der Nähe im Entſtehen begriffen
iſt. Sie wird nicht die letzte ſein, die hier erwächſt.
Noch muß die Bahn täglich viele arbeitende
Menſchen heranbringen, ſie werden mehr oder
weniger das Beſtreben haben, in der Nähe der
Arbeitsſtätte auch eine Heimſtätte zu finden. So
entſteht neben dem alten Dorf, das von den drei
Orten noch am ſtärkſten den Charakter eines
Bauerndorfes bewahrt hatte, ein neues Krumpa.
Hier ſind viele Aufgaben zu löſen, und auch aus
dieſem Grunde kann der Zuſammenſchluß der Ge
meinden nur begrüßt werden. Mit vereinter Kraft
kann dem Aufbau der Großgemeinde der Schwung
gegeben werden, der notwendig iſt, neben den
praktiſchen Geſichtspunkten auch dem Verlangen

S
39 Söhnen der Gemeinde Krumya als bleibendes

Gedächinismal.

nach einer ſchönen Geſtaltung der Heimat Geltung
zu verſchaffen. Daß dieſer Schönheitsſinn auch in
Krumpa lebendig iſt, davon legt das wundervolle
Kriegerehrenmal Zeugnis ab. Zu ihm
führt aufwärts ein ſchmaler, ſauber gehaltener
Weg durch eine reizende, von ſorgſamer Gärtner-
hand betreute Schmuckanlage. Das Denkmal ſelbſt
ſpricht ebenfalls von künſtleriſchem Empfinden.
Es ſtimmt fehr ernſt, denn nicht weniger als 39
Namen von Söhnen der Gemeinde ſind für alle
Zeit eingemeißelt worden. Sie ſtarben für die
Heimat. Für die Heimat, die wegen ihres Cha
rakters oft mißachtet wird, an die ſie dachten im
Trommelfeuer und beim Sturmangriff

Die Geſchichte der drei Dörfer war ſtets eng
verbunden. Gemeinſam litten die Bewohner
manche Not, wenn wilde Horden das Land ver
wüſteten. Auch ſie haben geſpürt, was es heißt,
im Kampfgau Halle- Merſeburg zu liegen. Der
Zuſtrom von Volksgenoſſen aus allen Gegenden
des Reiches ließ eine Fremdheit unter den Be
wohnern aufkommen. Man teilte ein zwiſchen
Eingeborenen und Zugereiſten. Da gab es manch
böſes Blut. So war es denn nicht verwunderlich,
wenn der Kommunismus gerade hier viele An
hänger fand. Das politiſche Bild aber wurde
trüber und trüber, als die Arbeitsloſigkeit er-
ſchreckend um ſich griff. 1930 ſtellten die Gruben
verwaltungen von „Emma“ und „Cecilie“ den
Stillegungsantragl! Wieweit ſcheint uns das heute
zurückzuliegen! Aber unſere Heimat mußte hin
durch durch das bitterſte Erleben, ſonſt wären wir
nicht reif geworden zur Erkenntnis des J
auf dem wir wandelten, als wir im Volksgenoſſen
nicht den Bruder, als wir in ihm den Feind ſahen.

W
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Bilder: Klingbeil.

Nur wenige Kilometer entfernt, in Benndorf, ſtand
ein Mann auf, der die Fahne Hitlers in die Hand
nahm: Axel Crewell. Und hier im roten
Herzen des roten Gaues gründete er 1931 die
Ortsgruppe Krumpa-Lützkendorf der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei! Schwer war
das Ringen um die Seelen. Aber heute flattert
auch hier von allen Häuſern das Zeichen deutſcher
Wiedergeburt, die Hakenkreuzfahne. Unter ihrem
Zeichen erfolgte ein neuer Aufbau. Die Schlote
rauchen wieder und neue wachſen auf. Unter
ihrem Zeichen wird der Aufbau der Großgemeinde
Krumpa erfolgen mit dem Ziel, auch im Dorfe
im Schatten der Schlote fröhliche Menſchen auf
wachſen zu laſſen, die ihre Heimat lieben, auch
wenn die Natur ſie nicht mit verſchwenderiſcher
Pracht ausgeſtattet hat.
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eimatsprache Hefſmatlaut
Auch unſere Mundart hat ihre Daſeinsberechtigung. Der Humor im Merſeburger Dialekt.

II.

(Vergleiche den erſten Aufſatz in Nr. 170.)
Jn unſerer erſten Betrachtung über die heimiſche

Mundart war dargelegt worden, daß unſer ober
ſächſiſcher Dialekt die gleiche Echtheit im völkiſchen
Sinne und damit däs gleiche Daſeinsrecht beſitzt,
wie jede andere deukſche Mundart, daß der Vor
wurf des „Vermanſchten und Falſchen“, den wir
immer wieber zu hören bekommen, auf geſchicht
e Unkenntnis beruht, und vor allem, daß unſer
Oberſächſiſch als Ahnfrau unſerer Schriftſprache

darf. Der Verfaſſer hat ſchon mancherlei
n auf Leine Behauptungen geſpürt und iſt

u. a. auf das Zeugnis eines unſerer beſten leben-
den Tichter und Meiſter der deutſchen Sprache, auf
Bindings Urteil hingewieſen worden, das ſich von
den Urteilen kaum unterſcheidet.
Es iſt nämlich denkbar ungünſtig. Wir dürfen
uns vorbehalten, auf dieſe Bewertung durch einen
Mann, deſſen künſtleriſche Gaben an das deutſche
Volk wir mit Ehrfurcht betrachten, gelegentlich
noch einzugehen. Wenn man das rechte Verhält
nis zur heimiſchen Mundart bewahren oder ge
winnen will, darf man ſich nicht um das Urteil
von Autoritäten kümmern. Von einem Dichter iſt
keine gerechte Wertung einer Mundart zu ver
langen. Er, deſſen Stoff die Sprache iſt, wie 5
den Bildhauer der Ton oder Stein, iſt natürlich
in ſprachlichen Dingen von ſeinem Gefühl be
herrſcht und lehnt mit vornehmer Kühle alles ab,
was ihm nicht weſensverwandt iſt.

Ein ſchwerwiegender Einwand gegen unſere
heimatliche Mundart ſcheint die zu ſein, daß ſie
nicht ſtark genug war, um einen wirklichen Dichter

llen. Das Niederdeutſche, ſo heißt es, hat
t en eine Lebenskraft bewieſen, die noch in
r ſter Zeit große Dichter hervorbrachte. Fritz

euter iſt mit Recht unter die deutſchen Klaſſiker
erhoben und mit ſeinen Dialektbüchern im geſamten
deutſchen Sprachgebiet weit verbreitet. Auch Klaus
Groth fühlte, dachte und dichtete niederdeutſch.
Seine Lyrik gehört zu dem Koſtbarſten, was wir
beſitzen. Tatſächlich hat unſere Mundart kein
gle ges Erzeugnis aufzuweiſen. Zwar gibt
es eine Menge von Schriften in ſächſiſcher Mund-
art, doch leidet das Bild unſeres Dialektes unter
der beſonderen Art von ſogenanntem Humor, die
Hans Reimann geprägt hat. Schon der bloße
Hinweis auf den echten Humor Reuters zeigt die
ungünſtige Lage, in die uns die hohen Auflagen
der Reimannſchen Bücher gebracht haben. Sie
tragen Großſtadtcharakter, und ihr Erſcheinungs
bild verdunkelt leider ſo manche echte und gemüt-
volle Leiſtung wirklicher Volksdichter, deren

en in kleinen, unbekannten Verlagen er-
ſchienen ſind. Der tiefere Grund dafür, daß das
Oberſächſiſche wenn wir von einer abzulehnen
den Aſphalt Literatur abſehen nur Dichter von
örtlichem Wirkungskreis hervorbrachte und auf
eine Wirkung in anderen deutſchen Sprachgebieten
verzichten mußte, liegt in ſeiner engen geſchicht-
lichen Nähe Aw Hochdeutſch. Ein ſprachbegabter
Sachſe entwickelt ſich ſchon in den erſten Anfängen
ſeiner Schriftſtellerei in der Regel in das ſo
weſensverwandte Hochdeutſche hinein. Kein Preis-
ausſchreiben und keine Wünſche können daran
jemals etwas ändern, da die tiefe Urſache in der
Geſchichte unſerer Sprache liegt. Dieſe Gedanken
mußten als Ergänzung unſerer einführenden Be-
trachtung noch ausgeſprochen werden.

Nun genug des Theoretiſchen. Wir wollen
S einige, wie wir hoffen, ſchlagende Beiſpiele

r herausgreifen, wie bildhaft und echt ſich das
Volk in ſeiner gewachſenen Mundart ausdrückt,
und uns dabei zunächſt einmal an das Luſtigeun e HEs gibt reiche, aber auch recht arme Ecken im
Sächſiſchen. Jn einer von der Natur karg be
dachten Gegend iſt der köſtliche Zweizeiler ent
ſtanden, in dem ſich die ganze Heiterkeit und
ſehen ion widerſpiegelt, zu welcher der Sachſe

e voch niſcht hamm,
ſinn mr doch beiſamm.“

Es reicht nicht für eine Bewirtung durch den
tgeber, bei dem man ſich trifft. Da ſetzt ſich

die „Freindſchaft“ zuſammen und feiert auch ohne
leibl Genüſſe. Es gibt immer einen Spaß-macher oder zwei, die ch gegenſeitig aufziehen,

und beim dünnſten Blümchenkaffee wird manch-
mal gelacht, als ob die ſchönſte Bowle in die

geſtiegen wäre.
r

Reich iſt der Sachſe an treffenden, bildhaften,
humoriſtiſchen Ausdrücken.

Ein hat den ſonderbarenLies: Guckenebel, je

Sonderlin
ihn bei dieſem Wort förmlich vor ſich, wie er ſich
bei ſeinem Geſ ſeinem Geplapper oder
ſächſi „Jebabbere“ überſtürzt. Ein
alberner ch, der viel Geſchrei macht, r 3

rich“.daß etwas dahinter ſteckt, heißt der „Gag
Er macht um jede Kleinigkeit ein Gegacker, wie
eine Henne, die ein Ei Eegt hat. Ein hagerer,
haſtiger Menſch heißt „Spinnefix“. Er hat
es ſo eilig, wie eine Spinne, die ſich fix, d. h.
blitzſchnell, an ihrem Faden hevabläßt.

Was iſt eine „Jewidderflinde“? Ein
recht großer, auffallender, von dem pedantiſchen
Beſitzer m gi auch bei ſchönſtem Sonnenſchein
mitgenommener egenſchirm. Man ſagt auch
„Musſchbritze“, ein bezeichnendes Scherzwort, das
in luſtiger Weiſe zwei Dinge zuſammenbringt, die
nicht zuſammenpaſſen: Mus kann man nicht
ſpritzen. Ein Fernſtecher heißt „Ferne-
guggeweit“. Jn dem drolligen Wort ſteckt
noch das ganz kindliche Erſtaunen, auf einmal ſofern und ſo weit gucken zu können.

Das Volk hält ſich nicht dabei auf, umſtänd-
liche Namen für ſtaatliche und ähnliche Einrich-
tungen zu übernehmen. Unter „Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt“ kann man ſich nichts
denken, zumal dort gar kein Land verſichert wird.
Aber die Bewegung, mit der der Dienſtherr die
Jnvalidenmarken mit der Zunge anfeuchtet und
auf die Karte klebt, die er von der Landesverſiche-
rungsanſtalt bekommi und viel öfter, als ihm lieb
iſt, kontrollieren laſſen muß, dieſe Bewegung iſt
unvergeßlich. Und ſo erhält dieſe ſtaatliche ehren
werte Behörde den derben Namen „de Kläwe“.
Die Bitterfelder nennen ein Jnduſtriewerk, das
einen umſtändlichen Namen hat und zur chemiſchen
Produktion gehört, kurz entſchloſſen „de Seire“.
Die Zeitzer hatten zwei Provinzialanſtalten in

ihren Mauern, eine Fürſorgeerziehungsanſtalt mit
dem amtlichen Namen „Landeserziehungsheim
Zeißz“. Ein ſo umſtändliches und feierliches Wort
verſchmäht der Sachſe. Schlicht und rer
wurde die Anſtalt getauft de Ziehe“. Eben-
m in 3 war in dem ſchönen Schloß Moritz
urg eine Arbeits und Korrigendenanſtalt unter

gebracht. e Landſtreicher in weitem Umkreiſe
annte die De heek dem Namen „de

Zuckerfabrik in Zeitz heißt „deEine Zuckerraffinerie n daß et urz

„de Fine“, eine Spinnerei de Schbinne“.
Ein induſtrielles Werk, in dem verſchiedene Male
ſchwere Unglücksfälle paſſiert waren, erhielt den
Namen „de Mordmihle“. Niemals hat ſich
das noble Wort „Abdeckerei“ eingebürgert. Das
Gehöft, in dem die gefallenen Tiere verwertet
wurden, blieb in Merſeburg ſelbſtverſtändlich
„de Schinderhidde“. Man fragt nicht den
anderen, ob er Arbeit hat, es heißt „Gläche“.
Es wird auch niemand als Aushilfsarbeiter oder
r segrne ſondern „er macht'n

umbel“, d. h., er iſt, vielleicht von Natur
etwas unbeholfen, der unverdroſſene Arbeiter für
alles, was ſonſt liegen bleibt und kein anderer
machen will.

Die Maurer, die natürlich „Meier“ heißen
und ſich auch den Spitznamen „Dreckſchwalben“
gefallen laſſen müſſen, machen in der Arbeits
pauſe „enne Fuffzn“, d. h. eine Schlafpauſe. Der
originelle Ausdruck ſtammt wohl daher, daß man
ein viertel Stündchen, fünfzehn Minuten, ſchläft.
Ein großer Schnarcher macht wohl auch „enne
Wand“. Man hört ihn durch die Wände hin
durchſägen. Ein Plapperer und Schwätzer, der mit
vielen Worten nichts Geſcheites zu ſagen weiß,
macht „en ne Märde“. Woher kommt dies
Wort? Etwa aus dem Franzöſiſchen? Das
wäre ja ſehr traurig. Wenn man nun jemanden
wegen ſeiner Geſchwätzigkeit ſchlecht macht, dann
ſchwächt man als höflicher Sachſe, der nicht allzu
weh tun will, ſeine Behauptung ab. Man iſt
nicht etwa ſo herzlos zu ſagen, „der macht Märde“,
ſondern man ſagt, „der macht vielleicht enne
Märde!“ Das „pvielleicht“ iſt von einem viel
ſagenden und liſtigen Blick begleitet. Es wird
ſehr reichlich angewendet. Jm Griechiſchen gibt es
ähnliche zwiſchengeſchobene Worte, die man kaum

überſetzen kann. Auch das Sächſiſche „vielleicht“,
das ein guter Merſeburger Dialektkenner „vrleichd“
ſchreibt, iſt unüberſetzbar. Für eine Runde wenig
nützlicher Volksgenoſſen, die zum Alkoholmißbrauch
neigen, gibt es in der Mundart ein entſtelltes

w27 J ſeinen ru or eur iſt eingedDie Merſeburger ſagen b r Alle
„vermaleerd“ iſt, und gerade der „dorwierige
Hund“, d. h. der Quengler, der unruhige Menſch.
Ein Ungeſchickter mit großer hnummer heißt
„ä Trambel“, ein unentſchloſſener Menſch „ä
Tränendier“. Wo mag die Bezeichnung her
ſtammen „ſchacken jehn“? Es iſt damit gemeint
bummeln gehen, immer zu fortlaufen, t zu

auſe r können, „gee Sitzefleeſch
Zum „ſchacken jehn“ neigt manche „Quadſch
jedde““. Ein bösartiges Weib iſt „ä Bäſen“. Wer
das „ſchacken jehn“ gar nicht laſſen kann, „is ver
leichd ä Schdigchen Maleer“. Für jemand, der eine
andere Mundart ſpricht als die unſere, find weiWorte geradezu entſetzlich, die aber äußerſt n

maleriſch wirken: pietſchen und ſtrietzen.
Sehr bildhaft iſt auch der Ausdruck für einen
Trunkenen: „där hat eenen uffſehuggd“. Der Be
trunkene taumelt hin und her, als ob er einen
Kobold auf dem Rücken trüge.

Das iſt nur eine ganz kleine Blütenleſe, die
ſchon aus Raumgründen nicht weiter aus-
gedehnt werden kann. Doch darf dieſe kurze
Ehrenrettung unſerer heimiſchen Mundart mit
einer Bitte geſchloſſen werden. Wir denken nicht
ſo wie jener gute Kantor, der im Deutſchunter-
richt ſeiner Klaſſe halb zornig, halb wehmütig
zurief: „Liewe Ginder, ſewehnd eich doch dän
eeglichen Dialagd ab, mid Joddes Hilfe is es
mir doch ooch jelungen!“ Vielmehr wollen wir
die bildhafteſten und ſchlagenden Wendungen
unſerer Mundart bewahren und ſolche Aus-
drücke wie „Froſchkieke“ (Meſſer. Dolch),
„Bakrottmihle“ (Kaffeemühle, in Sachſen!!),
„Hornsge“ (Bude) ſammeln, auch für ſonder-
bare Worte wie „wennehrden?“ (wann?), be
bohmehlen“ (zum Totlachen), „baddaljen“ (ſich
mit etwas herumplagen, aus dem Franzöſiſchen
Bataille?) Erklärungen ſuchen. Wer hilft mit?
Die Schriftleitung wird etwaige Zuſchriften
gern ſammeln S. Berger.

Ein ceutscher Winkeſriec
Jn Poplitz ruht der „böſe Baron von Kroſigk“.

„Der böſe Baron von Kroſigk“ dieſen
Namen gaben die Franzoſen dem Major Heirn-
rich Ferdinand von Kroſigk, der am
23. Februar 1778 in Poplitz geboren wurde. Es
iſt ein Ehrenname geworden, eingegangen in die
deutſche Literatur durch den gleichnamigen Roman
Paul Schreckenbachs, und ſein Andenken
W heute noch in Poplitz hoch und heilig ge
yalten.

Jm Schloßpark zu Poplitz ſteht ein ſteinernes
Kreuz, das der „Böſe Baron“ im Jahre 1809
errichten ließ. Es trägt die lateiniſche Jnſchrift
„Fuimus Troes“ (Wir waren Trojaner) und auf
der Rückſeite „Fuit Ilium“ (Troja iſt geweſen),
beziehungsvolle Worte aus der Klage des Tro-
janers Panthos, im re von 1809, das unter
der Franzoſenherrſchaft ſeufzte, nur allzu ver-
ſtändlich. Major Heinrich Ferdinand v. Kroſigk,
ein ausgezeichneter Schütze, machte den Franzoſen
allerhand zu ſchaffen, und als die Befreiungs-
ſtunde Preußens ſchlug, ſtand auch er in den
Reihen der Kämpfer. Bei Möckern ſetzte er ſich
an die Spitze ſeiner Truppen, ſtürmte zuerſt eine
franzöſiſche Batterie und ſprengte dann mit ſeinem
Pferde in die Bajonette der franzöſiſchen Jn-
e für die ihm Folgenden eine Breſche
chlagend. Aus 16 Wunden blutend, fiel er am
16. Oktober 1813, ein deutſcher Winkel-
ried.

Sein Grab liegt draußen vor dem Gutshof,
unter freiem Himmel, auf dem Schießſtand des
Verewigten, am Ende einer ſchönen, geraden
Lindenallee. Über dem Grab wölbt ſich ein Raſen-
hügel, gekrönt von einem Sandſteinblock, auf dem
ein eiſernes Kreuz ſteht. Auf den Grabſtein

Das neue Buch

„Der deutſche Soldat.“
Briefe aus dem Weltkrieg Vermächinis. Heraus

gegeben von Rudolf Hoffmann. Mit einem
Geleitwort des Herrn Reichskriegsminiſters
Generalfeldmarſchall v. Blomberg. 474 Seiten.
In Leinen gebunden 4,80 Mark. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München, 1937.
Zu den vielen Büchern, die in Dichtung und

Wahrheit den unſterblichen Ruhm des deutſchen
Soldaten verkünden, tritt mit dieſer einzigartigen
Sammlung von Briefen aus dem Welkkrieg ein
Werk, dem unter allen Zeugniſſen dieſer Art wohl
die Krone gebührt. Was aus dieſem Buche mit
mahnender Kraft zu uns ſpricht, iſt nicht die
Stimme eines einzelnen, ſondern aller deut-
ſchen Frontſoldaten aus allen Schichten,
Ständen und Stämmen, die Stimme aller derer,
die ihr Hoffen und Glauben und ihre erfüllte
Bereitſchaft zur Tat ſo ſchlicht und menſchlich er
greifend vor uns ausbreiten, daß wir vermeinen,
das Leben ſelber komme zu Wort und uns vor
dieſem Vermächtnis in tiefer Ehrfurcht beugen.
Denn es iſt wie Paul Alverdes von dieſen
Briefen bekennt „als dürften wir unſer Ohr
an das innerſte Herz des Volkes ſelber legen“.
Und wahrlich: der Reichtum des deutſchen Gemütes
hat ſich noch nie ſchöner und vollkommener offen-
bart als in dieſen Blättern, die, im Angeſicht des
Todes geſchrieben, oft von einer wunderbaren Be-
währung und Reife zeugen und daneben wieder
rührend treuherzig und voller Einfalt ſind. Die
Tugenden des deutſchen Soldaten, deren die ganze
Welt mit Achtung und Bewunderung, aber auch
heimlicher Furcht gedenkt, hier erſtrahlen ſie aufs
Neue im hellſten Glanze: die Liebe und
Treue zum Vaterland, die ſelbſtloſe und
freiwillige Hingabe zum Opfer, derAdel des Dienens und die Zucht der Kamerad-
ſchaft, verwegene Tapferkeit und unerſchrockener
Mut das iſt das Bild echteſten deutſchen Sol-
datentums, wie es ſich im Weltkrieg an allen
Fronten gezeigt hat.

Schweigend erfüllten die Frontkämpfer ihre
Pflicht, ihrem Volke zum Schutz und zur Ehre,
und wuchſen dabei über ſich ſelbſt hinaus in
ihrem Kämpfen und Glauben. Welche Er-

ſchrieb Pfarrer Krummacher, Bernburg, ein
Freund des Helden die Worte:

Ein deutſcher Reitersmann in Wort und Tat
Feſt war ſein Sinn, gerecht und kühn ſein Pfad.
Der Lüg und Falſchheit bot er ohne Scheu
Die Stirn und blieb der Wahrheit treu!
Sein Glaube ſah der Freiheit Morgenrot
Und führte ſiegreich ihn zum Heldentod!

Heute wird das Andenken des „Böſen Barons“
von dem Gutsinſpektor von Poplitz, Ortsbauern
führer Otto Jaquet, der am 1. Oktober ſein
50jähriges Berufsjubiläum begeht, in hohen Ehren
gehalten.

Aber Otto Jaquets Blick iſt nicht nur rück-
wärts gewandt. Gewiß gilt ſeine Liebe der Ge
ſchichte. Aber ſeine Sorge gilt auch der Gegen-
wart. Er iſt ein treuer Hüter des Erbes, das er
zu verwalten hat. Vor 40 Jahren, als er in Pop-
litz einzog, war das Dorf ſtark vernachläſſigt.

Wer heute nach Poplitz kommt, kennt das Dorf
kaum wieder. Die alten niedrigen Koſſätenhäuſer
ſind verſchwunden und an ihrer Stelle ſtehen
ſchmucke Einzelhäuſer mit Licht und Luft, in denen
von vornherein für Ungeziefer und Krankheit kein
Platz iſt. Jn echtem Sinn für Gewordenes hat
man die alte Gaſtwirtſchaft „Zum deutſchen Winkel-
ried“ unberührt am Ende der Häuſerreihe gelaſſen:
auch ſie präſentiert ſich heute in ſchmucker Form.
Poplitz iſt innen und außen neu geworden. Sein
Geiſt aber, der Geiſt der Treue zu Volk und Vater-
land, lebt fort in neuer Form: das eiſerne Kreuz
und das Hakenkreuz ſind ſeine Symbole. Das
eine ſteht auf dem Grabe des „Böſen Barons“,
das andere weht über jedem Dachgiebel, Zeichen
eines befreiten und ſtolzen Volkes.

Ehrhard Evers.

ſchütterung geht nicht von den Briefen jener
aus, die ſich über das Schickſal r Volkes
Rochonſchaft geben und feſt darauf vertrauen
daß ihr Tod den Weg bahnt zu einem raſſiſchen
Wiedererſtarken der kommenden Geſchlechter, zu
einem neuen, kampfbereiten Leben und zu einer
neuen deutſchen Welt. Sie haben ſich verblutet
und ihr Leben dem Vaterlande geopfert, aber
ihr Geiſt lebt und wird als Vermächtnis in
uns weiterwirken für eine größere Zukunft

Uns bleibt nur, dieſes Erbes würdig zu
ſein und zu leben und handeln getreu
ihrem Vorbild, das im Gedächtnis der
Nation unauslöſchlich iſt. Die Briefe, die ſie
uns hinterlaſſen haben, ſeien bewahrt als eines
unſerer höchſten Güter, als ein Werk, das Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft, die Deutſchen des Reiches und der Fremde in ſich ein
ſchließt und verbindet und das darum für
immer ſeinen Platz hat unter den unſterblichen
Büchern des deutſchen Volkes.

7

Neue Zeitſchrift.
Das neue Daheim (Nr. 53)

erſcheint anläßlich des Erntedanktages mit einem
Segensſpruch zum Erntekranz, einer volkskund
lichen Plauderei „Erntebrauch und Ernteglück“,
der Kunſtgabe „Angelo Jank, Maler, Reiter und
Jäger“ und kleineren Wiedergaben böäuerlicher
Gemälde von Prof Wilhelm Dachauer. A. Schön
berg erzählt Begegnungen und Erlebniſſe mit
Deutſchen in Braſilien. Zum 90. Geburtstag des
verewigten Generalfeldmarſchalls und Reichs-
präſidenten ſchrieb Hans Caſpar von Zobeltitz
ſeinen Beitrag „Paul von Hindenburg, ein Vor-
bild“. Vom Schaffen und Streben tüchtiger
junger Frauen berichtet mit Wort und Bild die
Folge „Begabte Töchter begabter Väter“. Eine
Heldengeſchiche aus dem alten Japan erzählt Rolf
Jtaligander. Der Bildberichterſtatter ſchildert eine
„Rheinfahrt mit der Polizei“ und einen bunten
Abend im Varieté. Novellen: „Der Erſte von der
Jacht Esplanador“ von S. Schuler und „Die
langerſehnte Begegnung“ von Wilhelm Lorch.

Verantwortlich: Wilhelm Steinbrecher

Des Chriſtenmenſchen Erntedank

Pfalm 33, 9.
Die Ernte des Jahres iſt zum größten Teileingebracht. Und nun J man in Dorf und

Stadt, im e deutſchen Land wieder Errte
dankfeſt. cht Erntefeſt nur, ſondern inchriſtlicher Gewöhnung Ernte dankfeſt. i
reuen uns nicht nur der Ernte, wir danken auch

r ſie dem Geber aller guten Gaben, dem Herrn
Himmels und der Erde, dem gütigen, gnädigen
Erhalter unſeres Lebens.

Wieviel kommt in unſerem Leben auf die Ernte
an! Ob ſie gut oder ſchlecht ausgefallen iſt. Jn
der Bedrängnis der Zeit haben ſich heute auch die
Stadtmenſchen in Deutſchland daran gewöhnt, an
das zu denken, was draußen auf den Feldern
wächſt. Der Bauer tat's ſowieſo täglich, ſtündlich
Denn er iſt mit dem Acker und ſeiner Frucht ver
wachſen von Natur und Beruf aus. Was da
wächſt iſt ſein Einkommen, der Lohn ſeines täg-
lichen Arbeitens und Sorgens, ſeiner Mühe in
allen Jahresgeiten. Erfriert im überkalten Winter
die Winterſaat, ſo muß er im Frühjahr noch ein
mal Mühe und Saat an den Acker wenden, fehlt
im Winter der Schnee, im Frühjahr der Regen,
ſo hat er ſeine Not mit dem aufgezogenen Vieh,
dem das Futter fehlt. Mißrät die Ernte, ſo iſt
er ein armer Mann, dem die Sorgen über den
Kopf wachſen, der nicht weiß, wie er auskommen
und ſeine vielfachen Verpflichtungen erfüllen ſoll.

Aber auch das ganze übrige Volk iſt bei uns
heute in erhöhtem Maße mit ſeinem ganzen Leben
abhängig von dem, was die Ernte bringt oder
nicht bringt. Früher machte man ſich darum nicht
viel Sorge. Die Welt iſt groß und weit, was
nicht bei uns wächſt, wächſt anderswo. Und von
dort führen wir's ein, kaufen wir's. So dachte
man. Das iſt heute nicht mehr ſo, wie jeder weiß.
Wir ſind auf uns zum größten Teil angewieſen.
Dadurch weiß man im übrigen Volk heute auch
wieder beſſer, was der Bauernſtand im Leben des
Volkes bedeutet. Er iſt der Nährſtand. Das iſt
ſeine Ehre.

Aber laßt die Ernte nicht nur Gegenſtand
kalten Wirtſchaftsdenkens ſein! Herz und Gemüt
muß dabei lebendig ſein. Auch im bäuerlichen
Leben ſpielt nicht nur das Rechnen und Abwägen
eine Rolle, ſondern Herz und Gemüt. Der Bauer
hängt mit Herz und Gemüt an ſeinem Acker und
ſeiner Arbeit. Und er weiß, daß alle ſeine Mühe
umſonſt iſt, wenn nicht der Segen Gottes dabei iſt.
Gott der Herr muß das Beſte tun. Er iſt der All
mächtige: „Denn ſo er ſpricht, ſo geſchieht's, ſo er
gebeut, ſo ſteht es da.“ Er hat die Gewalten der
Natur in ſeiner Hand. „Wir pflügen und wir
ſtreuen den Samen auf das Land, doch Wachstum
und Gedeihen ſteht in des Höchſten Hand, Alle
gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn, drum
dankt ihm, dankt und hofft auf ihn.“

Rechter Dank bindet unſer Herz an Gottes
Herz. Es iſt eines der unſichtbaren Augen, durch
die Gott uns in ſein Vaterherz ſchauen läßt. Es
iſt auch einer der unſichtbaren Kanäle, durch die
ſeine ewigen Lebensantriebe von ihm in unſer
Herz und Leben hinüberſtrömen. Und aus ihnen
entſtehen dann die ſtarken und die milden Kräfte
unſeres Lebens, Gottesfurcht und Gottvertrauen,
Lebensmut und Lebenshoffnung, Liebe und Barm-
herzigkeit. Die tragen unſer Leben, verbinden uns
Menſchen untereinander, machen unſer Daſein
leicht und warm., Dr. Ern ſt, Ereypau.

Dienſtauszeichnung für 6oldaten

Wer kommt in Frage und wer nicht?

Nach der Verordnung des Führers und Reichs
kanzlers über die Stiftung von Dienſtauszeich
nungen werden Dienſtauszeichnungen nur ſolchen
Angehörigen der Wehrmacht verliehen, die ſich am
16. März 1935 oder ſpäter im aktiven Wehrdienſt
befanden. Der Reichsluftfahrtminiſter und Ober-
befehlshaber der Luftwaffe ſtellt in einem er-
läuternden Erlaß feſt, daß lediglich die ehemaligen
Berufsſoldaten, die am 1. Januar 1921 oder ſpäter
nach vollendeter 12jähriger Dienſtzeit aus der
Reichswehr ausgeſchieden ſind, alſo nur ehemalige
Unteroffiziere und Mannſchaften der Reichswehr,
die Dienſtauszeichnungen erhalten können, wenn
ſie als Soldaten des Beurlaubtenſtandes zu
Ubungen oder ſonſtigem aktivem Wehrdienſt ein
berufen werden oder ſeit dem 16. März 1935 ein
berufen worden ſind. Es kommen alſo für die
Verleihung von Dienſtauszeichnungen nicht in
Frage: 1. ehemalige Offiziere der alten Wehrmacht
(aktive Offiziere und Offiziere des Beurlaubten-
ſtandes) und der Reichswehr, auch, wenn ſie zu
bungen oder ſonſtigem aktiven Wehrdienſt ein
berufen und in das Offizierkorps des Beurlaubten-
ſtandes der Luftwaffe übernommen worden ſind
oder werden; 2. Offiziere des Beurlaubtenſtandes
der Luftwaffe; 3. EOffizieranwärter und Be-
amtenanwärter, da ſie noch nicht Angehörige der
Wehrmacht geworden ſind; 4. Landespolizeibeamte,
die nur formal durch Geſetz mit ihren Formationen
in die Wehrmacht übernommen wurden, jedoch
zur Polizei zurückgetreten ſind, ohne Dienſt wie
die übrigen Soldaten getan zu haben, weil durch
die Dienſtauszeichnungen die Dienſtleiſtung in der
neuen Wehrmacht ausgezeichnet werden ſoll. Jrr-
tümliche Verleihungen von Dienſtauszeichnungen
ſind danach wieder rückgängig zu machen.

Pon der Arbeitsloſenunterſtützung

Verlängerung der übergangsregelung,
Nach der Verordnung über die Höhe der

Arbeitsloſenunterſtützung vom 3. Juni 1937 er
halten Arbeitsloſe, denen vor dem 28. Juni 1937
rechtskräftig eine höhere Unterſtützung bewilligt
worden war, als ihnen nach dieſer Verordnung
zuſtände, die höhere Unterſtützung bis zum
25. September 1937 weiter. Eine Unterbrechung
des Unterſtützungsbezuges bleibt dabei außer
Betracht, ſoweit die Unterbrechung nicht länger
als insgeſamt 24 Wochentage dauert. Der
Reichsarbeitsminiſter hat dieſe Regelung unter
Aufhebung des Termins vom 25. September 1937
bis zum 27. November 1937 verlängert.

Entbehrungen für die Exiſten
der Gemeinſchaft zu tragen, das

iſt die ſrönung allen Opferſinns.
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Vil helm Steinbrecher-

Welt der Soldaten

„Uncd ruft clas Vaterland uns wieder
Mach zwanzig Jahren noch einmal Soldat Vier Wochen bei cier Infanterie Die Geschichte einer bung

„Und ruft das Vaterland uns wiederAls Reſerviſt, als Landwehrmann,
So legen wir die Arbeit nieder
Und folgen treu der Fahne dann.“

(Soldatenlied.)

Geſtellungsbefehl: „Sie werden hiermit zum aktiven
Wehrdienſt beim Jnfanterie-Regiment Nr. 53 für die Zeit vom
14. Auguſt 1937 bis zum 11. September 1937 auf dem Truppen
übungsplatz Königsbrück und zu anſchließenden Herbſtübungen
eingezogen und haben ſich am 14. Auguſt 1937, vormittags, beim
III. Bat. J.-R. 53 zu melden.“

An ſolch einer klipp und klaren Einladung iſt nicht viel zu
drehen und zu deuteln. Die Soldatenſprache iſt unmißverſtänd-
lich alſo fertigmachen und abreiſen!

Man iſt ja kein Anfänger mehr, ſondern hat nach Ausbruch
des Weltkrieges etliche Jahre den grauen Rock und n W im
Freikorps auch noch ſeine Haut zu Markte getragen. Jmmer-
hin ſind ſeitdem faſt zwei Jahrzehnte ins Land gegangen.

ünger iſt unſereins inzwiſchen nicht geworden. n denLchlafen ſchimmert es ſilbern und ob wohl die zerſchoſſenen

Knochen noch zum Jnfanteriedienſt taugen?
Mit einem ſeltſamen Gefühl, gemiſcht aus Erwartung,

Freude und Unſicherheit, beſteigt man in Richtung Dresden den
Zug. „Mal ſehen!“ Das alte Frontſoldatenwort hilft auch in
dieſer Lage. „Mut bei allen Dienſtobliegenheiten“, ſo hieß es
früher in den Kriegsartikeln, und daran ſoll es nicht fehlen.

In Königsbrück

wird erſt einmal Station gemacht und wieder mit dem heiligen
Kommiß Tuchfühlung genommen. Erſt morgen brauche ich
beim Bataillon zu ſein. So wandere ich durch das Soldaten
ſtädtchen, betrachte Schloß und Kirche. Eine Waſſermühle
rauſcht verſchlafen durch den dämmernden Abend. Jn den Haus-
türen lehnen Mädchen und ſchauen nach den Soldaten aus.

Da kommen ein paar graue Jungen daher. Jch ſehe ſie mir
von der Flanke an ſie tragen die „53“ auf den Achſelklappen.
Noch bin ich ja im ſchlichten Rocke des Bürgers, alſo nahe ich
mich den Mannen mit ziviler Grandezza und frage ſie, wo auf
dem Truppenübungsplatz wohl das ſtolze III. Bataillon weilt.

Die Soldaten ſehen an meinem Anzug herab und ſchließlich
meint ein Gefreiter lächelnd: „Vielleicht kommt noch einer von
der Artillerie und fragt nach dem dritten Bataillon!“ Dieſer
ſinnige Ausſpruch veranlaßte mich, meinen Geſtellungsbefehl zu
zücken. Zack! klappen die Hacken zuſammen und prompt wird
mir Beſcheid: „Jm Lager Schmorkau, Herr Leutnant.“

Tüchtige Jungen. Laſſen ſich nicht von jedem Jrxbeliebigen
ausfragen. Und Zigaretten nehmen ſie auch

Doch bald ſchallen die altvertrauten Klänge des Zapfenſtreichs
über Markt und Straßen hin:

„Jhr Soldaten, ihr ſollt zu Bette geh'n,
Und nicht ſolang' bei den Mädchen ſteh'n,
Der Hauptmann hat's geſagt

Wie oft iſt man einſt als Rekrut kurz vor dem Signal noch
durch das Kaſernentor gewetzt! Der Unteroffizier vom Dienſt
hatte in den Stuben ſchon abgefragt: „Alles zu Hauſe?“ Und
das Herz ſchlug einem noch im Bette bis zum Hals hinauf.

Heute darf ich es mir gemütlicher machen und der Er-
innerung an die alte Soldatenzeit bei einem freundlichen Glaſe
Bier nachhängen.

Lang' iſt es her. Als Siebzehnjähriger wurde ich einſt Soldat.
Kriegsfreiwillig und voller Stolz darf ich es bekennen von
jener Jugend, der Walter Flex das Denkmal geſetzt hat. Mögen
nun die alten Frontknochen auch älter geworden ſein ge-
altert ſind ſie nicht! Soldatenherzen bleiben jung, und
ſchnell lernen auch Soldatenaugen das Leuchten wieder.

Als die Vogelbeerbäume ihre roten Korallen in den Wind
hingen und die Heide blühte, da trug ich zum erſten Male das
Ehrenkleid des Soldaten. Wieder blüht heute die Heide um
Königsbrück; wieder ſchimmert es rot von den Wipfeln der
Ebereſchen. Noch iſt es Sommer und doch breitet ſich ſchon leiſe
Schwermut des Herbſtes über das Land. So viele, die damals
mit dabei waren, ruhen nun lange ſchon draußen in welſcher
Erde. Jch grüße euch, meine alten Kameraden! Auch für euch
ſtehen wir Alten vom Jahre 1914/15 jetzt wieder im Dienſt bei
der Fahne.

Ragende Schatten wachſen auf. Champagne, Verdun,
Somme, Flandern Weſtfront Oſtfront. Lange Jahre
waren wir mit dem Tode auf du und du; haben gehungert, ge
durſtet, gekämpft und gelitten. Sind nicht auszulöſchen, dieſe
Jahre. Bleiben unſere ewigen Begleiter.

Aber am Ende ſteht das „Dennoch!“ Dennoch dürfen wir
alten Frontſoldaten nicht „auf die Poſtille gebückt zur Seite des
wärmenden Ofens“ auf unſern Lorbeeren ausruhen, ſoll aus
dem Ende ein neuer Anfang werden. Unſere aktiven Kameraden
haben das Erbe der Front als heiligſte Verpflichtung über-
nommen. Auch wir von der Reſerve haben nun mit anzutreten,
denn die militäriſche Welt iſt nicht ſtehen geblieben. Darum
heran an die Aufgaben, die Gegenwart und Zukunft ſtellen!
Der Soldat iſt nie fertig. Und ausgelernt hat er erſt, wenn er
ausgelebt hat.

Im Lager
Um Dächer und Bäume ſpielt der Sonnenſchein, die Fenſter B

blitzen und die Goldammer ſingt ſüß am Wegesrand, als ich
am Morgen das Bimmelbähnchen in Richtung Schmorkau be-
ſteige. Viel geſchlafen habe ich in der Nacht nicht. Dazu haben
es die Gedanken nicht kommen laſſen. Nun aber gilt's, die
Feder mit dem Degen zu vertauſchen. Schnell fortgewiſcht iſt
alles Sinnieren, denn allzu vieles Denken ſoll für den Soldaten
ſchädlich ſein

über ein Kleines und wir ſind dort. Ohne überſtürzung
wickelt ſich der Übungsbeginn ab: Meldung beim Bataillon, bei
der Kompagnie, Vorſtellungen, ärztliche Unterſuchung die
militäriſche Maſchinerie hat uns erfaßt und ſchon ſind wir im
Takt hineingeriſſen ins Getriebe.

Aber das Wochenende läßt uns noch eine Atempauſe. Da
ſtehen wir auf dem Hofe inmitten des Vierecks der Kaſernen und

ehen an unſerer Uniform hinunter. Schützen und Unteroffiziere
chreiten ſtraff grüßend vorüber, der Lagerpoſten präſentiert das

Gewehr. Iſt das ein Traum? SMit nichten. Darüber hat uns der Montag ſchon mit völliger
Klarheit belehrt. Da ging es ins Gelände und es blieb kein
Auge, aber auch kein Hemde trocken. Und das von Rechtswegen,
denn ſchließlich waren wir nicht zum Kuraufenthalt in die,
Dresdner d gekommen, ſondern um uns als alte Soldaten
wieder „auf neu“ arbeiten zu laſſen.

Inzwiſchen aber haben wir uns ſchon zurecht gefunden und
uns bei unſeren Kompagnien eingelebt. Das Schickſal hat mich
der ſtrammen d ne zugeführt und ich bin ihm dankbar dafür.
Sie macht Dienſt nach ihrem Erfahrungs- und Bewährungs-
grundſatz: „Wenn's keine ſchafft, die Zehnte ſchafft's!“

Unter ſo erfreulichen Umſtänden vermag der bekannte Blinde
mit dem Krückſtock zu fühlen, daß der Dienſt bei der zehnten
Kompagnie mit Zuckerlecken nur entfernte Ähnlichkeit hat
Es wird viel verlangt; vor allem aber, daß jeder Soldat nicht
nur ſeinen Dienſt eben treu und brav hinlegt nein, er ſoll
ihn friſch und freudig tun! Der Kompagniechef will
leuchtende Augen ſehen das heißt alſo: der Kommiß wird beialler Schärfe ſo abwechſlungsreich und mit ſolchem Jmpuls be-

trieben, daß jeder ſeine helle Freude daran haben kann, dem ein
Soldatenherz unter der Montur ſchlägt.

Bei näherem Hinſehen hat ſich dann herausgeſtellt, daß dieſer
Geiſt freudiger Hingabe an die Soldatenpflicht nicht nur die
10. Kompagnie, ſondern auch das III. Bataillon ja das ganze
Regiment 53 erfüllt. Wie glücklich dürft ihr, meine jungen
Kameraden, ſein! Jhr erlebt es täglich, daß Soldatſein etwas
Großes iſt, weil ihr nicht in Kleinheiten ſtecken bleibt, ſondern
nach exakter Erfüllung auch jeder kleinen Pflicht hineingeführt
werdet in die ganze Weite, Größe und Tiefe deutſchen Sol-
datentums.

Es 5 ein Zug von Größe und ein lebendiger Schwung in
dieſen Kompagnien. So erklärt es ſich auch, daß alle mit Be-
geiſterung bei der Sache ſind. Und wie ſieht es nun mit der

iſziplin aus?
Ein Oberſchütze meiner Kompagnie, Abiturient, der jetzt ſein

zweites Dienſtjahr vollendet, hat mir auf dieſe Frage geant-
wortet. Er ſagt: „Früher, als wir noch Rekruten waren, ge-
horchten wir, weil wir mußten. Jetzt aber, nachdem wir
ganze Soldaten geworden ſind, gehorchen wir aus freiem
Willen, aus Einſicht und aus Kameradſchaft. Wir
haben ſo gute Offiziere und ſo tüchtige Unteroffiziere, daß es
unrecht wäre, ſie durch Nachläſſigkeiten zu verärgern. Es iſt
gewiß manchmal ſchwer, Soldat zu ſein. Noch ſchwerer aber
iſt es, andere zu Soldaten zu machen.“

am Wald und guf der Heide

Manchen alten Kameraden ſehe ich erſchauern, denn
r das iſt ein ſo hoher Begriff, daß ſelbſt

ſie als ſteinaltes Militär im Gedenken an jene u die Schatten
der Vergangenheit ehrfürchtig grüßen durch Anlegen der rechten
Hand an die Kopfbedeckung Gemeinhin nannte man ſolche
Anlage „Schleifſtein“, und da und dort zeigt man noch jene
Kuhlen, in denen man die abgeſägten Häuptlinge in früherer
Zeit ſtill beigeſetzt haben ſoll. So ſpann die etwas rauhe
militäriſche Romantik ihre Sagen um die verſchiedenſten
Übungsplätze und Kaczmarek zwo ſchimpft heute noch: „O du
verfluchter Jüterbog!“

Jedoch ſei alles Fluchen ferne von mir, gedenke ich deiner,
mein ſchönes Königsbrück! Gewiß, wer Sand finden will, der
findet ihn auch dort. Aber anſonſten iſt der Truppenübungsplatz
Königsbrück bei Dresden einer der ſchönſten im lieben deutſchen
Vaterlande.

Blühende Heide und ragende Föhren, dazwiſchen am Waldes-
rand helles Lärchengrün. Verlaſſene Dörfer, die langſam in
Trümmer ſinken und ſeltſam an jene zerſchlagenen Stätten des
Krieges erinnern. An den Straßen aber ſtehen wie weiß-
gewaſchene Landmädchen ſchlanke helle Birkenſtämme und winken
dem Kriegersmann zu, der dort ſeine Knobelbecher in Richtung
„Rehlehne“ in Bewegung ſetzt. Ja, Rehe gibt es dort auch noch.
Oft ſind ſie vor unſeren Gewehren davongeſprungen. Unſere
Kompagnie ſingt gern das Lied: „Jm grünen Wald, dort wo die
Droſſel ſingt und im Gebüſch das muntre Rehlein ſpringt“
Wiſſen die Jungen, daß dieſes einfache kleine Lied auch
Schlageter ſo gern geſungen hat?

Sieben friſch-fröhliche Tage find uns hier beſchieden ge
weſen hier, wo die Pulsnitz temperamentvoll rauſcht, von
der Grenz und der Kieſelbrücke überwölbt. Auch die Wettin-
Höhe und der Tafelberg, der Quosdorfer Graben und
das Forſthaus Rohna haben eine gewichtige Rolle geſpielt.
Manchmal hat uns ſchon zu nachtſchlafender Zeit der Horniſt
aus den Betten geblaſen. „Unraſiert und fern der Heimat“, ſo
marſchieren wir in den dämmernden Morgen hinein. Wohl dem
Manne, der pt. einer Reſervekompagnie angehört, die zur Ver
fügung des Regiments ſteht. Er kann ſich bald ins Heidekraut
legen und „grunzen“, daß ein Auge das andere nicht ſieht.
(„grunzen“ iſt der Fachausdruck für ſchlafen und wird auf dem
Truppenübungsplatz klein geſchrieben.)

Jm allgemeinen wird man nämlich auf dem „Laufenden“
gehalten Bereitſtellung, Entfaltung, Entwicklung, An
griff hinhaltender Widerſtand, Verteidigung und was der
gleichen Morgengymnaſtik mehr iſt. Schon bald rinnen zierliche

ächlein unter dem Stahlhelm hervor und die Kehle wird
trocken. Wie gern hört da der Neuling die verlockende Mär von
jenem ſagenhaften Gaſthof „Zum tollen Hecht“ in Zietſch. Für
fünfzehn Pfennige gibt es dort ein Töpfchen Bier, das dem
Münchener Hofbräu nicht nachſteht. Und der Wirt hat drei
Töchter, jung und roſig wie Apfelblüten und außerdem ſehr
umgänglich.

So zieht dann am Abend nach des Tages Laſt und Mühe
manch wackerer Soldat gen Zietſch. Eine gute Meile Weg iſt es
von Schmorkau, aber was tut man nicht für einen guten Tropfen
und ein leckeres Mädel nur keine Müdigkeit vorſchützen!

Schon von ferne wurde gelinſt da liegt das Neſt. Scheint
nicht viel Betrieb dort zu ſein. Man wandert durch die ein-
ſamen Straßen. Ha, hier iſt die Kneipe! Sogar das Wirtshaus-
ſchild iſt noch da. Das aber iſt auch alles!

Denn ſelbſtverſtändlich iſt wie alle andern auch dieſes Dorf
inmitten des a längſt geräumt. Nur eine alte magere
Katze ſchaut als einzige Bewohnerin dieſer Einöde die nächtlichen
Wanderer mit grünfunkelnden Augen höhniſch an, um dann
ſchleunigſt zu verſchwinden.

„Schlummernd lagen Wieſ' und Hain,9 Pfad Lerlaſen
iemand als der Mondenſchein

Wachte auf der Straßen
Doch haben unſere drei Lebemänner im Augenblick wenig

Sinn für Lenaus zarte Poeſie. Sie ſchauen verdammt proſaiſch,
um nicht zu ſagen dämlich, drein und machen dann kurz auf der
Hinterhand Kehrt. Das ſchäumende Helle hätten ſie ja noch
verſchmerzt, aber die hübſchen Mädchen Zu ſchade, daß
das Ganze nur ein übungsplatzſcherz geweſen iſt!

Schließlich ſind ſie aber doch noch ſo rechtzeitig wieder im
Lager Schmorkau angekommen, um ihre Enttäuſchung mit
etlichen Hellen hinunterſpülen zu können. Wobei es allerdings
am Spott der Kameraden viche geienrt haben ſoll.

Ein fröhlicher Soldat iſt meiſt auch ein guter Soldat. An
Scherz und Frohſinn iſt kein Mangel. Daneben aber wird
Dienſt gemacht und wie! Es iſt aktives Militär, das
auf dem Truppenübungsplatz Proben höchſter Leiſtung abzu-
legen hat. Nicht immer iſt es ſo, daß eine Gruppe als Sicherung
an die abgelegene Pulsnitzbrücke vorgeſchoben wird. Der Zug-
führer ſieht ihr elegiſch nach und ſpricht die geflügelten Worte:
„Na, die ſehe ich heute ooch nich' wieder!“ O ahnungs-
voller Engel, du! Er hat recht behalten. Die Männer haben ſich
zwiſchen blühendem Rainfarn und Habichtskraut ſo gut ein-
geniſtet, daß ſie in Vergeſſenheit geraten ſind und ſo einen ſehr
gemütlichen Privatkrieg geführt haben mögen.

Eine Ausnahme. Die Regel ſieht ganz anders aus. Da
ſind einmal die Schiedsrichter die gefährlichſte Waffe bei
jeder übung, denn ſie machen Menſchen tot und lebendig nach
unerforſchlichem Ratſchluß. Außerdem ſind da aber noch die
Herren Bataillonskommandeure und der Herr Regiments-
kommandeur. Dieſe wiederum haben noch Adjutanten und
Ordonnanzoffiziere. Zu guter Letzt gibt es auch noch Generäle,
die ſich liebevoll nach den Fortſchritten ihrer Regimenter er-
kundigen. Soviel freundlichſtes Intereſſe ſpornt dann die
Mannſchaft ſamt die Offizierſoldaten zu Höchſtleiſtungen an, bis
endlich das ſchöne Signal „Das Ganze halt!“ über Berg und
Tal ſchallt und das Kläffen der Maſchinengewehre verſtummt.

Bei der Kritik werden dann die Goldkörner aus der übung
herausgepikt manchmal werden im Geiſte auch Kränze zur
Gedenkfeier in den Farben der blauen und roten Partei nieder-
gelegt, falls dieſe oder jene Truppenführer ſich gar zu ſehr dem
Feuer des Gegners und dem der Kritik ausgeſetzt haben.

Die wackeren Kompagnien ſind inzwiſchen auf dem Rück-
marſch. Sie ſingen und keiner läßt die Naſe hängen, denn heute
gibt's Bratwurſt zu Mittag. Dazu Kartoffelbrei und Sauer-
kraut. Da aber der Tag in mehrfacher Hinſicht heiß geweſen,
ſpendiert die Küchenverwaltung noch eine Fruchtkaltſchale.
Und da ſollen junge Soldaten nicht fröhlich ſein?!

x

Der Truppenübungsplatz ſieht die Truppe im Felddienſt.
Da gibt es keinen Kaſernenhofdrill ins Gelände geht es
hinaus und kriegsmäßig wird geübt. Hier zeigt deutſche Jn-
fanteric ihr ganzes Können. Auch ich bin Jnfanteriſt mit
Leib und Seele. Mir ſchlägt das Herz höher, wenn ich unſere
grauen Jungen im Angriff ſehe. Gern laſſe ich den anderen
Waffen, die wir Jnfanteriſten ja ſo nötig brauchen, ihre Vor
züge. Aber auf eines ſchwöre ich auf das alte wahre Wort:

„Lob jeder, was er loben kann,
Was dies und jener ſchafft;
Die Jnfanterie geht doch voran,
Sie iſt des Heeres Kraft!“

Gewiß, dankbar erkennen wir an, was unſere Brüder von der
Artillerie leiſten, was Flieger und Flaks bedeuten. Wer aber
nimmt dem ſtürmenden JInfanteriſten die letzten zwei-
hundert Meter vor der feindlichen Stellung ab?

„Da tritt kein andrer für ihn ein,
Auf ſich ſelber ſteht er da ganz allein!“

Darum und darauf ſind wir einfachen kleinen Jnfanteriſten ſo
unbändig ſtolz. Auch wir Reſerviſten, wir alten Kriegsknechte,
hätten es uns bequem machen können. Wir ſind um die Vierzig,
einige kurz vor fünfzig Jahren. Aber wenn wir nun wieder
Soldaten werden nur die Jnfanterie, die Krone aller Waffen,
kommt in Frage. Und jeder Dienſt wird mitgemacht. Das
ſind wir unſerer alten Waffe ſchuldig.
Zudem iſt ja Jnfanteriedienſt heute ſo vielſeitig. Ein Jn-
fanterieregiment iſt eine kleine Armee für ſich. Neben den
Schützenkompagnien mit ihren vielen I. M.-G. gibt es noch
ſchwere Maſchinengewehrkompagnien, Jnfanterie Geſchütz-
kompagnien, Panzerabwehrkompagnien. Das Fußvolk hat heute
ſeine eigene Artillerie, ſeine Pioniere, ſeine Nachrichten-
einrichtungen verſchiedenſter Art, hat Kradſchützen, Panzerſpäh-
wagen und eigene Reiterei. Lieber deutſcher Junge, willſt
du als Soldat etwas erleben und leiſten, ſo werde Jnfanteriſt!

Wie herrlich muß es ſein, wenn dieſer ganze infanteriſtiſche
Apparat ſich frei auf weitem Felde entfaltet und im Zu-
ſammenwirken mit den anderen Waffen alle Kräfte einſetzt!
Schon bald werden wir Gelegenheit haben, dies ſelbſt mit-
zuerleben, denn die Tage von Königsbrück und Schmorkau ſind
gezählt. Lebt wohl, ihr traulichen Bierdörfer, wo wir manchen
fröhlichen Umtrunk getan! Schon harrt der Transportzug
unſer. Schon ſpielt das „Federvieh“: „Rietz, Mutter, die Land-
wehr kommt Dann dröhnt und ſchmettert es aus allen
Tuben und Drommeten „Alt-Berlin“, unſer Lieblingsmarſch.

Vor dem Bahnhof Königsbrück läßt der Bataillons-
kommandeur ſeine Männer an ſich vorüberziehen Kopf hoch!
Er ruft ihnen einige äußerſt aufmunternde Worte zu, damit
ſie die Fingerchen ſchön lang machen. Jawollja, Kamuſchke,
alter Junge, immer ſtramm und im Bunde mit den Kameraden
einen ordentlichen Haufen aufgemacht! Nicht allein der Herr
Oberſtleutnant ſieht euch an; auch die Königsbrücker Mädchen
wollen zum Abſchied noch einmal zackiges Militär ſehen

(Forkſethzung in der nächſten Sonnabendausgabe.)
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Was viele nicht bedenken
Die „Ubergangszeit“ iſt meiſt genau ſo lang
wie der eigentliche Sommer und ÜWinter.
Schon viele unſerer Stammkunden waren
deshalb ſo dankbar, daß ſie bei uns auch in
Ubergangsmänteln die gleich große Fuswahl
vorfanden wie in unſeren anderen Frtikeln,
und zwar zu ſolch günſtigen Preiſen:

M. 39.- 19. 59.- 69.-
Wir legen ganz beſonderen Wert darauf, daß
Sie bei uns auch in dieſem Frtißel genau
den Ubergangsmantel finden, der für 9ie
der richtige iſt. Darin liegt das Geheimnis
für die Beliebtheit der

gewiſſenhaften Bekleidungsfachleute

Behrend
eiderfachleute zur und leisfungsfänig

Merseburg, Ecke Große und Kleine Ritterstraße

Für den Herbst
brauchen Sie gute Schuhe
Jch biete Jhnen bei fachmänniſcher Bedienung

ſtrapazierfähiges Schuhwerk
in vielen Ausführungen zu günſtigen Preiſen an.
Jn meiner Geſundheitsſchuhabteilung bekommen
Sie anerkannt erſtklaſſige Markenfabrikate
Medicus und Spieß in verſchiedenen Aus-
führungen und Formen, wo Jhr Fuß das
Richtige findet

Schuhhaus Rörner
jetzt Vurgſtraße 7 (neben Moſt)

Stets das Neueſte in

Damenhüten
in allen Preislagen

Geſchw. Petzold
Burgſtraße 7

Der gut angezogene Herr
Die Männermode zeigte in den lefzfen Jahren

einen besonderen Ehrgeiz in Neuerungen. Ge-
fälliqere, prakfischere Formen wurden aus der
Taufe gehoben, und sie alle weisen ein Be-
streben auf das der Zweckmähigkeif.

Also, revidieren wir mal Vaters Kleiderschrank.
Er braucht zunächst ehvas für die herbsilich
kühlen Tage, für den Veberqanqg. Wie wör's mit
einem prakfischen wa sser dichten Veber-
gang9gsmwanftel? Gerade unfer ihnen gibt's
neue inferessanfe Formen und Stoffe. Auch
Gabarciin besinnt sich wieder auf seine eigeni-
liche Zweckbesfimmung, als Allweftter-
manfel zu dienen.

Uebrigens die verkürzie Tendenz macht
sich so ziemlich an allen Mänfeln, auch den
Vistern und Palefofs, bemerkbar. Hübsche
Mocdelle sieht man unfer ihnenl Der VUlster

bitte nicht zu übertrieben in den Schulfern
sfellt sich dem jüngeren Herrn in neuen groh-
karierfen, cdiagonalqesfreifften oder fischgrät-
gemusferfen, schweren dickflauschiqen Sfoffen
und dem älteren Herrn in einfarbiqen Marengos
ocler Krimmerstoffen vor.

Neben ihm marschierf der wuchfi g e Sporit-
mentel, der sich ob gemustert, ob aus cdicken
Kamelhaar- oder Rafineesfoffen immer gut
ausnimmt. Stfeppnähfe und Rundqürfel sind hier
charakferisfisch.

Auch der durchgeknöpfte Raglanmanfel
mit grohen sporflichen Taschen gehört mit zu den
neuesfen Herbst- und Winfermodellen. Die ele-
genfen Paletfofs, ohne Gürfel und in der
Taille leicht befont, bringen eine ruhige Note in
das Bild der Mode.

Doch nun zu den An züqenl Auch hier
überraschen neue Formen, neue Farben und

Musferungen.

kombiniertfen

Material gefertigt.

Jacke halfen sich möglichst Ton
und Halbqürtel brinqen neues
Herrenmode; jedoch mit einer
Grohe Muster verzichten auf chese Effekte, be-
steht doch hier zu leicht die Gefahr, daß sie
überladen oder „zerschniften“ wirken können.

Auch der Sakko für den sfteren Herrn zeigt
manchen neumodischen Einschlag, ganz besonders
in den Musfern. J—a und
Geqgenüber denen des Sommers sind sie efwas
ruhiger geworden, dafür sorgen aber neue aus-
drucksvolle Musferungen Streifen-, Fischgrät-,
Diagonal-, Perflochken- und Nadelköpfchenmusfe-
rungen für ein bewegf-lebendiges Bild.

Das modische Nebenbei
mode geht ebenfalls neue Wege, besonders die
Krawaffe. Sie lehnt sich sowohl i
als
„Plastron“, eine floft gebundene
und die Fliege sollen ſefzter Trumpf werden
Ob sie sich durchsefzen?

Aus neuem Maferial (bevorzugt
und unsere neuen deufschen Mischgewebe) und
in hübschen Mustfern sfellen sich
vor. Die Häfe kommen wie
reicher Auswahl je dem Geschmeack entgegen.

Eine neue Sporfmode itriff auf den
Planl Gröhere Ruhe und Farbeneinheiflichkeit
besfimmen das Aussehen des Sporfanzuges.

„Knickergebockten“
Acht und Bann getan; sie sind jedenfalls, wo man
ihnen beqegqnet, fast durchweg aus gleicharfigqem

Kombinafionen werden aller-
dings nach wie vor getragen, doch wählen sich
die Sportjachen sfefs eine einfarbigqe lange Hose
aus lichem Flauschstoff zum Pariner. Die Farben-
freudiqkeit tritt auch hier ehwas zurück; Hose und

in den Mustern an alte Zeifen an. Das

Die
scheinen in

in Ton, Rund-
leben in die
Einschränkung-

cie Farben

in der Herren-

n ſhren Formen

Künsflerschleife

Natürlich
ein Mantel ist imWinter das Wichtigste

Ulster
in modernen Formen und Farben

3 D. 4. S SUlster-Paletot
in neuester MusterungZ S. 2 S G.

nd wenn Do schlad bist
gehst du recht früh zeitig zu
Cehr. Oassermeyver

Entenplan 2
Das Haus des Vertrauensund der großen Auswanhni

werden Seiden

die Hem den
immer in

Schuhe für den Herbst
Die Bauernleinenschuhe und die luffiqen Sanda-

leften haben wir aus gezogen sie halten ihren
Winferschlaf. Bis sie wieder
zu Ehren kommen, läuft viel
Wasser den Berg hinunter l

Mit fesfen Schritten gehen
W Wir nun in herbstlichem Schuh-

werk durch das raschelnde
Laub; keine Regen-

pfütze, keine aufge-
wirbelten Sfaub-
wolken schaden
dem gedieqenen

Lecier der Vor-
mittaqgs-
schuhe.

Sie haben
halbhohe,

gerade,
volle Absäfze, man fühlt sich auf ihnen so recht
„mit beicen Beinen im Leben stehend“.

Unsere Nachmiffagsschuhe sind ein wenig ver-
wöhnfer, Wind und Weffer trippeln sie recht gern
aus ceem Weqe. Beim Enfwerfen der Modelle hat
den Modeleufen gewih der Kopf gebrummt, denn,
überlegten sie, wenn die Röcke kürzer sind, sieht
man die Beine mehr; sieht man die Beine mehr,
müssen sie hübsch anzuschauen sein. Müssen sie
hübsch anzuschauen sein, brauchen wir cazu auch
die richtigen Schuhe.

Dann geht es auf den Abend zu. Wir rüsten
zum Ausgehen, Theater, Gesellschaft, Tanz, die
Stimmung steigt höher und die Absätze der Abend-
schuhe mit. Wunderschöne Formen sehen unter dem
lang en, dem halblangen und dem kurzen Abend-
kleicd vor.

Jackenkleid, Komplet
oder Mantel

Das ist die Frage, die wir uns bei Beginn der
neuen Jahreszeit wiecler vorlegen.
Interesse gehört natürlich dem M
sicht hat sich gegenüber dem Vorjahre wesentlich

Engan liegende herrenmähige Paletotsverändertf.
und lose Ragqlanmäntel sind die s
letzter Modeschöpfung. Spersame
gibt diesen Mänteln eine winfer
eleganten Nachmiftagsmänfel haben eine betont
weibliche Linienführung.
Neben dem kneppen
Smokinqkostüm tfrösgt
man das flotte Phanta-
sie-Spori-Kostüm
in allen Farben.
Das Nachmiftags-
komplet ist reich
mit Pelzausputz
versehen. Weich
und traulich ist
hier die Linien-
führung. Schöhe
und weitglockige

Jacken sind
Trumpt. Recht
vielseifiq sind die
neuen Modelle
der Hutfmod e.
Sie sind auf der
377 Linie viel
arbfreucdiqer geworden und po
der Farbe des Anzuges an.

Das gröhte
anfel, Sein Ge-

poritlichen Typen
Pelzverbrämung
liche Note. Die

ſchubhaur abmann

Kleine Ritterstraße 9
Sperialgeschäft nur erstkl. Marbenschuhe

mDamenhüten
Velour Haar Filz
sowie in Kappen stets
das Neueste in jeder
Preisla e

Marie üller macht.
Gotthardstraße 42

ssen sich jeweils

flofter Sporfman Boucle Montel m. reich
tel, herrenmäss ig Stepperel, in somworz
ver arbeiteſ. und marineblau.39- Ganz gefütfert. 62.

e

fescher Mantel mif
Nerzlamm besetzt
aus gesfreift.
BZoucle. Ganz 97

auf fFutfer. 7

Eleganfer Montel,
r en u.Revers mit

eaſ-Electricbesetzf. Ganr 69.
auf fulter.
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Modische

in reicher Cluswahl
zu vorfeilhaften Preisen
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A.

Auto, Motorräder-
Zylinder u. Kurbelwellen

ſchleift Willy Hoffmann,
Halle a. S. Krondorfer Str. 75

Autfo-Lackiererei
franz Hamann
jetzt Steinſtraße 4, Fernſprecher 3436, ehem.
Ambiwerke, Nähe Großgarage Friedrichſtraße

Neu-Lackierungen, Reparatur-Lackierungen, ſchnellſte
Nummerſchilder-Beſchriftunger

I. Srüwpte

kunſtſeidene prima
Qualitäten

Kragen
Krawaften
Sherhemden

4

merseburg S VOoIGT,
e

Paar-95 1. 15u. 1.35
Fordern Sie Ange-
bonrdurchPoſtlager-
karte 29, Halle S. 2.

Neues

und gebr

Möbel
gebrauchte

Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- en
Speisez. v. 80.- an
Chaisel. V. 48. an
Sofas V. 20.- an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. ar
Vertikos, Spiegel

Schreibfische

Neue Möbel
tn groser Auswadi au

bedarfsdetungsseheine

l'eilzahlung
bitzmann

Halle,
Mauerstr. 5

n. Elisabethkrhs.

auch auf
Teilzahlungen

Max
Schneider
Mechanikermſtr.

Merseburg
SchmaleStr. 19

Für den Anzug
die ſchöne Krawatte

Dr. Diehls Schuhe
Echt Bayrische Halh- und Langstiefel

Arheits- und Sportstleſel

Die neuesten Herbstmodelle
in großer Auswahl.

Schuhhauskurtschmidt
Am Reumarkbkttor 2.

Handschuhe
Taschenschirme Stockschirme

Ww. Harie Hüller
Burgstraße 6

c
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Für den Winter
den warmen Mantel
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